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yerzogzpggr von Lmnberland 
in yomburg.

Zur ALendtafel am Donnerstag holte der 
ner seine Gäste aus ihren Gemächern ab. Der 

itto * Uniform des Regiments Königs-
^  Pferde N r 1, der Herzog österreichische 

Bei Tafel sahen die Majestäten ein. 
gegenüber. Rechts von der Kaiserin folg. 

, ^nächst der Herzog von Cumberland, P rin - 
^ lk to ria  Luise. P rinz Ernst August, Erä- 

N?- ^b«er, Hausmarschall Graf Erole, links 
77?"/ von Baden, Prinzessin Olga, Gene- 

overst von Plessen, Baronin von Hinüber, 
N '5 " ' , ^ h .  Rat von V a len tin i. Rechts vom 
A>> r? Herzogin von Cumberland, P rinz
d» *"ve^- Gräfin von Kielmannsegg, General 
E  ^nsanterie Frhr. von Lyncker, links P rin - 

m , "k  von Baden, Oberhofmarschall Graf 
A  ^ulenburg. Gräfin Rantzau, W irk!. Geh. Rat 

" " "  der Wcnse. Die Tasel war m it M a i- 
» oachen und Rosen reich geschmückt. 
d° Freitag Vorm ittag hörte Seine Majestät 
«er Kaiser die Vortrage des Chefs des Z io il-  

inetts Wirklichen Geheimen Rats v. Valen- 
m und des Chefs des Marinekab'netts Admi- 

P ? v M ü lle r und empfing um 10z^ Uhr den 
eicyskanzler D r. v. Bcthmann Hollweg. M it-  

^gs  war Familientafel, an der auch P rinz unr> 
>-rmzessin Friedrich K a rl von Hessen teilnah- 

die Umgebung fand Marschalltasel 
an der auch der Reichskanzler teilnahm.

Das Wetter war kalt, es herrschte leichtes
Schneegestöber.
, 11 Uhr empfing der Herzog von Tumber

nd «en Reichskanzler, welcher etwa anderthalb 
ir r "  < "  bei dem Herzog verweilte. Um 12Va 

hr besichtigten Ih re  Majestäten m it den hohen 
'»asten die Erlöserkirche.

kaiserliche Fam ilie , die cumberländischen 
no die badischen Herrschaften sowie Prinz und 

s^vzejsin Friedrich K a rl von Hessen machten 
^chviittags eine Autom ob'lfahrt zunächst nach 
^ch/oh Frisdrichshof, welches unter Führung 
ferner Majestät selbst besichtigt wurde. Die 
^o.)rt ging dann über Königstein, Obereifen 
.erg und Schmißen nach Homburg zurück. Die 
--aulnislandsck-aft unter einer mehrere Zenti- 
^e«er hohen Decks von Neuschnee bot einen be- 
>?.v"ers reizvollen Anblick. Gegen 6 Uhr erfolgte 

re RgLkehr. Sämtliche genannten Herrschaften 
ahmen darauf den Tee in den Gemächern des 

Derzogs und der Herzogin von Cumberland: 
auch P rinz E ite l Friedrich, welcher kurz vorher 
^ ^  eingetroffen war. Nach dem Tee verl-eßen 
!?^ hessischen Herrschaften Homburg. Um 8 Uhr 

ar gemeinsame Abendtafel, an welcher auch 
Prinz Ei^el Friedrich und der Reichskanzler te il- 
uahmsn.^ Die A b r e i s e  der cumberländischen 
?"^chaften  erfolgt Sonnabend Nachmittag um 
o Uhr nach Karlsruhe.

Politische TiMSschnii.
P rin z  Heinrich i» London.

P rinz  Heinrich von Preußen war Doniiers- 
rag Übend Tast des denlschen Bolschasteis 
pursten L  chnowsky bei einem Diner, an dein 

a. noch te ili,ah»un Lord Nosebeiy, Lord 
^ '"Z o n . die Fürstin P  es;, der österreichisch 
ungarische Botschafter in Washington »nd 

>e Votschastsiäte der russischen und der 
"lchenischen Botschaft.

M i t  der Rede des Zenkrnmsabgeordnete» 
Generalmajors Haeusler 

^ ^ ö s t ig t  sich die „G  e r m a n i a". S ie  
?s. S llm m iing  der Zentrnm sparie! i» 

Sätzen w ieder: „H e rr Haensler hat 
növN; Zweifellos ein grosses Sach-

militärische Dinge, und vieles 
> em, wos er sagle, w ar gerechNertigt, 

aber in manche,„  schätz er doch w e i t  ü b e r
^ > n a i, s. Seine Anssnhrmigen

deck.en sich v i^e ., P „ „k ,e „  „icht „n , der 
n.ch.ung oer Fraktion, mid es w ä r e  

 ̂ ^   ̂ ! o >,. wen» sich Her, Haensler
seine Ausführungen für d ie L  o n, m i s s i o

dle der geeignelere O rt fü r die N arb iingnng 
einer ins einzelne gehenden K ritik  ist, vorbe­
halten hätte. Der ihm ausschließlich von der 
Linken ziiteilgewoideiie B e ifa ll w ird  dem 
Hern, Abgeoidneten zweifellos gezeigt haben, 
daß er in nianchem eine» M i ß a r i s f  ge­
tan hat. Die Linke zeiate sich niaß'os er­
freut über die scheinbare Meiiiimgsveischieden- 
heit im Zentrum , aber die Herren lauschen 
sich. Das Zeu lrm n keimt k e i n e n  
F  i a  k t i o n s z w a n g, nnd jeden, keiner 
M itg lieder steht die volle Redefreiheit z». 
Wenn Herr Haensler davon Gebrauch ge- 
marbt bat, w ar das sein antes Recht, aber 
die A rt, wie es gelchab, läßt sich nur —  w ir  
bedauern, das sagen zu müssen —  aus einer 
V e r k e n n  » n g  d e r  g e g e n w ä r t i g e n  
p o l i t i s c h e n  S i t u a t i o n  erklären."

W ird  Genosse Maurenbrecher fliegen'?
Genosse Maiiienbrkcher hat össcnllich be­

hauptet, daß die H  e e r e s v o r l a g e g » ! 
b e g r ü n d e t  sei  und deshalb bewilligt 
werden müsse, die Sozialdemokralie w rde 
gnk daran tm», wenn sie bei dieser Gelegen­
heit demakralische Forderungen durchzusehen 
suche, sich aber nicht ablehnend verhalte. D a­
zu schreibt die „ L e i p z i g e r  N o l k s -  
ze ! t » n g", Mamrnbrecher gebe sich immer 
noch für eine» Sozlaldcmakralen aus, »nd 
sie fügt daran die deutliche Frage: „W ie  
lange mutz sich die P a rle i das noch gefallen 
lassen?"

Keine Spionage in K a lm ar und Metz.
A u f dle S t "  ßbnrger M eldung der„Voss 

Z lg ." , daß Man in K o l m a r private d r a b l -  
I o s e B  e r b i n d u n g e n m i t  d e m  P a  - 
r i s e r  E i f f e l t u r m  entdeckt halte und es 
sich dabei um offenknndigs Spionage handele, 
ist nach dem „W v lf f  che» B u reau" solgendes 
sestznslkllen: I n  mebrere» Prinalhäuser» nnd 
Schulen in K o I m a r  und M e tz  babrn seit 
einiger Zeit Ph>)s!klehrer »nd sonstige Fach 
»länner Empfangsapparats fü r drahtlose 
Telegraphie, alsa keine Gebestaiione», ange­
bracht, mn m it diesen Apparate» die Ze it­
signale des E ff.ltn rm s , Feststellung der 
Mittagsstunde» usw. abzniiebmeii. F ü r einige 
dieser Apparate w ar die Genehmigung der 
Oberpostdirekiion vorhanden, während anderen 
Besitzern solcher Ei»psa»gssla>io»en, denen 
die Anzeigepflicht bei der Pastbehörde nicht 
bekannt gewesen ist, jetzt die Änf'aze zuging, 
die Apparate zu beseitigen. Be i der ganze» 
'Angelegenheit handelt es sich lediglich mn 
wissenschaftliche S p i e l e r e i e n  o d e r  
E x p e r i m e n t e .  Anzunehmen, daß es 
sich um Spionagesülle handelt, liegt kein 
Grund vor.

Beterane beihilfe in Weimar.
Der L a n d t a g  fü r das Grvßherzagtnm 

Sachsen-Weimar nahm einstimmig einen An 
trag an, nachdem die Regierung jährlich bis 
zu 10 000 M ark zu Beihilfen an bedürftige 
Kriegsueterane» »nd zwar ohne Unterschied 
der Religion und palihs ben Überzeugung und 
ohne Rücksicht darauf, ob ei» Veteran dem 
Krieaerbnnde angehört oder nicht, bereit­
stelle» soll. Die N ea ilrn iig  mies in der 
Erörle, „ng  darauf hin, daß die Neichs- 
regieruna, der ja i» erster L in ie  die Veteranen- 
ürsorge obliege, Maßnahmen znr Besserung 

der Notlage plane, dach war der Landtag 
der Ansicht, daß diese Absichten zu »»siche, 
seien, als daß man es länger bewenden 
lassen dürste.

I n  der zm.iien e'srch-'oth ingisrheu 
Kammer

wurde am Freitag der E tat des In n e rn  nnd 
der Ins lize ta t in dritter Lesung verabschiedet. 
Bei dem T ite l G e f ä n g n i s m e s e n kam 
es zwischen dein Abgeordneten D r n m m 
lF w l chr.) und dem Dezernenlen für das Ge 
snngniswese» M in is le i ia lra t D r. S c h w a l b e  
in einem s c h a r f e n  W o r t w e c h s e l .  Der 
R eg ic rnngsv iilie le r halle bei der zweien 
Lesung des T ite ls  dem Abgeordneten Druim ».

als dieser dem Dezernenten Mißstände in der 
G efä iig iiisnerwaltn iig  znr Kenntnis brachte, 
nargemorfrn, er sei »naenügend inform iert, 
wie dies schon wiederholt bei ihm vorge­
kommen sei. Der Abgeordnete D riim m , der 
damals die S 'lznng verlassen musste, bezeichnete 
gestern diese W orte des M in is te riabats  D r. 
Schwalbe als eine Frechheit. Präsident D r. 
R i c k l i n  rügte diesen Ausdruck. Bemerkens­
wert aus der Sitzung ist nach, daß der P räsi­
dent den Abgeordneten D riim m , der sich 
sonst seines oberelsäisischen Dialektes bediente, 
oilsforderte, hochdeutsch zu sprechen, da er be­
wiesen habe, daß er des Hochdeutschen mächtig 
sei. —  I n  der Nachmiltagsülznng Hai die 
iweite Kammer die d r i t t e  L e s u n g  d e s  
E t a t s  beendet und den letzteren mit alle» 
gegen die S lim m en der Sozialdemokraten 
a ii g e ii o m m e n. Den bemeikensweitesten 
Punkt in der Bei alm ig bildete die A  b - 
st i m m ii n g ü b e r  d e n  k a i s e r l i c h e n  
T  » a d e n f o n d s. Nachdem dieser gemäß 
einem Abanderimgsanlrage des Ze iilrm ns 
und der Farlschrittler wieder in den Etat 
eingesetzt war, ge'angle er m it 27 gegen 19 
Stim m en z » r  Ä n n a h m e.

Znm  Befinden des Papstes.
Dle ..T ribm ia " veröffentlicht ein In te rv iew  

» ill Professor M archiafavs, der erklärte, alle 
von den Zeitungen ve!breiteten Meldungen, 
daß der Zustand des Papstes ernst sei, seien 
vollständig unbegründet. Es handele sich 
einfach mn einen Nück'all von In fluenza. 
Die Krankheit nehme ihren nainialen Berlaist. 
Der Papst habe eine kräftige KonM »1io», 
nnd alle Organe snnkti'omere» regelm äßig.—  
Kardinal M rrb y del V a l empfing am Fre ilag 
im Namen des Papstes 2000 P i l g e r  aus 
Vicenza Ulster Führung des Erzbischoss Chieli, 
der eine ErgebenheüscFresse an den Papst 
verlas. M e in ) del V a l erzählte, wie sehr es 
der Papst bedauere, die P ilge r nicht selbst 
enipßingen zu können wegen seiner Krankheit, 
die Gott sei Dank leicht und im  Abnehmen 
begiissen sei. —  „Carriere  d 'I ta l ia "  erklärt 
das Gerücht, daß die demnächslige» P ilger- 
sahi ten abgesagt worden seien, fü r vollkommen 
falsch. Die Pilgerzüge werden so tlaiifend 
nach der bereits fü r sie festgesetzten O rdnung 
in Nam eiiitrefsen, m it Ausnahme einiger, 
die ihre Ankunft verschoben haben. Sieben­
hundert österreichische P ilger nnler Führung 
des Bischofs von Laibach sind in Rom einge 
Irafstn. —  Der „Osservalore Rom ano" melde! 
vam F  eitag 'Abend: W ir  können die gute» 
Nachiichle» über den Gesimdheiisziistand des 
Papstes, die w ir  gestern glücklicherweise gebe» 
komilen, bestätigen nnd versichern, daß das 
Befinde» des Papstes andauernd vollständig 
befriedigend ist.

Borberetttt 'gen für den belgische» 
Generalstreik.

Der Pariser allgemeine Arbeiterverband 
hat bei» Hmlptaiisschiiß der belgischen S yn d i­
kate »litgeieilt, daß die französischen Arbeiter 
bereit seien, fü r die Dauer des belgischen 
G sanitaiisslandes eine Anzahl von Kinder» 
belgischer Arbeiter bei sich aufzunehmen. E i» 
gleiches Anerbieten haben der Syndikats- 
veiband des Seinedepaitements und der 
Verband der Veigleule der Departements 
Nard und Pas de C ala is gemacht.

W ie aus Brüssel gemeldet w ird, sind m it 
Rücksicht auf den am M ontag beginnenden 
Meiieralslreik alle auf Urlaub befindlichen 
Soldaten zurückberufe» morden. Außerdem 
w ird von Sonnabend ab die Gendarmerie 
durch M il i iä r  vei stärkt werden.

El» Mandat zum englischen Anterhanse 
kassiert.

D r Geßeime S ln a 's ra t hat entschieden, 
daß S i r  S  t n n r t S o  m n e l sein M a n -  
d a t  als U iilerhansmüglied n i e d e r l e g e n  
mü s s e .  Diese Enlscheidiing w ird  damit be­
gründet, daß das Hans Samuel, M ontag» 
u. Co.. dessen Teilhaber S ir  S tu a rt ist. einen

Verirag m it der Regierung wegen Ankaufs 
von S ilb e r für die indische Regierung abge­
schlossen hat. N un verbietet aber das Gesetz 
den Unterhansmitgliedern, Berträge m it der 
Regierung zu schließen. Dazu ist zu bemer­
ken, daß es sich hierbei nicht um ein ernst- 
l,altes Vergehen, sondern nur um eine ta t­
sächliche Gesetzwidrigkeit handelt.

Weitere Russifizierung Finlands.
Der Gesetzentwurf, welcher in  F in land 

begangene Staatsverbrechen und politische 
B rrb i rchen den Neichsgesetzen unterstellt, w ird  
nunmehr, wie osfiziös aus Petersburg ge­
meldet w ird , den gesetzgebenden Reichs- 
institutionell überwiesen werden, da der 
fii.ische Landtag gleich seinem Vorsitzer dis 
Begutachtung abgelehnt hat.

Der russische Thronfolger, 
der 9 jährige Großfürst Aßxsi, w inde n ach  
O d e s s a  gebracht, um in den dortigen S o l­
bäder» Heilung von den Nachwirkungen 
seiner schweren Nervenkrankheit zu suchen.

Eine wettere russische Preßstlmme 
zur Kauzlerrede.

„ N o w o j e  W r e m j a "  schreibt zu der 
vom Reichskanzler D r. v. Vethmann Hollweg 
aus An laß  der W ehivorlage im  Reichstag 
gehaltenen Rede: Die Gerechtigkeit fordert, 
anzuerkennen, daß Denischland in seinem 
Kanzler einen würdigen Berlre le r der staat­
lichen Macht hat. Die Rede zw ingt zu tiefer 
Hochachlmig. Der Kanzler denkt und spricht 
wie der Staatsm ann einer Großmacht, und 
seilen kann man aus dem M unde eines 
Politikers so offene Bekemilmffe hören.

Die griechische Kammer ' j
w ird am M ontag zu einer viertägigen 
Sitzungsperiode zusammentreten, in  der über 
die Z  öilliste des Königs, die Apanage der 
Königin W itw e  und andere dringende V o r­
lagen beraten werden w ird .

Aus Spanisch-Marokko.
General L a r r e a  ist znm G  e n e r  a l- -  

k o in »i a n d a n t e n von C e u t a  ernannt 
morden.

Kampfe in Marokko.
Aus U d s c h d a  w ird  gemeldet, daß der 

errichtete M ililärpastcn  von N e c h i l a  am 
l nkeii M ii l i i ja  Ufer in der Nacht zum Fre iiag 
von B e n i - L a h i ,  die erst vor 14 Tagen 
ihre Unterwerfung angeboten halten, ange­
griffen wurde. Die Marokkaner wurden m it 
bedeutenden Verlusten in die Flucht geschlagen. 
Die Franzose» hatten einen T o tA i und neun 
Verwundete. Nach einer M eldung aus 
N a b a t  soll O b e r st M  a n g i n am 7. A p r il  
die T a d l a l e n t e  geschlagen, ihre Kasba 
eingenommen haben und gegenwärtig daselbst 
lagern.

Direkte Wahl der amerikanischen 
Senatoren.

Die E inführung der direkten W ah l der 
Senatoren der Vereinigten Staaten ist ta t­
sächlich eine Bestimmung der amerikanischen 
Verfassung geworden, nachdem die gesetz­
gebende Körperschaft von Connecticut vor! 
kurzem diese Abänderiing ra tifiz ie rt hat, und! 
dadurch sich 36 S laa len , die erforderliche 
Dre ivierle lm ajorität, fü r die Bestimmung aus­
gesprochen haben. Es bleibt nur noch übrig, 
daß die Gouverneure dieser Staaten den 
Staalssekrelär B rya n  davon benachrichtigen,! 
der dann die Proklam ation, welche die Ab- 
ä lideiim g verkündet, erlassen w ird .

Deutsches Reich.
Bei,!». 10. April 1613.

—  Bekanntlich wurde im  Vorjahre der 
Ban eines neuen Schlosses fü r den K ron ­
prinzen im  Potsdam er neuen Garten vor­
bereitet. Die Pläne hatten bereits die Ge­
nehmigung des Kaisers gefunden und die 
Vorarbeiten wäre» beendet. I n  diesem F rüh ­
jahr sollte m it dem B au  begonnen werde».



Nun erfährt das „B . T M ." ,  das; die 
Aiianniisfiiahme des Baues aus uubesrimmie 
Zeit oenchodeii werde.

— Der soziaidemokralische Abg. Südekimi 
sieMe im Ncichsiag fest, datz der Gedanke 
eines einmaligen „Wehrftenerbeilrages" zur 
Deckung von Hecrcsausgaden von den, 
Sozinldcinokraten Dr. David aus dem Iadre 
1907 stainmt.

parlamentarisches.
Die BRdZeL?sMmysisn des RbgeordRetenhruses 

beriet am Mittwoch Abend die Denkschrift über oie 
Ansiedlung in  den Ostmsrken, vertagls aber die Be­
ratung des neuen Ansiedlungsgesetzcs. Die E inbrin ­
gung des Parzellierungsge^tzes kündigte ser 
M inister für die nächste Session an, von Ver­
schleppung könne nicht gesprochen Werden. Die 
Wirkung eines ParzeLierungsgesetzes würde übri­
gens vor 10—12 Jahren eine größere gewesen sein, 
jetzt würde sie nur sür die AnschiichparzellierunZ in- 
Letracht kommen, die aber wegen der Höhe der 
Preise nachlasse. Zu der Enteignung der vier pol 
Nischen Großgrundbesitzer erklärte der Minister, daß 
man größere Güter wegen der Begrenzung im Pa­
ragraphen 13 a des Gesetzes von 1908 habe nicht ent­
eignen können. M an habe nur solche Ente'anungen 
Vorgenommen, Lei denen Ethik und Recht nrcht ver­
letzt worden seien. Die Preise seien noch nicht end- 
a ilt ig  festgesetzt. Die Arbeitersiedlung schreite trotz 
der Schwierigkeiten langsam zwar, a^er stetig fort. 
Dezentralisierte AnsiedlungsarLeit sei vorzuziehen, 
die MiLtelstandskafle und die Bauernbank unter­
stützen die kleinen Eenossenfchaflskassen. E in  V ier­
tel der Ansiedler seien Einheimische. Bauern, die an 
Polen verkauft haben, werden nrcht angesiedelt. D.e 
Kriegssurcht im letzten Jahre habe die Änsiedlungs- 
Lewerbungen vermindert. D s Budgetkommission 
beschloß, dem Hause zu empfehlen, von der Staats- 
regierung Vorsorge dafür zu verlangen, daß dre 
Anstedlungskommission in Posen nicht einseitig dre 
RaisfeisenverwalLung der zur Aufteilung erworbenen 
Güter die anderen deutschen genossenschaftlichen Or­
ganisationen und sonstigen deutschen Gewerbe­
treibenden der Provinz Posen entsprechend berück­
sichtige.

Eine Reihe von Beschwerden und Wünschen kam 
in der Donnerstags Sitzung der Budgetkommission 
des Reichstages zur Erörterung, auf die der Kriegs­
minister mrd seine Vertreter sich äußerten. U. a. 
wurde von vollsparteilicher Seite die Verwendung 
Von M ili tä r  für kinematographische Aufnahmen 
unter Bezugnahme auf den Danziger Fall, an dem 
der Kronprinz beteiligt sei, beanstandet. Der 
Kriezsmimsier erklärte jedoch, daß es in  Danzrg 
gerade umgekehrt liege, nämlich daß das M ili tä r  in 
höchstem Maße durch das Überhandnehmen von kine- 
matograph'schen Aufnahmen belästigt werde. Auch 
in  dem berührten Fa ll sei die Ausnahme ohne Wissen 
des Regiments während eines Regiments Exer­
zierens erfolgt. Es sei eine kaiserliche Verfügung 
herausgekommen, wonach der Kaiser solche kinemaro- 
graphischen Aufnahmen nicht wünsche und billige.

E in  ssozialdernokratisches M itg lied  erhebt Be­
schwerde gegen die Verwendung von militärischen 
M itte ln  für Iungdeutschland und die nationale 
Jugendpflege. Das gibt dem Generalmajor Wandel 
Anlaß zu einer Darstellung der Beziehungen der 
Heeresverwaltung zur nationalen Jugendpflege. I r ­
gendwelche E tatm itte l stehen nicht Zur Verfügung 
und werden daher auch nicht verwendet. Wie in 
allen anderen Ländern, so hält allerdings die Ver­
waltung die Förderung der nationalen Jugend­
bewegung, der körperlichen und sittlichen A usb il­
dung der" Jugend sür notwendig, und sie werde da­
her m it den ihr zu Gebote stehenden M itte ln  sich 
dafür einsetzen. !Die Militarpersonen, die sich be­
teiligen, tun das aufgrund fre iw illiger Meldung; 
niemand werde gezwungen und in seinen dienstlichen 
Pflichten geschädigt. Militärischer D r il l  sei bei der 
ganzen Bewegung nicht beabsichtigt. Sowohl von 
volksparteilicher wie nationalliberaler Seite w iro 
gegenüber der Soz'aldeinokratie die hohe Bedeutung 
einer allgemeinen Förderung der Ausbildung der 
deutschen Jugend hervorgehoben. Der Kriegs­
minister verteidigt wiederholt die Auffassung der 
Armee, daß es auch ihre Aufgabe sei, den P a trio ­
tismus in das Volk hineinzutragen. Parte ipolitik 
liege dabei vollständig fern.

PrsvittziaiilmIrrMlikli.
ElLing, 11. A p ril. (Der Mord und Selbstmord 

im Marienburger Werder.) I n  dem zwischen 
Tieqenhof und der Elbinger Weichsel gelegenen 
Dorfe Ältebabke hat am Donnerstag Abend, wie 
schon kurz gemeldet, der Landwirt W 'lhelm  Wed- 
hsrn die Frau des Hofbesitzers K a rl Pötz in ihrer 
Wohnung und dann sich selbst auf freiem Felde er­
schossen. Die Grundstücke von Wedhorn und Pötz 
grenzen aneinander. Wedhorn, ein Mann in der 
zweiten Hälfte der zwanziger Jahre, führte seiner 
verwitweten M utie r seit einer Reihe von Jahren 
die Wirtschaft. Pötz kaufte sich inst seiner jungen 
Frau in Ältebabke vor einiger Zeit an. Aus oer 
Ehe waren zwei Kinder entsprossen, von denen das 
jüngste erst drei Monate a lt ist. Wedhorn un.er­
hielt bereits vor seiner M ilitä rze it ein Liebesver­
hältn is m it der späteren Frau Pötz. die er nach 
feiner M ilitä rze it heiraten wollte. A ls  Wedhorn 
Soldat war, verheiratete sich die Frau indes m it dem 
Besitzer Pötz. Wedhorn näherte sich trotzdem, als er 
den Soldatenrock ausgezogen hatte, seiner früheren 
Geliebten. E in Dienstmädchen machte dem Ehemann 
Pötz von dem Umgang seiner jungen Frau m it Wed­
horn M itte ilung, und es entstanden infolgedessen 
Zerwürfnisse und gerichtliche Vernehmungen Wed­
horn begab sich nun Donnerstag Abend nach der 
Pötzschen Wohnung. Die junge Frau kam auf ein 
Zeichen aus Fenster, und ohne jeden Wortwechsel 
schoß Wedhorn die wehrlose Frau nieder. Frau Pötz 
Latte von dem verbrecherischen Vorhaben ihres Ge­
liebten keine Ahnung gehabt. Der Mörder flüchtete 
nach der Tat auf das Feld, wo heute früh seine 
Leiche gefunden wurde. Er hatte sich eine Kugel in 
die Schläfe gejagt. Die Bewohner oes Dorfes sind 
durch die' M ordta t in  große Aufregung versetzt. 
Heute weilte eine EerichLskommission am Tarori.

* Memel. 12. A p ril. (Bürgermeisterwahl.) I n  
der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde mit 26 
gegen 7 Stimmen, die auf den Magistratsassessor 
Kippe in Königsberg fielen, der Magistratsassessor 
PoELls aus K ie l zum zweiten Bürgermeister von 
Memel gewählt.

LandsLerg a. 11. A p ril. (Die Lantdbank 
B e rlin ) hat das im hiesigen Kresse belegene 
Bauerngut Blumberq, 143 Morgen groß. an die 
Herren A lbert Witlstoä und Winand van Pöe, 
Heide aus Ringenwalde, verlauft.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
14. A p ril.

1813 General VerLhier m it dem Hauptquartier in  
Mainz.

^ ü k a i l lm i i r i c t u n l .
Historischer Tlzorner Tageskalender.

14. A p ril.
1848 Errichtung der städrijü-en Sparkasse; sie ent­

hielt 184b an Barbestand schon 2769 Taler.

Thorn. 11 A p 'il 19 !3.
—  ( A l l g e m e i n e  deut sche W ä h l e r -  

v e r s a m m l u n g  i n  C u l ms e e . )  Der deutsche 
Wachtverein des Wcrhllreises Thorn Stadt und 
Lanid—Culm-Briesen beruft auf Sonnabend den
26. A p ril, nachmittags 3!4 Uhr, in das deutsche 
Vereinrchaus (V illa  nova) zu Culmsee eine allge­
meine Wählerveisammtung zur Beschlußfassung 
über die Aufstellung von zwei KantdikaLen für die 
am 3. Ju n i stattfindenden Wahlen zum Aogeord- 
netenhau.e ein.

— ( S p o r t v e r e i n  ^ H o h e n z o l l e r n "  
T h o r n . )  Der Verein unternimmt am Sonntag 
den 13. A p r il einen Ausflug nach Barbarren, zu 
tzern Angehörige, Freunde untz Gönner freundlichst 
eingeladen sink. I n  Barbarien werken Spiele ver­
anstaltet; u. a. findet ein FutzbaU-piel zwischen der 
ersten unÄ zweiten Mannschaft des Vereins statt. 
Der Abmarsch van der Culmer EspLan-a.de erfolgt 
pünktlich um 2'XL Uhr.

— ( S p o r t v e r e i n  „ V i s t r r l a "  T h o r n . )  
Am morgigen Sonntag finLet Lei gutem Wetter 
der geplante Ausflug nach Barbarken statt. T reff­
punkt 2!4 Uhr am KrisgerÄenrmal. Alle Freunde 
frechen Wautzerns siiQ willkommen. Bei ungünstiger 
W itterung sinket um 8 Uhr auf dem Kasernenhof 
des Fußarlillerie-Regiments Nr. 11 ein Übungs­
spiel der ersten und zweiten Mannsä-aft statt.

— ( VesL t zweHs  e l.) Das dem Güteragenten 
Herrn V. Hinz gehörige Nestaurstionsgrunjdstück 
Cafe National, Ecke BromHerger- und Hofstraße, ist 
in den Besitz der GulSöesrtzerfamilie Sprzywa für 
den Preis von 55 000 Mark übergegangen. Vor 
Pflasterung der Hoftstrsße 1908 brachte das Grurrs- 
s-Lick m it kompletter ^tauralionseinrichtung einen 
Höchstpreis von 35 KW Mark.

— ( S t a d t  t h e a t e r . )  I n  der Ze it vam
27. A p ril bis 18. M a i veranstaltet d ir Direktion 
des Sladttcheaters einen Operr^yUus und hat hier­
zu das gesamte Opernpersonal des Rostocker Stadt- 
theaters engagiert. Trotz des LLeutenden Kosten­
aufwandes. den diese Veranstaltung erfordert, wird 
die Direktion auch für dieses Operngastspiel Abonne­
ments ausgeben, und zwar Blocks zu 10 Karten. 
Zum Unterschied von den bisherigen Abonnements- 
bedingungen für die Schauspielsaison werden diese 
Opern-Avonnements an Sonntagen und Feiertagen 
nur gegen Zuzahlung der Differenz zum vollen 
Kassenpreise eingelöst. Der Verkauf der Blocks be­
ginnt für bisherige Abonnenten am 15. A p ril und 
sür neu hinzutretende AöonnWten am 18. A p ril 
Im  übrigen verweisen w ir auf das Inserat in vor 
liegender Nummer.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o ir z e r t) wird 
morgen nrillags zwischen !2 und 1 Uhr bei günstiger 
Witterung aus den, Nenstüdlitchen M aitt von der 
Lapelle des Fußarliltel ie.A.g men.s Nr. 15 ausgeführt,

— (T  H ö r n e r  Wo c h e n  m a r k t . )  Der Ge­
schäftsgang auf dem gestrigen Gewissemartt war 
trotz des ins Winterliche rückfälligen Wetters leid­
lich befriedigend. Radieschen. 3 Bund 20 Pfg., 
minderwertige Ware 5 Bund 20 Pfg.. Salat, 3 Kops 
15—20 Pfg., und Schnittlauch farvden guten Absatz, 
ohne jedoch ganz ausverkauft zu werden. Der g 
ringe Vorrat an Gurten fand, das Stück für 70 b 
80 Pfg.. Abnehmer. Das Staudengeschmt war matt. 
zumal Schnittblu-men, Tulpen m6) Hyazinthen, 
auch schon vom Lande auf den M arkt gebracht 
waren, die für 10 Pfg. das Stück gern getauft 
wurden, da sie sich im Glase eine Woche lang frisch 
und duftend erhalten. — Auf dem FischmarrL war 
das Geschäft recht flo tt, sodaß der große Vorrat 
mittags geräumt war. A a l kostete 1.20 Mark 
Zander 1.—1.10 Mark, Schleie 1 Mark. Karpfen 
90 Pfg., Karauschen, Barsche und Hecht 70—80 Pfg., 
Barbinen und Dressen 40—50 Pfg.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
gestrigen Sitzung wurde zuletzt gegen den aus der 
SLra,hafL vorgeführten Fischer Franz Sankowskl 
aus Briesen wegen s c h we r e n  D i e b s t a h l s  ver­
handelt. Die dem Angeklagten zurLast gelegne S tra f­
tat grenzt hart an Straßenraub und hat eme große 
Ähnlichkeit m it einem früheren Fall, der dem An­
geklagten' beim Schwurgericht 6 Jahre Zuchthaus 
einbrachte. Diesmal war das Opfer der Kätner 
Zakczewski aus Silbersdors. Dieser war am 3. Ja ­
nuar nach Briefen gefahren, um Kohlen zu kaufen. 
Er hob von der Bank l.^dowy 129 05 Mark Zirpen 
ab, wovon er einen Hundertmarkschein und einen 
Zwanzigmarkschein in  die rechte Hosentasche steckte. 
A ls  er nachhause fahren wollte, bemerkte er in oer 
Nähe seines Fuhrwerks mehrere verdächt'ge Gestal­
ten, sodaß er es vorzog, nochmals in das Gasthaus 
Doris zurückzukehren. Erst in der Dunkelheit trar 
er die Heimfahrt an. Dicht vor der Stadt hatte er 
das Mißgeschick, m it dem Fuhrwerk des Bäcker­
meisters Sclzinauer, der zur Stadt herein woll.e, zu­
sammen zu prallen. Die Deichsel seines Wagens fuhr 
dem CH'nauerschen Pferde in die Brust und tötete 
es. Zarczewski gibt selbst zu, daß ihm die Leine 
zwischen Brettern eingeklemmt war, sodaß er das 
Fuhrwerk in dem Augenblick nicht lenken konnte. 
Schinauer nötigte den Kätner, zur Feststellung 
seiner Persönlichkeit nach Briesen zurückzukehren. 
Unter den zahlreichen Zuschauern des Unfalls be­
fand sich auch der Angeklagte. Er hat auch im Auf 
trage Schinauers das Zakczewskische Fuhrwerk aus 
Schinauers Hos gebracht, wahrend sich die beiden 
unglücklichen Fuhrwerksleiter nach dem GasthaUje 
Boris begaben. A ls  Zakczewski später sein Fuhr­
werk holen wollte, gesellte sich unterwegs der An 
geklagte zu ihm und bot sich ihm als Führer nach 
dem Schinauerschen Hos an und zwar für eine Ver­
gütung von 50 Pfg. Nachdem beide aus dem Vere-ch 
der Laternen gekommen waren, g riff der Angeklagte 
plötzlich in die rechte Hosentasche des Kälners uno 
zog ihm den Beutel m it dem Papiergeld heraus 
Der etwas Angetrunkene hielt eine Zeitlang den 
Dieb an der Schulter sest, der sich aber bald durch 
eine energische Wendung befreite und entfloh Z. 
behauptet noch, es sei kurze Zeit darauf, als er um 
den Verlust jammerte, aus ihn geschossen worden, 
er zeigt auch eine Verwundung an der Hand, dre 
aber nicht von e'ner Kugel, sondern eher von einem 
Nage! herzurühren scheint. Der Beraubte meldete 
den Vorfa ll gleich der Polizei, die noch an demselben 
Abend den Dieb festnahm, da er sich durch seine 
Unvorsichtigkeit selbst verraten hatte. Er begab sich 
nämlich in das Gasthaus Krzyzanorvski. wo er einen 
Hundertmarkschein wechseln wollte. Der Gastwlrr 
hatte nicht so v'e l Kleingeld und ging m it dem 
Schein ins Zentralhotel. wo er eine Weile verblieb.

So -ekam eine Anzahl Leute Kenntnis von dem 
Gelde. Der Angeklagte machte bei K eine ziemliche 
Zeche, lieh auch einem seiner anwesenden Brüder. 
der im Kartenspiel Pech hatte, 6 Mark. als dre 
Polizei e intrat und ihn m it sanfter Gewalt zur 
Wache führte. Bei der Visitation wurde in der 
Westentasche ein Zehnmarkstück, in der Hosentasche 
in S ilber ein Betrag von etwa 15 Mark gefunden. 
Der Angeklagte wurde ersucht, sich der Stiefel zu 
entledigen. Er zog den rechten Stiefel aus und be­
hauptete, der linke g ng zu schwer herunter. A ls  er 
jedoch auch diesen ausziehen mußte, sielen nachein­
ander zwei Zwanzigmaristücke heraus, obwohl er 
vorher beteuert hatte, weiteres Geld nicht mehr der 
sich zu haben. Der Verbleib des weiteren Geldes 
ist nicht aufgeklärt worden, es muß dem Angeklag­
ten gelungen sein, sich dessen unauffällig zu enr- 
led'gen. Trotz des erdrückenden VeweismaterraLs 
leugnet der Angeklagte hartnäckig. E r behauster, 
den Hundertmarkschein des. Morgens von seiner 
M ütte r zum Ankauf von Fischen erhalten zu haben. 
Doch die umfangreiche Beweisaufnahme läßt keinen 
Zweifel an seiner Schuld. Der Staatsanwalt be­
antragt zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr­
verlust. Der Gerichtshof geht m it Rücksicht auf die 
Gemsingefährlichkest der Handlungsweise und die 
dabei bewiesene Frechheit über das Strafmaß hin­
aus und erkennt auf d r e i  J a h r e  Z u c h t h a u s ,  
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von fünf Jahren und Zuläjsigkeit polizeilicher Aus­
sicht.

— (P o l k z e ? b e r k ch t.) Der PoNzeibericht ver­
zeichnet beute keinen Arrestanten.

— l G e f r ,  n d e »») w'n kuri eine Q ilttungskarte 
für Martba Rce^ycka. Näheres im PotizeijekreLariat 
Zimmer 49.

— lZ  ,i g e l « „  f e n) ein Hahn. Näheres im 
Polizeiiektetariat, Zimmer 49

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserfland 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -i- 1.4! Meter, 
e, isi sei« gehen, um 7 Zentimeter g e s o t t e n .  Bei 
C h w a t o m i c e ist der Strom von 1.9l  Meter 
auf 1 88 Meter g e f a l l e n .

Etlljzesandt.
(Für diesen Teil kll»<tnunmr sie yrijtteitnnz nur die 

prebgejetzliche Verantwortung.)
Der Hof unseres altehrwürdigen Rathauses soll 

durch einen B r u n n e n  verschönt werden. Eme gme 
und gesunde Idee. Em Frgureirbruuuen soll es sein 
und muß es sein, denn ein wenig Leben muß in den 
starren Hos hinein. Unser Rathaus bar Jahr. 
Hunderte gesehen, gesehen, wie vieles vergänglich 
gewesen' darum dürfen w i r  in den Hos Leine 
^>igur hineinbringen, die nur eine Spanne Zeit 
klarstellen bann. Die hohen Ordensritter m it 
weißem, rvattertdern Mantel, einer weiten Ver­
gangenheit gehören sie an. ebenso die stolzen Rats­
herren m it Barett und Sannnetmantel. Sel-bsl 
urHer anspruchsloser Fssssak, ein wirklicher Vor- 
wurf für einen Kürrstler, auch er modernisiert sich. 
Wie habe ich mich als Kind gefreut — zwar w ill 
ich nicht verchehlen, daß auch ein wenig Furcht dabei 
war —, wenn ich einen echten Flissaten sah, mit 
setbstgeflochtenen Sandalen und Hut aus Binsen, 
seinem wessen, groben, selb-slgewebten Hernd. das 
über dieselben weiten Hosen herübergezogen und 
über den Hüften m it einem Strohseil und wenn es 
hoch k-am, m it einem Leder rinnen zusammen­
gehalten war. Wo ist er hin? Bald w ird er ganz 
in der allgemeinen Ärbeiterkleldung untergegangen 
sein .N iH ts  hat Bestand! Nur unsere Weichsel 
stießt noch immer. Zwar auch schon eingeengt, und 
auch ihr w ill man ihre Reize nehmen. Doch vor­
läufig ist sie noch unverändert, und unverändert 
liefert sie uns für unseren Tisch die zahlreichsten 
und leckersten Fisck̂ e und unter ihnen den kostbaren, 
mächtigen Stör, oft von einigen Zentnern Schwere. 
Wie wäre es, wenn w ir nun einen solchen als 
M itte lpunkt unferes Brunnen wählten, der aus 
seinem weit aufgerissenen Maule uns das Wasser 
rn ein kleines Becken sprudelte, dessen Stützpfeiler 
an seinen vier Seiten kleine Reliefs m it Ordens­
rittern, Ratsherren, Flissaken und lieblichen Kindern 
m it Kathannchen zierte? Das überlaufende 
Wasser des kleinen Beckens müßte sich in einem 
großen Becken sammeln. Drei kleine Welse, die 
neben dem Stör angeordnet wären, könnten aus 
ihren bärtigen M äulern feine Wasserstrahlen in 
das große Becken sprudeln, sie man am Rande des­
selben leicht in einem Becher zum kühlen Trunle 
auffangen könnte. Stör, Welse und Reliefs müßten 
von Kupfer, die Becken von hellein oder dunklem 
Granit sein, wie es sich allein für unser K lim a 
eignet. Th. W.

Z u r  B r u n n e n f r a g e .  Da anscheinend für 
den Ftissaken, der in allen Lesebüchern für die wcst- 
vreuß schen Schulen eine charakteristische F igur 
spielt, welcher nur Gutes nachgesagt wird. und der 
m it der Stadt Thorn. deren Straßen er malerisch 
belebt, untrennbar zusammenhängt, wenig S tim m ­
ung vorhanden ist, möchte ich. obwohl ich diese ur­
sprüngliche Idee für die beste bis jetzt geäußerte 
halte, die man mcht aus dem Auge lassen darf, 
einen weiteren Vorschlag machen. Wollen w ir nicht 
einen .Zuchsbrunnen" errichten? Auf meinen 
kleinen und größeren Reisen bin ich stets merk­
würdigen und oft unglaublichen Vorstelln rügen über 
Thorn begegnet, wo sich nach der Meinung vieler 
auf dem Marktplatze die „AüMe gute Nacht sagen". 
Aber wie angenehm enttäuscht ist jeder, der zum 
erstenmale unsere Mauern betritt, wenn er die 
prächtigen alten Kirchen, das machtvolle Rathaus, 
die neuen staatlichen und privaten Gebäude und 
überall das pulsierende Loben sieht! Erinnern w ir 
durch einen „Fuchsbrunnen" den Bcsckmuer an 
manches V orurte il, und seien w ir stolz, daß w ir 
imstande sind, uns aus heiterer Perspektive e»n 
wenig lustig zu machen! Ich bin überzeugt, 
daß pch spätere Eeschichtsschreiber den Kopf zer­
brechen werden, warum hier Füchse abgebildet sind, 
wenn erst unsere liebe alte Stadt einige hundert­
tausend Einwohner zählen wird. Wclck^s M o t'v  
man auch wählen möge. vergessen w ir nicht, daß 
nichts Langweiliges geschaffen werden soll. das man 
überall sieht, sondern Charakter istisck>es, wobei 
Scherze, gerade oei Brunnen, sehr angebracht find.

E r ic h  S ch w a rtz .
R a t h a u s L r u n n e n .  Ich möchte folgende 

Gruppe für den Ratchausbrunnen in Vorschlag 
bringen: Vor 25 Jahren geriet bei der Jakobs- 
vo.stadt in der Weichsel ein Stör von außergewöhn­
licher Größe zwischen die hervorstehenden Pfähle 
einen Vuhnenkopfes. Der Fisch klemmte sich so sest. 
daß er nicht wieder loskommen konnte. E in in der 
JalobsvorstadL wohnender Fischer fing den Stör. 
indem er ihm eine Schlinge um die Schwanzflossen 
legte, unversehrt ein. Eine Nachbildung dieser 
Gruppe würde einen schönen Drunuenscbmuck ab­
geben. N.

Konsul Otto Schlick, der Erfinder des
SchiffskreiseLs s.

I n  Hamburg ist im Alter von 73 J a h ^  
Konsul Dr.-Jng. donoris eausu Otto 
der Erfinder des Cchiffskreisels, gestorben. ^  
war am 16. Juni 1840 in Erirnma geboren un» 
übernahm im Alter von 35 Jahren die Leitung 
der jetzigen Eermarnawerst in Kiel. Er,barue  
eine Anzahl von Handelsdampfern uno 
Kriegsschiffen. Nachdem er zwölf Jahre dav 
Vureau Veritas in Hamburg geleitet hatte, 
wurde er im Jahre 1895 als Leiter des^Eer- 
manischen Lloyd berufen, wo er acht Jahre
blivb. Schlick lieferte wichtige Untersuchungen
über die Schiffsvibrationen, die besonders ber 
den Passagieren gefürchtet sind, und erfand den 
Pallograph, ein Instrument zur graphische" 
Darstellung der Vibrationen an Dampfern. 
Eisenbahnzögen, Brücken usw., der die Verve* 
gung automatisch auf einen durch ein Uhrwerk 
fortbewegten Papierstreifen aufzeichnet. Schlicks 
wichtige Entdeckung ist der Schiffskreisel, der die 
Schlingerbewegungen der Schiffe müßigen soll 
und nicht nur die Wohnlichkeit der Handels- 
dampfer erhöht, sondern auch die Treffsicherheit 
der Schiffsgeschutze auf Kriegsschiffen gewähr­
leistet. Bon der Technischen Hochschule wurde 
Schlick zum Dr.-Jng. llonoris eausa ernannt.

Mann M lt i  i^S.
s?l ,rs d e m A r b e i t s h a rr s a n s  § e - 

r i sse n.) Iru  Arbeitshaus in R u m m e IS- 
b ü r g  mareu Donnerstag auf dem Hofe elf 
Insassen mit dem Zerkleinern von Holz be­
schäftigt. 2!ls der Aufseher sich einen Augen­
blick abwandte, sprangen sie auf den Wagen, 
erkletterten von ihm das Dach eines Schup­
pens und gelangten so über die Mauer tnS 
Freie. Einer der Flüchtlinge brach sich beim 
Herabspringen das Bein und wurde so'ort 
ergriffen. Drei andere konnten gestellt 
werden. Drei liessen sich über die Spree 
setzen, raubten dem Fährmann Mütze und 
Jacke, wurden aber alsbald von Passanten 
festgenommen. Vrer der ansgerissenen I n ­
sasse', entkamen.

( R e v i s i o n  i n,  S t a l l m a n n - P r o ­
zeß.) Im  Spielerprozeß Stalimann und 
Genossen hat die Oberstaatsanwaitschaft 
gegen den Freisprach Niemelas Revision an­
gemeldet.

( Z u m  T o d e  des  G y m n a s i a s t e n  
T i e m a n  n.) Gegenüber den Blättermel* 
dringen betreffe',d den Tob des Gymnasiasten 
T'emann aus Charloltenbnrg lässt die 
Staatsanwaltschaft durch das Polizeipräsi­
dium erklären, daß die Sachlage so wenig 
geklärt sei, dass die Frage, ob Selbstmord 
oder Tötung vorliege, noch nicht entschieden 
werden könne.

( H o c h o f e n e x p l o s i o n . )  Von den 
am Freitag bei der Hochosen-xplosion auf 
den, Eisenwrrke Un on bei D o r t m u n d  
schwerverletzten A'beitern sind zwei gestorben, 
todaß die Katastrophe 3 Tote, einen Schwer- 
veitelften und 2 Leich'veiletzte gefordert hat.

( B o n  e i n e m  g e s t o h l e n e n  G e -  
s ch o ß g e t ö t e t.) I n  Hitden (Rheinland) 
hantierte ein Arbester znhanse an einem Ge­
schoß, das er aus der Rheinischen Metall­
warenfabrik entwendet hatte. Das Geschoß 
explodierte, zerriß den Mann vollständig und 
verhetzte außerdem noch mehrere Personen, 
die sich in der Nähe befanden.

(B e r h os t n n g e i n e s S t u d e n t e n  
u n t e r  S p i o n  a g e v e r d a c h t . )  Der 
Student Duerre aus Zerbst wurde irn Kriegs- 
hascn Spezia wegen Spionageverdochts ver­
hafte,. Der „Saulezeitnng" zufolge wurde 
er trotz der Beweise seiner Unschuld nicht 
freigelassen.

( S c h w e r e r  B  a u „  n f a l l.) Bei Darr- 
arbeiten an dem Forslhaufe in S c h a c h a n , 
Nlederbayern, ist ein Gerüst eingestürzt und 
hat die darauf Arbeitenden in die Tiefe ge­
llst, n ; dabei sind 7 A r b e i t e r  schwer  
v e r l e t z t  morde»,.

( E i n  Roma n im Harrse H a b s  - 
bür g. )  Dem Vernehmen nach soll die Her­
zogin Jfabella von Österreich, die geschiedene



? ^  Punzen Georc, von Vayem.
. , lmei, Eir«iiii»gsz„slündcn leidcn, das;
>»,is„- ' ^  ^wanjisaiiisicht ^eslillt werde» 
be, ^ offenes kZeheimnis
Iieii-ol d e Brinzelsin vor ihrer Bcr-
baiini""? Prin;e» Gcorg veraedeas
v!Ii,i»! enie» »ngarüche» Hiisare»-
C„l> / '  lieb gewonnen hatte, den
lai»» W  ener Gerdermeisicrs, zu hei-
lei».̂ .' Kaiser van Österreich bei all
wo l l t ebemi ese i i en  Nachsicht nicht dulden

8n.!^ ^ k e i s c h n e r x t s s t n n ^ e  n.) In  
G », Vade»-Baden sind »ach d i»

»kidarbenen Fleisches 15 Personen 
m, vo» den n eine bisher gestorben ist. 

l  e,.r * "  S c h w i e g e r s o h n  e r s c h o s  - 
w>„,,, nat in L e o n s I »  e r g  der Bauer 
L -ii einen» Wortwechsel. Die

er in einem Schuppe» versteck«,
n -- s/7 ' " v e r s c h w u n d e n e r  M i l l i o  - 
" > .) Der M illionär Iosrf W. Martin aus 
lei, > !^  ^Eaat Tennessee Nordan»erika) ist 
l „ , , . "  3- Ap> >l verschivnndeir. Man oer-
^  o' 0"^ er das Opser eines Verbrechens

Arbeiterbewegung.
Frirdensverhandlungsn und 

Beta Tariskampfes im Malcrg werbe,
lekr-r-- ^  ^"den auf Anregung des Staats- 
jjL Dr. Delbrück erneute Verhandlungen 
Di- ^n, Tarifabschlutz im Malergewcrbe statt, 
der ^^E'ckägigen Verhandlungen unter Vorsitz 
dir?»» Magistratsrat von Schulz, Gerichts 
end-, . Premier und Bürgermeister Nath 
g. ! mit dem Resultat, daß von den Gehilfem 

Zwar einige Konzessionen zu dem 
A u s /^  ^^ Form von Erläuterungen in 
w->,t  ̂ gestellt, dagegen aber ganz neue und 

Lohnforderungen angekündigt 
„  deren Höhe noch vorbehalten blieb. Der 

. Vorschlag der Unparteiischen, die 
.^^^priiche vom 24. Februar jetzt beiderseitig 

"^men, wurde ebenso wie das generelle 
Lob«. . Meisterschaft auf 3 Pfg. sofortige 
^"Erhöhung, welche einer Mehreinnahme von 
t>°. für die Tarifperiode gleichloinmt, von 
"  Gehilfenschaft abgelehnt.

Neueste 'Nachrichten.
Torpedoverfuchsfchiff «Württemberg- 

-  wieder frei.
. . . ^ w l n e m ü n d e .  12. April. Das gestern 
>°>'ge,ahrene Torpedoverfuchsfchiff «Württem- 

»st heute Morgen 8-4 Uhr mit Hilfe von 
"läppern wieder freigekommen.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterke.
Mit.  ̂E l i n . 12. April. 2» der heutigen Dor- 
"Nttagsziehung fielen K0VVV Mark aus Nr.

4Ü V00 M arl auf Nr. 80 479. 15 00» 
Nr. 136 659. 10 l>00 Mark aus Nr. 222 671, 

»uuo Mark aus Nr. 161924 und 3969 M arl aus 
69 515. 160 125.
Vürgermeisterwahl in Frankfurt a. M .

» r a n k f u r t  a. M^ 11. April. Die Stadt- 
rordneten-Bersammlung wählte keute mit 38 

L?>?0 "ög gebencn Stiinmcn den Frankfurter 
abtrat Dr. Luppe zum zweiten Bürgermeister, 

^uppe jst seit 1660 im städtischen Dienst zu 
vrankfurt. Im  Jahre 1809 wurde er in Frant- 

zu», Stadtrat gewählt.
Explosion in einer Pulverfabrik, 

« a u ß e n .  12. April. In  der sächsischen 
Pulverfabrik von Crantz L  Co. wurde» durch 
Me Explosion zwei Pulverhäuser zerstört. Ein 

^"eiter erlitt schwere Brandwunden, denen er 
Uag. Die Ursache der Explosion ist Selbstent­

zündung durch Pulverstaub.
Die böhmischen Ausgleichsvrrhandlunge» 

gescheitert.
" r a g ,  12. April. Die deutsch-tschechischen 

^"Handlungen über die parlamentarische Brr. 
b.chiedung des böhmischen Etats zur Vermei- 
Nng des Lairdesbailkrotts sind gestern endgiltig

gescheitert.
E in  neuer Splonagefall in  Österreich.

W i e n , 11. April. Unter dem Verdachte der 
^pwnagr für eine fremde Macht wurde in Wien 
ber bosnische Oberleutnant Iandric und sein 
Bruder verhastet.

Gegen die dreijährige Dienstzeit.
P a r i s . 12. April. Der Kongreß des ncrtio- 

Nale» Eisenbahnersyndilals «ahm in seiner Er- 
vlfnungssitzung einen Beschlußantrag gegen die 
breijührige Dienstzeit an.

Günstige Frledensanssichten. 
L o n d o n .  12. April. Die Botschafterver-, 

ttnigung, die unter Vorsitz von S ir Edward 
Grcy eine zweistündige Sitzung abhielt, vertagte 
sich auf Donnerstag. In  diplomatischen Kreisen 
herrscht eine optimistische Stimmung und nur 
ble Lage Ckutaris hat noch eine unsichere Ge­
stalt. Trotzdem ist allgemein das Gefühl vor­
handen, daß eine Möglichkeit bestehe, auch diese 
Llkage zu lösen. Abgesehen von dieser Sache ist 
ble Ansicht die, daß die vorläufigen Friedensbs- 
bingungcn binnen einer Woche unterzeichnet 
werden können. Aus Cetinje traf gestern Abend 
ein amtliches Telegramm ein, daß Montenegro 
bereit sei. jeden Kompensationsoorschlag z» 
prüfen. Es ist als ein Anzeichen der Verbesse­
rung der politischen Aussichten zu betrachten, daß

Sir Edward Grey London verläßt und der fran­
zösische Botschafter Cambon heute Nacht nach 
Paris reist.

Neue Rankeruntat in Mexiko. 
N e w y o r k ,  11. April. In  Mexiko über. 

sielen Banditen einen Zug in der Nähe von 
Santa Andreas. Sie erbeuteten Silberbarren 
im Werte von 60 660 Dollar und töteten acht 
Passagiere.

Nmttiche Kotierungen derDarnkgerProdukten- 
Dorfe

vom 18 April »013.
Fkl Hülsensrüchle und Oelsaaten werden «' Her den»

«eiterten Preise 2 M l. per Tonne soaenaniUe Fakt >. i Provision 
usanken,ästig vorn Käufer an den Verkänser vergütet.

Metier: trübe.
W e i z e n  uns. per Tonne van !V00 Ngr.

Rei'nliernngs-Preis 807 Mk.
per Rpr.l -  «t 207 Dr.. 20 ' , Vd.
per M a i-J u n i 2lS Br.. 80»-' . Gd.
per Septe'"ber—Oktober 20t Br., 2 3 '., Gd.
r^t 650 72S Gr. tö ) - i8 7  M.' vez.

A qoen  nnv.. ner Taniie n>„, IN'N»
inländisch 7« 3 -7 U  Gr 162 -!63  Mk. bez.

egl liernnosprel» I6 t Mk. 
per Ap ik -M a i 161 M l. t»e,. 
pe. M a i-^ n n i 165' !65 Mk. bez.
per Juni 167 Mk. rez. 
p-r I  nl Ju li 16? Mk. bez. 
per Sepi mber-Oktober 16 t Mk. bez.

G e r st e unv.. per Tonne van 1000 Äqr.
intnnd. arob 6>;r-670 Gr. N5 -148 Mk. bez.

H >i er  nnv.. ne, 's,,,,,,«« no»» toou Ltg».
in and. 153 163 Mk. dez.

R o d z n .fe r . Tendenz: ruhig.
Nendenienl S8''/„ sr. Neninl,, '»» 9.17' . Mk. bez. InN S. 

U l^ ie  per 100 Itqr. W-izen- 1ü.!0 10,23 Mr. dez.
Stcggen. 10.33- 13.43 Mk. bez.

D er Vorstand der Prodnkien-Vörse.

Berliner Börfeubericht.
F ndsi

Oslerretchlfche Banknoten .  ̂ L . .
9!«issijche Banknoten per Ztosse . . .
Deutsche Reich»,inlelhe 3' , . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 . . . .
Preussische 51onsots 3' . . . .
Preujlische 5to«sols 3 "«  . . . . .
 ̂  ̂ch A G s o

Thoruer Stadtanleihe 3' ,"/»  . . .
Posener Pfaudbriese 1" .......................
Poseuer Pfandbriefe 3' .....................
Neue Westpreuszislye Psa»ldt»riese 4"^.
Westpreusfischs Pfaudbriese 3 " ," /^  . .
Westpreuslische Pjalldbriese 3°.', . . .
Russische Staatsrente 4 " ,  . . . . .
Russische Staatsrente 4 von 1902 .
Russische Staatsreute 4 '/, 7, van U-03 
Polnische Pfaudbriese 4' . . .
Dambnrn-Ltmerika Pakelsahrt Aktie»! .
Norddeuilche Lloyd-2lttiekt....................
Deutsche Baut-Allren . . . . . .
Dtskout-5koiu»ttattdit.7taleile . . . .
Norddeutsche Lkredit.injtott-Aktle,» . .
Ostbauk sür Handel und Oie,ve,be-Akt.
Atlge»«. Clettiizitatsgesettschast - Llktieu
Tlunieh F lie d e -A tt ie u .........................
Bochumer G»»sfstahl«Attle»! . . . .
Luxemblnger Aerg,verks 21kt!en . . .
Gesell, sür eiektr. ttiltetnehitieti Aklse«,
Harpeuer Berg,ve»ls-AUie« . . . .
2a»»»,chii11e-Aktiett..................................
Phönix Bergwerks-Atlien . . . . .
Rheins'lahl.Alue»» . . . .  ̂ .

Me»ze,» iokv »u Netvyork. . . . . . .
.  M a i .................................................
.  I » "  .................................................
^ L-epleniber.......................................

Nogaen Ntai
E » « » « «  « . . .  » .
.  S e p te m b e r..................................

Banldiskont 6°... Lombardzknssuß 7 " '^  Priva di-kmrt 4 ' , ' „ .

t2.Aprik N ApiN

84 95 84 85
25.45 2 5.4»
80.90 56 90
7650 76.40
8 ,9 ) 86 SO
76.50 76.50
90.11 90.10

99.— 99^-
83.30 88 2)
9 5 .- 9 5 .-
85 — 8 5 .-
76 ro 76 —
92 80 92.80
9 0 - 89.96
99.91 99 9)
9 90 90.90

! 49.75 1.8.90
U7.7°i 117 .-
249 50 243 -
184 4) 182 75
116 25 ,1 6 .-
12,50 123 75
239 75 2 3 7 .-
176.50 17 6 .-
217.75 21675
161.40 162 5)
161 7 t 169 75
19t.80 191.-
,75 80 175 -
264 40 262.25
167 60 '.67 .-
114.- U 4 . -
210.25 219.50
214.75 214.50
208.— 208.25
169,75 169.50
17375 1.3.25
170.75

An der B e r l i n e r  B ö r s e  heha- ptete sich gestern d e 
feste Haltung, sie blieb arch trotz o .vergehender Schwan- 
tungei» die Signatur des Marktes bis zu»» Schlüsse.

D a n z i g ,  12. April. iGetnidemmkl.) Zufuhr an, 
Leg-tor 7ö1 inländische, Z77 russi.che Waggons. Neujah. Wasser 
iulätld. 83 Tonnen, rnss. — T  nnen.

K ö n i g s b e r g .  18. April. (Geireidemarkl) Zufuhr 
23 inläudische. 31 rnss. Waggons, ezki. 1 Waggorr Kleie u»«d 
2 War gon Kuchen.

B r o m b e r g .  11. April. Handelskammer-Bericht. 
Weizen fester, weister We.zeu mir,d. 128 Psd. holt.,viegeud 
brand- »md bezugfre«, 193 Mr., do bunter und rot miud. 128 
Pfund holt mieaend, brand- und bezugsrer, 189 Mk., do 
,uiud. 123 Pjd. holläudisch miegeud. braud- rrud dezugfrei, 172 
Bark, geringere Orralitäten uuler Noliz. — Vkoggen 
fester, Roggen mindestens 182 Pfund holt. wrepeud. 
gut. gesund. 161 Mk., da. mindeste,«s 120 Pfund hall
wiegend, gut gesund, 158 M k. do. miudesteus 117 Psd 
hott. wiegend, gut. gesm.d, l*>3 Mk . do. mind. 114 Psd. hott 
wiegend, 146 M '.. do. mindestens l« 2 P id . hott. wiegend, 
gut gesund, — M k, ger.ngere Qualitäten unter Nouz. — 
«»iersie zu Mittlere,zwecken 145—15 , M k, B,auware ohne 
Handel. — ^„ite,e,gse„ 160-17.' Mk., K chware 185—205 
Mark. — Hafer !3 3 - l5 0  Mk.. guter Hafer zum Ko,»,,»„> 
t52 -1 6 ! Mk.. Hafer mit Geruch 124-130 Mark. — Die Pretie 
„erstehe,, sich toio Bromberg.

G r a n d e n - ,  12. April. Amtlicher Getreidedericht de, 
Graudenzer Marktkomuussion. Weizen von i 30 —133 Psd. 
hott. i v ö - M  Mk., von 123-'20  Psd. hott. 133-194 Mk . 
geringer unter Notiz. — Roggen 122-120 Psd. hott 
iäO-158 Mk.. von 118-120 Psd. hott. 145-140 Mk.. 
ger.nger ohne Notiz. — Gerste, Futter- 13 — 140 Mk., 
Brau- I^V -155  M t. Hafer 150-155 Mk. Erbsen. Futter- 

Mk., Roch- 2 ^ —N ,M k . per 1000 Kitogranim. 
Kartoffeln 5.50-6., 0 Mk.. Heu 6.t0-7.r-0 Mk.. 
Nichtaroh 4 80-5 ,^0  Mk^ Krummftroh 4,00—4.53 Mk. per 
100 Kilogramm.

Dauzigcr Herings-Wocheninarltberichl.
T a n z t g .  l 2. April. Die Zujuhren von Holland und 

der We? rüste SchoUlands sind in der letzten ,>e,t nur sehr 
n iniulat gewesen. Die Lager konnten eine wetiere R duzterung 
erfahren und dursten f gar in ku.zer ZeU oottftündig geraum, 
sein. Zu der Hanprf che liegen h er nur noch Kleinigkeiten 
von DtimouthciN. Wen lüften und Holländern »md schätz, „ran 
den Bestand hie«in auf ca 4v-03 Tonnen. Ragland ho, weiter 
guten Bedaif Die Nachfrage von Poteu und der Provinz 
dagegen ist schwach, dürf.e sich jedoch wie gewöhnlich grgen 
Ende die es io.on ts wtcd r heben. Die Preise imd nach 
wie vor h ch. und die Gattung des Marktes bretbt unverändert 
stabil Die h utigen Notierungen tanken per ' , Tonne w e 
folgt: Darmoulher-Mot ies änstei st knapp 41-44. Varmonther- 
H atfullv ,5 -4 v . Crownlarge.Zhlen 0. holländische Kleine Dolle 
42 holländische Prima Volte 44.deutsche ^h'.en in ZinkoandLonnen 
39 Mark. Lei Tonnen kihöht sich der Preis um 2 Mk. 
per ' i Tonne. Altes ve-steuert frei Bahn hier.

W a s s k r l lä i i- t  d r r  W e ichse l. i '. ra l,e  und
S ta  ,, d de » W a  j s e r s  airr P e g e t  

der jT ag j m ^Tag

t lc h r .

m

Weichsel T h o r n ....................
>jawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowiee . . . 
Zatroczyn . . . .

B ra h - bei Bromberg u..'Agel 
Netze bei Ezarnikau . . . .

> )2.

10.
11.
8.

U.
11.
L.

1.41s

1 22 
1.88 
1.54 
5.3 
1.02 
V.Sü

11.

^9.
»0.
7.

10.
10.
2.

1.48

1.26
1.9L
1.36
5.32
194
0.68

DerUner DkehmaE.
vtadttscher Schkachlvlehmarkt. Arutlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n .  12. April 1913.
Zum Verkauf standen: 4521 Rinder, dar-nler l 246 Dullen 

2 9 Ochsen, l 085 Kühe und Färsen, i 407 Kälber, 10 285 Schafe 
12 78t Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r L beud- 
gewicht

Schlacht-
gewüyt

R i n d e r :
i. Ochsen:
») vollilelschigs. ausgemästete, höchsten 

Sckiachtwertes (imgeiocht) . . 49 -52 84-90
st) oousteischkge. ausoentüffele, im Akker 

von 4—7 Z-chrni............................. 43 -50 8 3 -36
ch junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . . 45 -47 82 -85
<t) iiriißlg genährte junge und gut ge-

nährte ä i . e .e ...................................
s) gering genährte jeden Alters . .

40 -44 7 5 -8 3

2. Bu t t e n :
s) vvttsteischtge, ausgewachsene höchsten 

Cchiachtwerles................................... 49-81 8 1 -8 5
st) vottsleischige jüngere......................... 45 -48 80 86
ch mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ältere . ......................... 41-44 7 7 - 83
ck) gering genährte .............................. — —

.1. F ü r s en  u n d K ü he:
») vottsleischige, ausgen»astele Färsen

höchsten Schlachlwertes....................
st) votisleisch ansgeniastete Kühe höchsten

46-43 77-80

Sch!achtlver1es bis zn 7 Jahren . . 43-43 75 -79
ch ältere ausgemästete Kühe»», wenig gut 

enlwickelte jüngere Kühe und Färsen 40-42 73 -76
ck) nlästig genährte Kühe und Härsen 31-36 64—68
ch gering ^ —32 —71

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . . 40 -4 2 SO 84
K ä l b e r :

n) Doppetkender feinster Mast . . . 98 - 105 !3S-150
st) feinste Mast tVollmast-Mast) . . . 
«) mittlere Map- und beste Saugkälber

72-74 120-1-1
65—68 108-113

0) gerst.gei e Mast-und gute Saugkälber 35-62 S S -109
ch geringe Sangkütber . . . . . . 38 -5 0 6S-L1

S  ch a j e:
Statt,nastschafe:

n) Masltämmer n. jüngere Masthammel 44-47 9 0 -93
st) allere Masihammel. geringere Mast- 

lämmer und gut genährte junge 
Scht fe................................................. 38 -42 78—86

ch müßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschase). ................................... 34 39 72-83

6 Weidemasischase: 
rr) Ma lä n im e r .............................  .
st) geringere Lämmer und Schafe . . — —

S c h w e i n e :
«) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. —
st) voUjleijchige der feineren Nassen und 

deren Kreuzungen von 240—300 Psd 
Lebendgewicht................................... 57 -58 71-73

ch vottsieiichige der selueren Nassen und 
deren Kreuzungen von 200 -  24o Psd. 
Lebendgewicht................................... 55 -58 63-72

<!) vottsleischige Schweine von 160—2.0 
Pjund Lebendgewicht.................... 54—56 -7 -7 0

ch fleischige Schweine unter 160 Psd. 
Lebendgewicht................................... 53 -54 6S 87

k) S a u e n ............................................ 53—54 66—63
Marktverkauf: Rinder: nrh*g, aber lebhafter als vorige 

Woche. — Kälber: glatt. t,n ütnigen ruhig. — Schafe: glatt, 
etwa 503 Stück brachte» Pleije über höchste Notiz. — 
Schweme: ruhig, geräumt.

15. April: Sonnenaufgang S.10 Uhr, 
Souucnttutergang 6.52 Uh^ 
Mondaufgaug 8.33 Uhr, 
Moudutttergaug 2 07 Uhr.

14. April: Sonnenaufgang 5.08 tth^ 
Sonnenuntergang 6 51 Uhr, 
Mondausgang 9.54 Nhk 
Monduntergang 2.49 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen zu Thon,
VON» 12 April slüh 7 Uhr.

L n f t  t em p e r a t u r : 2 Grad Lels.
W e t t e r :  Irockeu. W ind: Nordwejt«
B a r o,n e l e r st a n d : ?50 n,m.

Vom t t .  ntorgens bis t2. morgens höchste Temperakur: 
1- 3 Grad Cels» niedrigkle — 4 Grad Cels.

W elter-N ebersicht
der Deutschen Seewarte.

______ D a m b n r g .  12. Aprlt 19!8.

Name
der Beobach. 

tttttgsjtalion
Wetter

t.)
K

Wittsrungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Bortmn ?S!2>N»!2 haivbed 1 2,4!„achm. Nkeä.
Hamburg 753 l.N W wotkent. — 0,4 Nied.i.Sci)*)
Swinellrüube <49.1 NW wotkig -  1 6,4 Ried. i. Sch,
)tettflrhrmajjee 7417,W bedeckt — 2 6,4 uachm. Nieck.
Me,net . 40 9 WN W wolkig — meist beMlkl
Hannover 750.0 W heiter — 2 2.4 Nied. i. Sch.
Berti» 751.8 W heiter — 1 0,4 zierul. heiter
Dresoen 750 0 sr woikenk. — 2 2.4 nachm. NieL.
Breslan 752.0 W wotkent. -  2 0.4 ktteiil bewölkt
Broinberg 747.3 W halb bed. -  2 2.4 Nied. i. Sch.
Metz . 4t.9 W Regen 2 12.4 nachts Nied.
Frankfurt. M. 7)0,3 SO Schnee — 1 2.4 nachts Nied.
Kartsrnhe 713,0 O Schnee 1 2,4 nachts Nied.
iOtttiuhen .49,3 0 Schnee — L 2.4 nachts Nied.
Paris 746.7 NW bedeut 3 — Nied. i. Sch.
B li Hingen — — — — 20,4 norm. Nied.
Kupenhageu 716.8 N halb bed. — L 2,4 vorw. heiter
Slockhoiin 74 .̂1 NNO bedeckt -  3 2,4 vorw heiter
»^aparanda 7ö:.o 9t bedeckt -  7 vorm. Nied.
tttchangel 740.8 OSO bedenk 4 0.4jnachm. Ried.
Peiersblirg 710.. SO Nebel 1 12 4iÄewitter
W'iichau 746 9 W Heuer -  3 L.lsirachm. Nted.
Wien 751,7 — wotkent — 1 6.4 vorw. heiler
Oionl 750.0 SO Regen 10 0.4 z,em1. heiter
»erniannstudi 7^3.7 W Heuer 5 2.4 nachts Nied.
Belgrad — — — — — meist bewölkt
Biarriu ZS.SNM bedeckt 10 6.4 vorw. heiter
Nizza -  ! — — — meist bewölkt

Niederschlag in Schauern.

Wriilistllitrlirlir bei Thoro.
AuqekIMmen: Dompser „Vroinoerg", Ziapt. Pasenau, E  

10 t Ztr^ Danipfer ^Thorn". Kapt. Witt. nüt ,000 Z ir. 
GüleiN. beide von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
.Oug. Volt mit 3 00 Z ir^  N. Gottemeyer mit 300o Ztr.. 
A. Zelunek »nit 240a Ztr. Gaskohlen, säintlich von Danzig. 
Abgefahren: Dampfer „Genitiv-. Kapt.Will,U ck. »nit 2000 Z ir. 
Mehl und 100 Z :r. Gütern nach Danzig. sowi die Kähne 
der Sch.ffcr Ig . Prengamski. mit 2700 Ztr.. L . Szesnyewskr 
,nit 4000 Ztr. Kohlen, b.ide nach Dorowicze. Außerdem 
Darnpfer „Danzig-. Kapt Skawconski, »nit 4 Kähnen im 
Sch'.epptan von Danzig nach Wa,schau, Dampfer „Madzar", 
Kapt. Ziolkowski. n,it 6 Kähnen im Sctstepptau von Danzig 
nach Wlozlawek. sowie die Kähne der Schiffer Z. Ziotzmat 
mit 3649 Ztr.. Z. Mietke mit 47.0 Ztr., Witwe Ziotkowstz
mit 3^30 Zir., A. Matowslt mit 3030 Ztr.. I .  Zurek mit
3000 Z tr. Satz, samtl,ch von Danzig nach Wlozlawek. 
H. Schutz mit 4940 Ztr., Th. Anuskowsli rntr 20M) Z tr. 
Schwefel, beide von Danzig nach Wlozlawek, B . Wesolowstt 
»nit 3300 Ztr. Kartoffelmehl. P. Gatza mit 315 r Ztr., I .  F lorik 
n,it 3 l50 Ztr. Getreide, sämtlich von Piock nach Danzig.
O. Gliede nrit 4090 Ztr. Gütern. C. Bursche mit 3000 Ztr.
Harz beide von Danzig nach Warschau. G. Halle mit 2800 Ztr., 
D. Dlkoiny »nit 2890 Ztr. Zement, beide von WitmeiSdoH 
nach Ptock, sowie die Schleppkähne der Steuermänner 
H Schutz mit 4049 Z r^ Th Annskowski mit 2^00 Ztr^. 
F. Gostonisk, mit 2800 Ztr. Sch.oe.et, sämtlich von Danzig 
nach Wlozlawek.

Allen Personen, die Kaffee 
Hag, den eoffeinfreien Boh­
nenkaffee, als Ersatz füreoffe- 
inhaltigen Kaffee trinken, ent­
geht nichts; sie haben den 
gleichen Geruch wie früher.

Ncktor Pros. vr. K. B. Lehman«. 
NcktoratSrcde der Universität Würzburg l 1.5.18.

LOiillicherVerkliiis.
Montag den 14. d. Mls.,

nachmittags 4 'l, Uhr. 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

3 Waggons k ca. 200 Zentner 
Gerstenklcie, Fabrikat der War­
schauer Daiiipsiilichle, gesackt, 
waggvnsrei Thvrn-Userbah», 

für Rechunng deffeu. den es angeht, öffent­
lich an den Meistbietenden verkaufen.

.  I ' n u l  k n r r l e r ,
vereidigter Handelsuwller.

Bchtungk

Empfehle mich bestens als

^i!llt>!tls!iliiilltt,
iowle zur Ausbesserung und Neuatch 
arbeilung alter Klaviere.

6»8t. i'n lr, Alisikrtchiilltt.
Schuhn,acherilr.. Ecke Schilierstr.

palmolin»
feinstes Kokosfett, zum Rocken, Braten 
und Backen von A. LbkUvck L  vie.. 
Hamburg, offeriere in ' .  Ztr.-Füssern. 
52.0 - M k . 30 Pjd..Eimern.ä P,d. 0.53 Mk., 
bei 5 P-d. ä Psd 0.55 Mk.

»>11» Fischerstr 45
Telephon 3 9.________

und auster dem Hanse sowie möbl 
nn er zu haben LNos'-erirr. 14. 2

Îsßiililk liilS tlilsülljk AnScr
werden angefertigt bei

N r»»»>„«kr. Drückenstr. 40
Zur Einrichtung und Lieferung von

Windmotor'
Einrichtungen

zmn Bet,lebe von Pumpen und Krufl. 
stotione.. hatte mich bestens empfohlen.

Ruckoll keUmansLt,
Erstes ostdeutsches Windmotorwerk

Tstorn 3. Ulanenstr. 2

Nener Tarif. !
Bote zn Fug (mit 25 Klgr. Last oder 
mit ZrveUad in der Stadt

nur 20 Psenitig,
nach Dorolten

Pseniria,
resp. nach der Zeit. M ir Hattdrvagen 
oder D re irad in der Stadt sowie V o r­
orten mit Last bis 50 Klgr.

«nr LO Pfennig»
bl, IV0A>gr.70PIg.. IdO Kigr. So M  
Einzelne Möbelstücke. Nähmaschiueu 
ustv. werden extra b iliig  dcsöidert.

Grüne Radier
(Thorner Eilboten). 

Gepäckbeforderungs-Jnitkittt. 
Jiurqgesetler,-Umzüge, 
A»soewa1iru:rg usw. 

itz u n u n re rb r.S o n n .u .W o c h e n ta g s  
G lv s lt t i l  v. ?' Uhr früh b. lOUHrabds 

l4U. Es wird yöstichlt gebeten, sämtliche 
Aufträge nicht du-ch die Boten, sondern 
direkt dem Bureau gest. erteilen zu wollen, 
auch dieselben ohne unser Wissen 
nicht zu beschäftigen.

A ch tung !, Ein ländliches

Suche rine

Landwirtschaft
in Gröfze von 120 bis 2 0 Morgen mit 
Wst jen zu kaufen. Anzahlung nach Ueber, 
eintrittst. Gest Aug mit Preisangabe sind 
m richten an A s ,  Lrneger, Schatz 
Nessau bei Podgorz_________________

Gcbranchte^

A irn lik lisse
zu kanfen gesucht.

k u v , Elisabethstr.

t N»l;bl>n»i-Biifctt
zu kaufen gesucht. Angebote unter L i 
X .  n u r  an die Geschäfts,lette der 
.Prelie^ erbeien.

U .
von ländlichen und städtischen Grund- 
stucken verm, tett rmt benem Erfolg 
O . -4»'i'»,«!t1. Thorn. Strooand'tr. 13.

Roliuahogoni-

» M W W .
wie ueu «lhuUe». billig z» oeriuulen

Gra»deni«rllrad« 67. 1.

<,u ll-Uaust» be> L. !5a.Uü^vu,.
Mocker. Goblerstr. 55»
i fast »eurr Ventxtii-Pflng.
1 Kasleinvagr», gcdr., 2'./,",
2 Mnlln-Lauinchcu,
I  iN am uN cr.
Ein einspänniger. antomobilartiger 

Gnmmirvagen. Preis 50 Mk. und 
t Damerisarirrad. gut erhallen, Preis 
40 Mk^ stehen zum Verkauf bei

HvLllelldvrL. Stracken, Thorn

Grundstück
von 4 Morgen Land, nüt Obst- und Gs» 
müsegarten, massiven Gebäuden, 4 Woh­
nungen, einem massiven Statt, passend 
für einen Viehhändler, steht zum soforti­
gen Verkauf.

LLostinttnrr, Rudak.
Gebrauchte

Lchiiiimacher-Zylindermaschme
(Preis 25 Mk.). forme ein

Flcischerkcssel
btMg zu verkaufen______ Schillerstr. 1L.

^  . . . .  5
gutgehend, modern, mit anschl. Wohnung 
von 3 Zimmern und Küche, in lebhafter 
Straße, ist wegen Krankheit preiswert 
zu oe, kaufen Aufragen unter L .  L .  
an die Geschäftsrtelte der „Presse".

80 Kiitschwagen,
neue. moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons. Koupös. Kutschier-, Jagd- und 
Poiiyrvageu, Dogkarts, nur Irr Fabrikate 
und Geschirre. Beritt», Luisenslr. 21,
S. Lottsekutts.

Eme gebrauchte

"  ' " Ä ' l.
ca. 2 m Drehläuge, biltig zu verkaufen 

Cutmer Chaussee 8!10.

3ur Saat zu verkaufen:
Mormvia-Gerste,
Nolk-Drcgers
Allcrfri'ihcste

(Hannazüchlung). sehr früh reifend»

I M  8 W  M M .
Krcis Thon».

Das früher LsLseLL'lche

G m H U
in NelLerg. 6 Kilometer Chaussee vatz 
Neumark Westpr^ 211 Morgen, guter 
Acker, Wiesen, Torf. gute Gebäude, as 
Deutsche zu verkaufen. Außerdem

ÄMllMUNö'M Mtz Gilsjhgsk.
' Deutsche

2. Be lied lungSgenosscuschaktBere«»



Heute nachmittags 3*/z Uhr entschlief sanft nach 
langem, m it großer Geduld getragenen Leidens meine 
inniggeliebte Tante und langjährige sürsorgende 
Hausgenossin

Mein
im Alter von 87 Jahren.

Thor» den 11. A p ril 1913.

Zn tiefer Tra iler

S a u s  v o »  L v s s o
M ajor z. D. m. d. U. des Feldartillerie-Regiments General« 

FerdzeugmelsLer (1. Brandenburgischen) Nr. 3, 
kommandiert zur Dienstleistung als Bezirksojfizier beim 

Landwehrbezirk Thorn.

Die Beerdigung findet am Montag den 14 April, 4 Uhr nach­
mittags, auf dem hiesigen MMtärkirchhos (Graudenzerstraße) von der 
Leichenhalle desselben aus statt.

Bekanntmachung, i BekkKNtmaÄUW.
Das Schulgeld an den gehobenen 

Schulen wild von jetzt ab wie folgt 
erhoben werden:

a. Erste Erhebung.
1 I m  I .  Vierteljahr jedes Rech- 

mmgsjahres in der Mädchen- 
mittelschule in der zweiten Woche 
nach Scht'.lansang, rm Lyzeum und 
Obeilyzeum, sowie in de> Knoberr- 
miitetschule in der dritten Woche 
nach Schulanfang;

2. im  2 ., 3 . und 4 . Vierteljahre 
des Rechnungsjahres in allen vor­
genannten Schulen in der zweiten 
Woche nach Schulanfang.

d. Zweite Erhebung.
I n  allen 3 Schulen in den ersten 

3 Tagen der Monate M a i, Sep­
tember, November und Februar 
jedes Rechnungsjahres.

Demgemäß setzen w ir die Schul- 
geldhebekerminrr für das Rechnungs­
jahr 1. A ptil 1913 bis ZL. M ärz  
1914, wie nachstehend aufgeführt ist:

1 Mädcheu-Miltelschule
am 16. April 1913 
am 2. M a i 1913 
am 11. August 1913 
am 3. September 1913 
am 22. Oktober 19l3  
am 3. November 19lL  
om 15. Januar 1914 
am S. Februar 1914.

2. Lyzeum und Oberlyzenm
om 18. A M  19lS  
am 6. M a i 1913 
am 12. August 1913 
am 5. September 1913 
am 21. Oktober 1913 
am 4. November 1913 
am 16. Januar 1914 
am 4. Februar 1914.

3. Kuabrn-Mittclschule
am 23. April 1913 
om S. M o l 1913 
am 13. August 1913 
am 4. September 1913 
am 23. Oktober 1913 
am 5. November 19l3 
am 19. Januar 1914 
am 6. Februar 1914.

Etwaige Abänderungen dieses P la ­
nes werden w ir rechtzeitig veröffent­
lichen.

Das Schulgeld muß in der Regel 
an den in den Schulen anwesenden 
Schulgelderheber gezahlt werden. 
Ausnahmsweise wird es aber 

om 6. M a i 19 i3 
am 5. September !913 
am 5. November 1913 
am 6. Februar 1914, 

worauf in der Zeit vorn 12. bis 
1 Uhr mittags in unserer Stadt- 
Hauptkasse, Ra haus, Zimmer N r. 34, 
entgegengenommen.

Das Schulgeld wird in allen 
Schuten an den festgesetzten Tagen 
von 9 Uhr vormittags ab erhoben 
werden.

Die Zahlungspflichtigen ersuchen 
« ir , die festgelegten Termine pünkt­
lich einzuhalten, da nach Ablauf des 
2. Erhedungstermins die Rückstände 
sofort zwangsweise werden beige- 
trieben werden.

Thor« den 5. April 1913.
Der Magistrat.

Äekmmtmachung.
Für das städtische Lyzeum mit 

Oberlyzemu wird fü r  sogleich

l mjjrnMtlichtt HWlkhrtt
gesucht.

Gehaltsberechnung innerhalb des 
uormaletatsmäßigen Einkommens der 
wissenschaftlichen Hilfslehrer nach vor« 
herigem Uebereinkommen.

Kandidaten des höheren SchulamiS 
mit Lehrberechtigung in mindestens 
einer Fremdsprache und möglichst auch 
in Religion werden gebeten, Bewer­
bungen unter Beifügung des Lebens- 
LaujeS und der Zeugnisse baldigst 
dem Direktor der Anstalt, Herrn 
D r . A azÄorn, einzureichen.

Thorn den 10. April 1913.
Der Magistrat.____

eoanget.

junger Mann
bittet zur Ausdsss. seines Emk. um Neöer- 
tragung schristl. Arbeiten. Ang. u. H ' .  
H V . 9  an die Grschäftsst. der „Presst".

Tchmiderm
aber gewandte, tüchnge Nähtcrin für

KoMmrocke
findet dauernd-Beschäftigung. Al-Nwngm  
mi Poslschiirdsach 20 erbeten.

Die SIMW'LO
befindet sich vom 16. d. M ts. ab im Erd­
geschoß (Nordost-Ecke) des Rathauses. 
Eingang auch vom Rathaushofe.

« M t r W M t :
Tägliche Verzinsung der Spareinlagen 
mit 3 ' ,  bezrv. 4 Prozent.

Gesetzliche Hinterlegungsstelle für 
Mündelgelder.

Scheck- und UeberweismrgSv-tkkehr 
auch mit auswärtigen Sparkassen.

Ksrrlosturrettlverkehi: aus Kredit 
und Depositron.

DartehrrSqewllhrmig auf Schuld- 
sch in und We sei. 

HypothskenbeleihmiH.
Vermietung von Schließfächern in 

der S tah tk  im mer gegen 2.50 Mk. 
3.50 M k , 5 Mk. und 10 Mk. Jahres- 
miete.

Thorn den 19. April ISIS.
Ter Magistrat.

Mein tSruudslllik, Vaderstr. 22, ist wegen 
hohen Alters zu verkaufen und gleich zn 
übernehmen.

Zttütililiigkbotc

U b!e W M ! LMW
ist vom 1. M ai d. Js. ab neu zu be­
setzen. Handwerker (bevorzugt) können 
sich melden beim

Semeindevorstand.

Lekrllng
mit guten Schu kenntnisien sucht größere« 
Speditionsgeschäft. Schristl. Meldungen 
mit Lebenslauf unter L,. O .  an die 
Geschäftsstelle der »Presse* erbeten.

1 Laufjunge
sofort verlangt.

keä»rm, Brombergerstr. 88.

KlU LiiWWl
oder HauSdietter. möglichst Radfahrer, 
stellt sofort ein .1 . k, r«zß»e>K«>»

Buchhalterin,
welche seit S Jahren in einem größeren 
Baugeichäfte selbständig tätig ist. mit 
allen Kontorarbeiten oöllftändiz vertraut, 
sucht anderweitig dauernde Stellung.

Gest. Angebote unter Nr. 1 2 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _______

Offeriere n. suche zu jeder Zeit:
Forst- und W  rtschaftsbeamle. Schweizer. 
Portier. Htteldiener. Herrschaft! Diener. 
Hausknechte, Ant eher. Laufburschen. 
Gärtner, Stellmacher. Schmiede, Boote, 
Kellnerlehrlinge und Lehrlinge verschiede­
ner Branchen, Erzieherinnen. Kinder­
gärtnerinnen und Donnen nach Rußland, 
bei freier Reise und Paß. Kür Hotel, 
Restaurant (Stadt- und Landhaushalt): 
Wirtin, Kochmanckell, kalte Mamsell. 
Köchin, Zimmermädchen. Stützen. Büfetl- 
fräulein, auch auf Rechnung, Verkaufe- 
-rinnen f. Konditorei «.alleBranchen,Stu» 
benmädchen. Dienstmädchen f. olle Arbeit. 
Stellung srh. jeder schnell überall hin.

gewerbsm äßiger SleKerrverm iM er. 
T h o r n .  Schuhmacherstraße 1S.

—  Fernsprecher 52. —

mit guten Zeugnissen sucht Stellung. 
M a ri»  S rLbsvLkL, gewerbsmäßige
EtellenvermittlennfürLehrerinnen.Ths.n, 
Su uhmacherstraße 29.

M E e  Wtterin
aus dauernd gesucht.

Dampzrväscherel R ln x  U Tvppo.
Dachestraße 5s7._________

1 Pührbtlttlill
wird von sofarr gesucht.

Z I .  t le m b ru -c k s t, d n t z z W s t .
B aderstraße 28^

Zins saudsre Frau znr
M lle ,

einen Laufburschen
sticht jojort

AWpflSöslhrm Dklwtib'.

Zl!«l hefte» lies MW'-WvmiiiS 
XVII. ArmeeksriiS < -

findet am

Sonntag Äsn 2V. April, 7 Uhr abeuVS,
im hiesigen Stadttheater

eine Theatervorstellung
statt.

Z u r Aufführung gelangen:
Hoflust, Lustspiel in einem Akt von Hanomn.
Herbstzauber, Mondschcinszene von Presber,

Musik von Bermann.
Slngvögelcheu, Liederspiel in einem M  von Zacobson,

Musik von Hauptner.
V ills ttv e rk a u f von Montag den 14. ab bei den Herren Buch­
händlern S c h w a r ß  und W a l l i s ,  Breitestraße, und am 

20. abends an der Kasse.
Preise der Platze (mischt. Garderobe): Erste Neihe Logen und 

1. Rang 4.20 Mk. Folgende Reihen Logen und 1. Rang 
und Parkett 3.20 Mk.. 2. Rang 2.10 Mk.. Stehplätze 1.00 Mk. 

Zn den Pausen: Erfrischungen in den Vorräumen.
Ter Vorstand.

Fran von -er Lancken. General-Leutnant von Schalk.

LsslLurailt Lrtusdok.
L«ie»,kalligs Lpsissnkarle. 

E ro ssv v n ä  IN k in v  
V lit« r8  u iu l 8o u p e r8 .

LLmdliolls velik Liessen der 2e!t. 
3e<1e» H>enck von 7 llbr ab:

Vronxki! lliiknbm »hp Wett

8ü»lllrî  t!e» 6. Ipril,
von 1—3 llbr: 

QeävvSL L  3 §L»i^Sr,
kastebebeo oseb 1̂out§elas« 

Lrebssuppe.
Hammettrotelottes Nelson.

4V v tn ad t«N u »K . Seblei blau, ZesoblaZene Lütter,
iitxekSest« Veine onii vier«. Lleorrettix.

Sorgsamste Zubereitung- kkssellrnsm, >Ve!ntrranL.
äer Speisen. LirrFviexte ^rüebte.

kwmptsste Leckiennnx. Obarlotte russe.
Lkassî v kreise. Obst.

D k 'S S  D lM N K  L lo Ü e iÄ l 'W o .
Llvuto. üvi»  13 . ^ p » » I :

0 L 0 8 8 V  u n ä  k l e i n e  i 8 o u p 6 i 8  ^ V IV  i l b l i e l l .

S r s Z s s ,  L L ^ Z N T
________________ _________________________ I  IL o  A nskrk .

L s n n t s z  Ä S N  1 3 .  1 S H 3 r

/  Z G U s rs n -tL v n L s rr . /
L n k a n x  6  E l i r . ______________ —  I — _______________

l s g s t s i - p s n r
Sonntag den 13. April:

KlHks W m M -K n zk it
(Zlreichmnfiy,

ausgesührt von -er Kapelle des Infanterieregiments Nr. 21 unter persönlicher 
Leitung des tönigl. Obermusitmeisters Herrn L L ö ttru « .

Ansang 4 Ul,r.
FamMeubilletts nur in den VoroeUüujsjtetten.

HochachtlMgsvoll

Del ungünstiger Witterung Streicht«,izert im «aale.

IN /O U .
K o i A r r t s i K  ö l « »  L 2 .  ^ p r - U l :

GrösjtS L!rk!ch!lllllstrt.
A nfang 4  U hr.

Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

R k ic h h s ttiß k  A b e n d k a r te . -  S lik jiü lita t:  R iild k rA rc k .

Kaiserhospark Schießplatz.
Sonntag:

Grosses Konsort.
Ansang 4 Uhr.

Achtung! Achtung!

M »  M  Wf AMkN!
Ein Jeder muß das sehen!

Die größte A ttraktion! Kommen, Sehen und Staunen!

ff. Restaurant am Platze.
E i n t r i t t  zum Platz frei .

Thorner
lLanincheiizüchterverelii.

Sitzung
Dkemlllg den f5 ., abds.8*/, Uhr,
pütlkinch, bei Lüster. Thorn-Molter.

Z  lchlliere mitbringen 
Aortrag, Mitgtiedcraufnahme.

Der Vin-skarr-.

Äüküilitsgigftlzkil - Üjtilstil

M L .
4 6 V  Sitz'ckatze, — Friedrichstr. 7.  ̂

Telephon 435.

Programm
vom12.—I5. April 1613.

Drama in 2 Akten. Spieldauer 
»!§ Stunde.

In  der Hauptrolle:

fSÜ! H K lt !!!lS ÜMüi N l M . !

JeW el?
2. Teil.

Drama tn 3 Akten, Spieldauer! 
1 Srunde.

W klftklA lW k.
Komödi, koloriert. Spieldauer 4  

» , Stunde.

4. Natur, j

! 5.Z»§RNlKzSS!!s. Dramo.!

! g 6Ijlk tlkö !̂I!t!kl§, Drama.

7 Lkllölküts htilll, Drama.!

s G M M W t t s g c h e ,

ükükstk NsAilhtki!.

M e  der M e:
Rrsrrliitrier pialr 50 psg. 
Erster 30
Zmitcr „  20 „  

üiuürr 10 „

Wirtin für Stadt und Land. Kochmam- 
selts. Stütz n. firm iil fciner Küche.

gewerbsmäßiger Siellettvsrm lttlcr 
Ttjortt. Stroba dllr. 13. Fernruf 514

W sm 'hm Lm K ,
über 1b Jahre alt, ohne Vortenulntffe. 
von gleich gesucht.
Bttchdrnckerei k 'rM s . Vromb.-Str. 26.

M etN jtchende. ältere

k ' k ' L Z L S
für den Harrshalt gesucht. Bachellr. 12.

W ohyyW ,
1 bls 2 Zilnnler. Küche, in der Innen­
stadt brvo zogt Alt,:udt, Neustadt oder 
Wilhclmstadt. von rl'higcn Mietern zum 
1. M a i d. Js. gejuckt. Anoeboie mit 
Angabe der Lage und des Preises unter 
N . N . N . .  postlagernd Thor« L, 
baldmöglichst erdete«^_________________

ZoderlmW. Zimmer
mit Kochgelegenheit werden vom 24. d. 
M ts ab zu mieten gesucht (Bromberger 
D^rst dl). Angebote unter xr. 1 0  an 
die Meschältssttlle der „Prelle"

!il!ö!!l. sstinillts K l.M ark lllr?  v. STr.

1—2 möbl. Zimmer,
parterre, zu vermieten M ellien n r. 70.

tzjrostcs hcllrs Zimmer
nebst Köcye für 17,5 r Mk. zu ver. 
mieten. Daselbst auch 2 gute Betlgeftetle 
zu verkaufen. Zu erfragen

Brnckenstr. 22
G u t m öblie rtes Z im m er

zu vermieten. Preis 15 Mark. Zu er­
fragen Schuhmacherstrake 26, 3.

ßms'«. KriliükNM̂  
Tdm. k-

Montag den 14. AMl 1-" '
abends 8 ' - Uhr:

Hl!»!lt-Ü>cchl!>l»l>>ß
ia> kleinen Saale des Siliilfienh»" 

T i ig c S o r d l lu n g :
1. Iahresbe.l'chl >ür >dlL. .  §nt-
2. Nechnuugsteguug für 1912

lattung. -   ̂ ^  ,,nd der
3. Neuwahl der Vorstands- un 

Beiratsmitgtieder,
4. Wahl von Rechnungsprüsern. ^in
5. Antrag, mit dein Derschoueru'8- 

zwecks Uebernahrue der r) ^  
oerkehrsfache in Unterhandt S 
treten.

T e r  V o r s ta n d .

S s s » ,
Melllenstratze S0 .

Sonntag den 13. April d.^ - 
Großes

Es ladet freuudlichst ein anirt.
der

- - - - - - -  S v illlta g  : »
G ro ß e r «

jgmlitff'VlilH
SS Ei»,rill 10 Pfg. Ansang s Uhr- »

» « « » S S S o S S o v T S S v E d S *

SchlVmUlü
Sonntag den 13. d. Mts.«

Gros,es ,
Militärkonzett
ausgesührt vom Trompete» kotps ^  
Thorner Feldarlllletie.Regls. ^
persönlicher Leitling seines Mustkme l

Nachfolgend:

Tanzlränzchen.
Um sülige» Znjpruch

Sogleich 2 msdl. Zirnmcr
und 3 Iteine Wohnungen zu vermieten
_______________ Strobandjrrake 20 .
MHöbt. Znitmer ist Seglerstr. 7. 1, r. 
M  oder llender? zu vermieten.

5 -Z im m crlvo hn n ng
mit allem Zubehör und Gurten für 550 
Mark. von gleich beziehbar, zu vermieten. 

Buchdruckerei krauLs, Bromb.-Slr. 26.

nebst Zubehör in Thorn-Mocker, Schwe- 
rinstraße 5 Hochparterre, vom 1 10. 13 
ab zu vcrm eten. Bewerbungen in einer 
Woche erbeten.

Thorn den 1?. April 10!3.
Beamierr-WorrmitigSÄauvsrektt zu 

Thor«, s. G. m. b. H.
' Zomwer. MolävsLkuor.

L .O -8 S  ,

(Südpolar Expedition). A'ch""0 ,̂06 
-̂ 5. und 26. April. Hauptgewinn vo v
M  ä 3 M ., ^

zur 35. M arienbu rg er P ferd  elotter 
Ziehung am 7. I  »ni 1913,
Linn im Werte von r^OOO ^  
ä 1 Mark. 11 Lose 10 M . 

lud zn haben ve»

köni gl .  L o t t e r i e . E t u u e h M k ,
Thor«. Kalh'Niueustr. 1

»»«.,»»r
I n  meinem Hause, Brauerpratze 

parterre, ist eine

iltllslh. Wijsstllll!!!.
6 Zimmer neb,t reichlichem Zubehör. 
,»1oU zu iierm.elcn.

Lsberl DIA
Versetzungshatber

K-Zimmerwohnunĝ
der Neuzeit en-jp»echeud eittge»«ch' 
Gas und etettr. L.cht, herrliche Lage ° 
Sladtpark, von sofort oder 1. JuU ä 
vermieten Näheres bei «

X «  » n » Schuriedebergstr.^--
2 ttciuc Wohnttugc»»

und 1 Zmrmer sogleich zu oerurreten 
Strobandstralle

A llk i i l i ik h t ii i lr .  t i i r i j i l .  W kist.
grog. schlank, viond. l00000 M t. DecM., 
wllnjcht rajche H e ira t. Ausmu t e ^  
jed ernste Beweroer. b. d. geg. eure H 
at kein Hindernis vorliegt.

.Arides". Nerttrt^lv.

I M  «ari
in Papiergeld auf der« Wege von Moa 
über oen Wollmarkt. am Grützrniiyn'' 
teich zur Stadt v e r l o r e n  geg Geg 
hohe Belohnung abzugeben m der ^  
schastsstelle der .Piesje".

V e r - i l o n s n -
5 0  M a rl-S c h c iu

vom Dotschußverem bis zur Weichsel ve
loren. Finder erhält Letoh.rung. A l b  
in der Geschäftsstelle der „Presse".___

T,jor»»-'--romec. Poslgeväuds 2.

1 Zamenr'mg
g e s u n d e n .  Aozuhoten

Reslaurant S chlüffelmllhlö

Sie Beleidigung, „.
die tch der Witwe Q t i  zugesug»
habe, nehme ich hiermit zurück.

i Sei» V ,

D k l A l b t i l t i k ' l a i l r L i z i e l e M
aus Thorn, Baderj»raße 2. wird hieu"i» 
aufgefordert, seine zertlge Adresse anzu  ̂
geben, desgleichen werden Personen, 
denen der j tzige Ansenthatt des p* 
IL »»»e leH - tbekannt, gebeten, solchen 
unter uachstchender Adresse Mitzuteilen.

tb v t» L  Thorck
>_________________ Badetrlr. 2. __

Hierzu vier B latter und »illll»
jtriertes UnterhaUungSdlatt".



Nr. 8S. sh»rn, Sonntag den iZ. April ;y;3.

«»ssische vekenntniffe.
sDon unserem Berliner Mitarbeiter.; 

lck-'Ä männlicher Offenheit hat auch die rufst» 
Farbe bekannt und der Welt 

"A e tan , daß sie -  das ist bei ihr als Vor- 
stnn^f ^^^Eanchristen eigentlich selbstver- 
aesklii^r-^ Kräften bei der jetzigen welt- 
^chichtlichen Entscheidung mitgeholfen Habs.
unl° , ^  ^  des Vierbundes haben es nicht 
als r r- Zaren ins Vertrauen zu ziehen,
rank ' . lär den kommenden Krieg zusammen- 
m Zeit, in der man im Berliner
» ^ ^ M n  Amte den Besuchern noch überle» 
an-- Dalkankrieg sei auf Fahre hin»
t , ^  °°0lg ausgeschlossen, wußte man in Pe» 
m»r. ^ ^Euau, daß er nahe bevorstand. Man 
wir-I" lrAch besser, als in Berlin, über die 
m"""rlschen Kräfte der Balkanoölker Bescheid. 
s^^ENtlich die Serben haben sich zur Überra» 

glänzeird geschlagen, haben in 
von Kumanowo, allerdings bis au> 

apk-!^ Kampfentscrnung zunächst durch Nebel 
 ̂ oar, die Türken derartig unwiderstehlich mit 

blanken Bajonett angegriffen und die im 
5- » ^  Fliehenden dann so fürchterlich mit 
K ^ ^ E N feu e r überschüttet, daß der panische 

HreZen die Geschlagenen nicht mehr verließ 
vch vor fünf Jahren wäre das undenkbar ge- 
!en. Aber seit der bosnischen Krise, seit der 

Lil» gegen Österreich, waren die ser-
sichen Truppen in einem großartigen Trai» 
ng, waren kaum mehr in die Kasernen gekom 

-.E"-.sondern dauernd in hartem FelLdienst be- 
An morden. Bei uns wettete man noch bei 

sbruch des Krieges auf glatte Türkenstege. 
-vre Russen wußten, daß der Vierbund stärker 
> l und unterstützten ihn von vornherein. 
«Ichonow bekennt, daß der Zar besonders den 
- ontenegrinern nicht nur diplomatische Hilfe 
^dsag t, sondern sie auch materiell unterstützt 
b Gegenleistung sollte lediglich darin

Drehen, daß das Petersburger Kabinett jeder- 
 ̂ U auf dem Laufenden gehalten und daß nicht 
HNe vorherige Benachrichtigung der russischen 

< bDerung losgeschlagen würde. König Nikita 
7, . .  dreses Versprechen nicht gehalten. Umso 

rchter wird es daher jetzt Rußland, seinen 
Mledenswillen ohne Rücksicht auf die Skutari- 

unsche Montenegros durchzusetzen, zumal da 
-sän im übrigen wesentliche Abstriche an albani. 
!kyem Gebiet zugunsten des Vierbundes erreicht 
E  Die Aufgabe Rußlands als Schätzerin der 
Ekanchristen ist für die gegenwärtige Phase 
l?r Weltgeschichte erledigt; jetzt drückt das 
" ^ ^ s 2 ich den Frieden durch.

Wir freuen uns, daß dieser Ausgang voll- 
' Minen dem entspricht, was wir aus unserer 

Kenntnis der Dinge heraus stets behauptet 
vaben: daß nämlich Rußland ehrlich den Frieden 

Uropas wünsche. I n  dem Bewußtsein, im

Interesse.Europas. der „ehrliche Makler" ge­
wesen zu. sein, kann Ssasonow es sich auch leisten, 
den deutschen Reichskanzler ein wenig zu schul­
meistern. I n  dem russischen TommuniquS wird 
nämlich gesagt, daß die Rassengegensätzs garnicht 
vorhanden seien, von denen man in Westeuropa 
spreche. Da dies auch nicht in unverbindlicher 
Form ausgesprochen wird, können wir dankend 
dafür quittieren. Am meisten wird natürlich 
die panslawistische ^Strömung in Rußland aus 
diesen Bekenntnissen zu lernen haben. Sie wird 
jetzt auf Kandare geritten; alle Kundgebungen 
sind verboten. Da aber das russische Ministe­
rium des Auswärtigen, im Gegensatz zu unserer 
Wilhelmstraße, die die Alldeutschen am liebsten 
nur mit der Feuerzange anfaßte, wohl weiß. 
wie wertvoll eine nationalistische Bewegung 
sein kann, ist das ganze Bekenntnis auch so etwas 
wie eine Rechtfertigungsschrift vor den Pan- 
slawisten. Sie erfahren daraus, daß der Zar 
die ganze Zeit über schützend die Hand über dem 
Balkanbund gehalten hat. Nur darf natürlich 
um Skutaris willen nicht ein ganzer Erdteil in 
Flammen gesetzt werden. Schon ist die Wirkung 
der festen Haltung der Petersburger Regierung 
zu merken: seit langer Zeit zum erstenmal fin­
den wir in der „Nowoje Wremja" einen be­
sonnenen Artikel, der der deutschen Politik ge­
recht wird und für den Frieden unter beiden 
Nachbarreichen eintritt. Eine vollkommenere 
Entspannung als die jetz'ge ist überhaupt kaum 
denkbar. Der Streit zwischen Bulgarien und 
Rumänien ist erledigt, der Friede zwischen den 
Balkanmächten und der Türkei wird vermutlich 
binnen wenigen Tagen geschlossen sein, und die 
Auseinandersetzungen über die Verteilung der 
Siegesbeute unter den Vierbund können ihre 
Bösartigkeit verlieren, wenn man Rußland 
allein ruhig das Echiedsr'chteramt überläßt. 
Ohne Zweifel wird die starke und geschickte P oli­
tik Rußlands das Ansehen dieser Großmacht aus 
der Balkanhalbinsel sehr steigern. Aber auck 
Europa kann mit ihr zufrieden sein; gab es doch 
Augenblicke, wo. man keinen Pfennig mehr für 
den Frieden riskieren zu können glaubte und 
die „kriegslüsternen" Russen gleichzeitig in 
G allien  und Armenien in bewaffnetem Ein 
bruch erwartete.

kom m unale A n leih epM ik .
Durch die Presse ging kürzlich die Nachricht, 

daß die neue vierprozentige Sechs Millionen- 
Anleihe der Stadt Bochum nur einen Vcr- 
gebunzskurs von 94,15 Prozent erzielen konnte. 
Die Verwaltungen anderer Städte und einiger 
Berliner Vororte haben Anleiheverhandlungen 
mit Bankenkonsortien abgebrochen, weil ihnen 
die gestellten Bedingungen unannehmbar er­
schienen. Nicht jede Kommunalvsrwaltung 
dürste aber in der Lage sein, die Deckung des

Kapitalbedarfs auf einen günstigeren Zeitpunkt 
zu verschieben. Sehr oft ist bereits über die 
aufzunehmenden Kapitalien so disponiert wor­
den, daß das Geld eben beschafft werden muß. 
Bei der gegenwärtigen Lage des Geldmarktes 
kann man es den Banken, die überdies gegen­
wärtig einen ganz abnorm großen Vorrat von 
Rentenpapieren in ihren Tresors haben, nicht 
verdenken, wenn sie ihre Ubernahmebedingun- 
gen der Marktlage anpassen. Es wäre Aufgabe 
der Stadtverwaltungen gewesen, die Schwankun­
gen der gewerblichen Konjunktur und die davon 
abhängenden Eeldmarkiverhälinisse aufmerk­
samer zu verfolgen und den Kapitalbedarf zu 
gelegenerer Zeit zu decken.

Die Erkenntnis, daß sich die Lage des Geld» 
und Effektenmarktes mit einer gewissen Regel­
mäßigkeit bessert und verschlechtert, scheint aber 
noch nicht überall durchgedrungen zu fein. Man 
sieht vielfach in den Konjunkturschwankungen ein 
Spiel des Zufalls, weil man eben die wirtschaft­
lichen Zusammenhänge noch viel zu wenig kennt. 
Und doch läßt sich die Eeldmarktlage ebenso wie 
die allgemeine Kurstendenz der festverzinslichen 
Papiere mit einiger Sicherheit auch für verhält z 
nismäßig große Zeiträume im Voraus be­
stimmen.

Namhafte Dankleiter haben dem deutschen 
Geldmärkte schon für die allernächste Zukunft 
eine starke Erleichterung prophezeit. Dies würde 
natürlich die Konsequenz eines allgemeinen 
wirtschaftlichen Niederganges sein, denn solange 
die gewerbliche Hochkonjunktur anhält, darf man 
auch für den Herbst 19l3 wieder mit steigenden 
Eeldsätzen rechnen. Der günstigste Z.'itpunkt 
für die Unterbringung neuer Anleihemissionen 
dürfte erst am Ende des Zaires 1914 oder im 
Jahrs 1315 liegen. Diese Prognose ergibt sich 
aus aufmerksamer Beobachtung und systemati­
scher Beurteilung der zusammenwirkenden wirt­
schaftlichen Faktoren.

Wäre es den Kommunalverwaltungen nicht 
möglich gewesen, sich über die Aussichten des 
Geldmarktes zu informieren? Meist begnügen 
sich die zuständigen Stellen damit, Auskünfte 
und Vorschläge von einigen großen Bankhäusern 
einzuholen. Daß die für eine Emission inbe, 
tracht kommenden Geldinstitute nicht ganz ob­
jektive Ratschläge erteilen, sondern ihre In te r­
essen in erster Linie berücksichtigen, liegt auf der 
Hand. Den Danken kann es nur angenehm sein. 
wenn sie in Zeiten allgemeiner Geldknappheit 
den Kommunalverwaltungen ihre Bedingungen 
diktieren und die Obligationen zu einem günsti­
gen Kurse übernehmen können. Die Unter­
bringung an der Börse erfolgt in den meisten 
Fällen bedeutend später, wenn die bessere Eeld­
marktlage höhere Kurse garantiert. Den oft be­
deutenden Gewinn, den die Danken auf diese 
Weise einheimsen, könnten sich die Städte selber

Das GesellschastZfraulein.
Novelle von G u stav  Höcker.

—---------- (Nachdruck verboten.)

.  ' 1.
Der „Tulpenhof" war ein großes Landgut 

uns verdankte seinen Namen den Tulpen» 
'aumen, welche in dem das Herrenhaus um­
gebenden Parke in seltener Fülle und Schönheit 
fuchsen. Die Tulpenbäume genossen in den 
preisen der Gartenfreunde eines weit verbreite­
r n  Rufes, und sehr häufig kamen von der zwei 
stunden entfernten Eisenbahnstation Fremde 
Zugereist, um Setzlinge zu kaufen. Sie wurden 
ohne Ansehen der Person an den Gärtner ge­
wiesen, da der Tulpenhandel neben der ausge- 
dehnten Gutswirtschaft nur eine sehr unterge­
ordnete Rolle spielte. Auch der stattliche, hoch­
elegant gekleidete Herr, der soeben in einem 
Zweispänner angekommen war, um die vielge­
priesenen Tulpenbäume in Augenschein zu 
uehmen und einige Exemplare davon in seinen 
Garten zu versetzen, mußte sich, trotz seines vor- 
ueymsn Äußeren, dazu bequemen, sein Geschäft 
iuit der bescheidenen Person des Gärtners abzu­
buchen. Er werde denselben im östlichen Teile 
^ 2  Parkes antreffen, wurde ihm von einem 
Knechte bedeutet, und der bezeichneten Himmels- 
rrchtung folgend, schritt der Frenrde den frisch 
gejäteten, gelben Sandweg entlang, welcher bald 
Unter schattigen Vaumalleen, bald zwischen saf­
tig grünen Rasenflächen hinführte. Er mußte 
an dem Herrenhaus vorüber, einem im reizend» 
sten Villenstyle errichteten Gebäude mit einer 
Terrasse, von welcher eine breite Steintreppe in 
den Park führte. Auf der Terrasse prangte eine 
berauschend duftende Flora von Topfpflanzen, 
welche sich durch eine offenstehende, gläserne 
Bogentüre nach dem Innern  fortsetzte. Der 
Fremde betrachtete diese Schönheiten mit den 
Blicken eines Vornehmen, der Ähnliches täglich

vor Augen hat, und wollte schon an der Villa 
vorübergehen, als eine Dame in eleganter M or­
gentoilette aus der Glastür auf die Terrasse 
trat. Wie von einem plötzlichen Zauber berührt, 
blieb der Fremde stehen. Er befand sich längst 
nicht mehr in dem Alter, wo Herz und Äuge für 
überraschende Eindrücke leicht zugänglich sind. 
denn er mochte bereits den Fünfzigern nahe 
stehen. Auch hätte sich schwer sagen lassen, was 
selbst den jugendlichen Beobachter an der Er­
scheinung frappiert haben könnte. Ih r  Wuchs 
war allerdings tadellos; ihre Eesichtsbildung 
trug das unverkennbare Gepräge ehemaliger 
großer Schönheit; aber die Blüte der Jugend 
war im Laufe von mindestens vierzig Sommern 
von diesem Antlitz verschwunden. Die Dame 
ließ sich von dem fremden Manne anstarren, 
ohne daß seine Gegenwart auch nur das leiseste 
Mienenzucken in ihrem Gesichte hervorgebracht 
hätte; es war, als existiere er überhaupt nicht 
für sie. Der Fremde schien dies als selbstver­
ständlich vorauszusetzen, denn er gab sich der Be­
trachtung mit jenem zwanglos prüfenden Blick 
hin, als habe er eine leblose Marmorstatue vor 
sich. Endlich wandte er sich zum Weitergehen, 
und erst jetzt, wo unter feinem Schritt der Sand 
knirschte, hob die Dame lau'chend das Haupt, 
und in ihren Eesichtszügen stellte sich eine ge­
wisse Unruhe ein, als sei ihr die Nähe eines 
andern menschlichen Wesens erst Lurch ihr Ohr 
verraten worden. So verhielt es sich denn auch 
in der Tat, denn die Dame war blind.

Der freinde Besucher setzte seinen Weg fort 
und fand den gesuchten Gärtner bei den Tulpcn- 
bäumen, welche in so erstaunlicher Menge wuch­
sen, daß sie einen kleinen Hain bildeten. Er 
traf seine Auswahl, ließ sich die Kaufpreis,, 
sagen und wurde dann von dem Gärtner zurück­
begleitet.

„Ich habe auf dem Wege hierher eine blinde

Dame gesehen," bemerkte er im Gehen. „Ge­
hört sie zum Gute?"

„Das ist die Guisherrkn selber," gab der 
Gefragte zur Antwort.

„Wie heißt sie?«
„Fräulein Halter."
„Fräulein?" wiederholte der Fremde, das 

Wort betonend. „So ist sie also nicht durch Hei­
ra t zu der Besitzung gekommen?"

„Nein, versetzte der Gärtner. „Das ist sehr 
einfach zugegangen und doch eigentlich auch 
merkwürdig. Jedermann auf dem Gute kennt 
die Geschicke, denn das Fräulein macht kein Ge­
heimnis daraus, daß sie früher eine arme Lehre­
rin war, ohne Eltern, ohne Geldmittel. Nur 
über ihre Erblindung spricht sie sich nicht aus. 
S ie hat nämlich das Gebrechen nicht mit auf die 
Welt gebracht, sondern bis in ihre zwanziger 
Jahre so gut gesehen wie Sie und ich. Wodurch 
sie aber ums Augenlicht gekommen ist, weiß kein 
Mensch. Und wer sie darüber befragt, der hat's 
mit ihr verdorben, denn sie hat ihren Eigensinn, 
aber sonst ist sie herzensgut, jawohl!"

„Wie gelangte sie also zu dem großen Gute?" 
forschte der fremde Herr.

„Nun, als das Unglück, blind zu werden, sie 
betroffen hatte", erzählte der Gärtner, „war es 
natürlich mit dem Unterrichtgeben vorbei, und 
sie wußte nicht, wohin sie in Zukunft das bis­
chen Leben fristen sollte. Da fiel ihr ein, daß sie 
einen Verwandten hatte, der sehr reich war. Er 
hatte sich um sie und ihre verstorbenen Eltern 
zwar niemals gekümmert, aber in ihrer Ver­
zweiflung schrieb sie einen Brief, oder ließ ihn 
jemand anders schreiben, und bat um Hilfe. 
Der Brief kam aber wieder zurück, weil der Ver­
wandte mittlerweile mit Tod abgegangen war. 
Das hielt sie natürlich für ein großes Unglück 
— und doch sollte es ihr Glück werden. S ie ge­
riet nämlich auf den Gedanken, ob sie als Ver-

31. Zahrg.

sichern, wenn sie von volkswirtschaftlich geschul­
ten Beamten beraten würden und eine weiter­
schauende Finanz- und Anleihepolitik trieben.

Provmzialuachrlchten.
e Gollub, 11. April. (Die hiesige Stadtverord» 

netenversammlung) genehmigte in der letzten 
Sitzung -die nach Den Vorschlägen des Regierungs­
präsidenten umgearbeiteten Ordnungen über den 
Schlack) thausbet rieb. Das Schlachthaus soll am 
16. April eröffnet werden. Die Leitung übernimmt 
Kreistierarzt Dr. Kabitz. Hauptlehrer Maaß und 
Gärtner Zimmermann wurden in die landwirt­
schaftliche Kormni'Mon, Molkereiverrvalter Rief in 
die BeleuchtungstommUion. Kaufmann Jakob 
Sultan in die Turnhallen- rnrd Schlachthaus. 
LormnMon gewählt. Ferner wählte die Versamm­
lung den Rechtsanwalt Dr. Köhler zum stelivertr. 
Vorsitzer der StadHparkasse. Das OrtsstatuL über 
Die Straßenreinigung wurde genehmigt. Danach 
wird die Straßenreinigung auf städtische Kosten 
ausgeführt, während es den Hausbesitzern obliegt, 
Schnee und Eis von den Bürgersteigen zu entfernen.

L2 Schrvstz, 11. April. (Verschiedenes.) Laut 
Beschluß der vereinigten Körperschaften der hiesigen 
evangelischen Kirchengemeinde werden für das 
Rechnungsjahr 1913 an Kirchenabgaben 28 Prozent 
der Einkommensteuer (gegen das Vorjahr 5-ä Pro­
zent weniger) erhoben. — Im  abgelaufenen Ge- 
jchäftsiahre bezifferten sich die Aktiva und Passiva 
des hiesigen Spar- und Darlechns-kassenvereins 
(e. G. m. u. H.) auf 655 742,10 Mark. Es wurden 
4991,36 Mark Reingewinn erzielt; der Verein bat 
403 Mitglieder. — Sechs Parzellen des Gemeinde- 
bezirks Dritschmin in einer Größe von 18.21 Hektar 
sind in den Forstgutsbezivk Lindenbusch rrmge- 
meindet worden.

s Freystadt, 11. April. (In  der gestrigen Sbadt, 
verordnetensitzung) wurde die vom Magistrat be­
antragte sofortige Bepflanzung des westlichen Stadt- 
sceuse'rs bis zum Ablauf der Verpachtuna desselben 
im Herbst 1914 vertagt. Die Vureaukosten- 
entschädignng^summe für den Bürgermeister wurde 
von 1950 auf 2200 Mark erhöht, da es schwer fällt. 
Bureauschreiber zu erhalten. Die Anlschasfurrg einer 
Schreibmaschine für das Bureau wurde abgelehnt. 
Infolge der Tieferlegung der Cardenga muß die 
Entwafferungsgenossenschaft Freystadt-Langenau die 
GardengaholZbrücke im Erchringer Landwege er­
neuern. Die Stadt wird nun eine nrassive Drucks 
aufführen und erhält dazu von der Entwcffserungs. 
genossenschaft 1000 Mark als Beitrag. Die Ver­
legung dieses Weges von der betreffenden Brücke 
bis zur Lessener Chaussee soll nicht erfolgen, viel­
mehr soll dre alte Strecke eine Aufschüttung erhalten 
Da bei der Gaswerkslasse fortwährend Überschüsse 
erzielt werden, soll im Sommer der Preis für Koch­
gas von 16 auf 14 Pfg. und für Vetriebsgas von 15 
auf 12 Pfg. ermäßigt werden, während der alte 
Preis für Leuchtgas mit 20 Pfg. bestehen bleibt.

Danzrg. 11. April. (Verschiedenes.) Der korm 
mandreren-de General von Mackensen. der wieder­
holt ein großes Interesse für die Stenographie be­
kundet hat, stiftete für das Wetrschreiöen bei der 
10. Bundesversammlung wostpreußischer Steno­
graphenvereine Stolze-Schrey am 31. M ai und 
1. Juni in Danzig einen Ehrenpreis, der dem besten 
stenographiekundigen Soldaten des 17. Armeekorps 
zufallen soll. — Auf der Putziger Fliegerstation 
macht augenblicklich Leutnant a. D. von Goriffen 
Flüge. Gestern Nachmittag stieg er mit zwei Passa­
gieren zu einem Stundenfluge auf. Nachdem man 
oereits eine halbe Stunde geflogen war. bemerkte 
der Monteur, daß sich ein Ventil gelöst hatte. Er 
wollte es wieder in Ordnung bringen, kam jedoch

wandte nicht irgend einen Erbanfpruch machen 
könne, und wäre er auch noch so klein. So wen- 
dete sie sich also an einen Advokaten, der nahm 
die Sache in die Hand und brachte heraus, daß 
das arme, blinde Fräulein die ganze Erbschaft 
bekommen müsse. Der Verstorbene war ein alter 
Junggeselle gewesen, hatte keine Leibeserben 
hinterlassen und auch kein Testament gemacht. 
Verwandte gab's keine weiter, alles war aus- 
gestorben, niemand stand mehr zwischen dem 
alten, toten Herrn und der armen Lehrerin. Na, 
und so wurde die ganze schöne Besitzung, der 
Tulpenhof, ihr Eigentum. Hätte sie sich nicht 
an den Advokaten gewendet, so hätte kein Hahn 
nach ihr gekräht und das ganze Erbe wäre viel­
leicht an den S taat gefallen. Die Advokaten 
sind oft tüchtig, davon ist unsere Herrin ein. 
lebendiges Beispiel."

Während dieser Plauderei hatten beide das 
Parkgitter erreicht, vor welchem der fremde Herr 
sein Mietfuhrwerk zurückgelassen hatte. Es hatte 
sich inzwischen ein zweiter Wagen hinzugesellt, 
dessen Insasse ausgestiegen war und sehr ange­
legentlich mit dem Kutscher des zuerst Eekom< 
menen sprach.

„Das geht ja heute wie in der Dampft 
Mühle!" bemerkte der Gärtner. „Da ist schon 
wieder ein Herr, der kommt auch gewiß wegen 
den Tulpen. „Dürste ich jetzt wohl um Ih ren  
werten Namen Litten, damit ich weiß, wohin d i^  
Setzlinge geschickt werden sollen?"

Der Angeredete überlegte einen Augenblicks
„Adressieren Sie die Sendung nach der Refft 

denz, au die Firm a Max P lossenheim gab eH 
zur Antwort. „Herr Baumann!" rief er Plötze 
lich, den Ankömmling erkennend, welcher sich 
mittlerweile vsm Kutscher abgewendet hatts, 
und eilig herbeikam. „Was führt Si--hierher. 
Herr Daumann? Is t zuhaute etwas vergeh 
fallen?" l



Mik der Hand in die ZaHnrNrer. Es wurde Um 
der Zeigefinger der linken Hand fortgerissen, der 
Mittelfinger wurde zerfleischt. Infolge dieses Iln- 
glücksfalles mutzte gelandet weH>en. Der Monteur 
wurde mit der Motor-barkasse ar^ Land gebracht 
und von Dr. Schinda in Behandlung genommen. — 
Gestern Wbertd 10lL Ahr ist^vischen den Stationen 
Oliva und LanFfuhr ein Mann vom Zuge über­
fahren und getötet worden. Anscheinend ist der 
Getötete beim überschreiten der Geleise nach der 
Durchfahrt des Zuges 472 von dem von Oliva kom­
menden Zuge erfaßt worden. Der Getötete ist ein 
24iächriger Kaufmann Kurt Vraemer, Langfuhr, 
lllmemveg wohnhaft.

6 SLrelno, 10. April. (Ein Großfeuer) wütete 
nachts im Dorfe Wola wapowska. woselbst aus nicht 
bekannter Ursache in der Scheune des Grundbesitzers 
und Gastwirts Anton ZLornski Feuer ausqchrochen 
war. das auchStallungen und Schuppen des Z . 
sowie die Äachbarschrune des GruiMesttzers 
BlasZak ergriff. Sämtliche Gebäude brannten 
total nieder. Das Vieh wurde rechtzeitig in Sicher­
heit gebracht, nur einige Hühner sind mitverbrannt.

t  Gnesen, 11. April. (Pferdemarkt. Aufge­
griffene Zöglinge.) Der große Adalbertsinartt, der

ten Stallungen untergebracht werden. Der Markt 
verspricht in diesem Jahre einen überaus starken 
Auftrieb und einen großen Umsatz in Pferde­
material zu zeitigen. —. Zwei aus der Waisen- 
anstalt Neuzckrlitz entwichene Zöglinge wurden hier 
gestern aufgegriffen. Sie werden von hier wieder 
nach der Anstalt geschafft werden.

Lokalunchrichlkn.
Zur Erinnerung. 13. April. 1912 -j- EnHülkung 

eines Denkmals für König Eduard von England 
zu Cannes. 1911 Schiedsgerichtsvertrag zwischen 
Schweden und Italien. 1999 Ermordung des tür­
kischen Justtzministers Nazirn Pascha. 1908 Brand 
der alten Garnisonkirche in Berlin. 1997 f- Otto -  
von Leixner, deutscher Schriftsteller. 1905 Kämpf A  
mit den Herero bei Kaurama. 1904 Das russische A  
Linienschiff „Petrspawlowsk" vor Port Arthur in ^  
den Grund gebohrt. 1904 Gefecht mit den Herero 
bei Okatumba. 1904 -j- W. WereschÄchaain. berühm­
ter russischer Marinemaler. 1868 Erstürmung von 
Magdala in Wessinien durch die Engländer. 1849 
Erstürmung der Düppeler Höhen durch bayerische 
und sächsische Truppen. 1832 Sieg der Ggypter über 
die Tüvken bei Alexandrette in Kleinasien. 1805 
Erklärung Wiens zur römisch-deutschen und öster­
reichisch-kaiserlichen Haupt- und Residenzstadt. 1784 
* Friedrich Graf von Wrangel M Stettin, General- 
feldmarschall. 1759 Sieg der Franzosen über ein 
preußisches Heer Lei Bergen. 1743 Stiftung der 
Universität Erlangen. 1695 f' Jean de Lafontaine, 
berühmter französischer Fabeldichter. 1508 König 
Heinrichs IV. erllißt das Edikt von Nantes.

14. April. 1912 f- Henri Brisson, Präsident der 
französischen DeputiertenVammer. 1910 f- Professor 
Dr. I .  Kühn, Organisator des landwirtschaftlichen 
Unterrichts. 1900 f- Freiherr von Friedenthal, ehe- 
maliger österreichischer Handelsminister. 1894 -j 
Mols Friedrich Graf von Schock zu Rom. bekannter 
Dichter und Kunstsammler. 1871 Der deutsche 
Reichstag genehmigt fast einstimmig die Reichs­
verfassung. 1865 Ermordung des Präsidenten Lin­
coln. 1849 Der Rumpflandtaa in Deoreczin unter 
Kossuth beschließt ^die Unabhängigkeitsertlärung

.  ̂ -rinzeß von SaMen-Altenburg. 
1816 Vertrag zu München. Bayern erhält die 
Rheinvfah. 1639 Sieg der Schweden unter Vaner 
bei Ehemnitz. 1629  ̂ Chr. Huygens im Haag, Er­
finder der Pendeluhr. 1535 * Wilhelm von Oranien 
auf Schloß Dillenburg in Nassau, Begründer der 
niederländischen Freiheit.

Thor», 11. April 1913.
— ( R u d e r r e g a t t a  i n  K ö n i g s b e r g  

1913.) Der Ausschuß des preußischen Regatta­
verbandes. dem bekanntlich die Rudervereine aus 
Elbing. Danzig, Königsberg, Graudenz, T h o r n  
und Tilsit angehören, hielt am 29. März in der 
Königsberger Sradthalle eine Sitzung ab, zu der 
sämtliche Vereine mit Ausnahme von Tilsit ihre 
Vertreter entsandt hatten. Gemäß dem Wunsche 
der Königsberger Vereine wurde mit Rücksicht auf 
die in diesem Jahre stattfindenden Jahrhundert­
feiern als Tag der diesjährigen Regatta der

22. M n i festgesetzt. Es werden folgende Rennen 
stattfinden-. 1) Doppelzweier ohne Steuermann, 2) 
Juniorvierer, 3) Kaiservierer. 4) Provinzvierer. 
offen für Vereins im Gebiet des P . R. V., welche 
bis zum 22. Jun i 1913 auf den Regatten des 
P. R. V. noch nicht gesiegt haben, 5) Junioreiner, 
6) Iuniorachter. 7) Verhandsvierer. 8) akademischer 
Vierer, 9) zweiter Vierer. 10) Einer. 11) Anfänger­
vierer, 12) Stadtachter. Die Anregung des Ber­
liner Regattavereins, bei Gelegenheit der dies­
jährigen Grünauer Ruderregatta anläßlich des 
25;ährigen Negierungsjubilänins unseres Kaisers 
eine Hüldigungssahrt sämtlicher deutschen Ruder­
vereine zu veranstalten, wurde allseitig mit leb­
haftem Beifall begrüßt. Für diese Huldigungsfahrt 
soll eine Zille als Festtribüne ausgestaltet werden, 
zu der sämtliche Mitglieder der dem preußischen 
RegattaverLande ungehörigen Vereine freien Zu­
tritt erhalten. An der Huldigungsfahrt selbst, zu 
welcher eine Beteiligung von 600 bis 800 Ruder­
booten erwartet wird, stellten die Vertreter sämt­
licher Vereine ihre Beteiligung in Aussicht, sodaß 
Ost- und Westpreußen wohl mit 20 bis 30 Booten 
vertreten sein werden. Der Ruderverein Thorn 
entsendet ein Boot und die Mannschaft nach Berlin.

— ( Na c h r i c h t e n  a u s  d e n  d e m J u n g  
deu t s ch  l a n d b u n d e  a n g e s c h l o s s e n e n  
V e r e i n e n . )  Die L e h r l i n g s a b t e i l u n g  
d e s  d e u t s c h n a t i o n a l e n  H a n d l u n g s -  
g e h i l f e n v e r b a n d e s  hält am morgigen 
Sonntag eine wichtige Sitzung im Vereinsheim 
(Hotel Dylowski) ab. Beginn 3 M r.

— ( T h o r  n e r  S ch ö ff enge r i ch t . )  I n  der 
letzten Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorsi^   ̂ ^  ^  Haft ^

Schulze aus Thorn 
) l y r a g u n g  und B e t r u g e s  in 

einem, wegen D i e b s t a h l s  in einem anderen 
Falle nr verantworten. Im  Februar fand der An­
geklagte im Tivoligarten ein Portemonnaie mit 
8,90 Mark Bargeld, das er für sich verbrauchte. 
Er entdeckte in der Börse auch noch einen Hundert­
markschein, der jedoch von der Danziger Privat- 
aktienbank ausgegeben war. Er versuchte den 
Schein Lei dem Restaurateur B. auf der Neustadt 
U wechseln. Da diesem das Papier unbekannt war. 
o ö e M  er sich zu dem Bäckermeister Sz., der sich 

zum Wechseln bereit erklärte jedoch von B. den 
Betrag zurückhaben wollte, falls sich der Schein als 
unecht erweisen sollte. Der Angeklagte erhielt nun 
das Geld und machte st fort in dem Restaurant 
eine große Zeche. Dem Bäckermeister Sz. wurde 
bald darauf mitgeteilt, daß der Schein nur noch 
einen Sammlerwert von etwa 1.50 Mark habe. — 
I n  dem zweiten Falle war dem Angenagten ein 
Fahrraddiebstahl zur Last gelegt. Er war dem 
Burschen Frahm vom Herrn Oberleutnant R. be­
hilflich, ein Geschäft in der Schillerstraße aufzu­
suchen. Nachdem der Bursche sich in den Laden 
begeben, ging er mit dem Rade. das dem Ober­
leutnant gehörte, davon. Aber kurze Zeit darauf 
fiel er am Neustädtischen Markte dem bestohlenen 
Burschen in die Hände. Er suchte zwar zu ent­
fliehen. wurde aber eingeholt und auf die Wachs 
in der Jakobstraße gebracht, von wo ihn die 
Polizei abholte. Da die Behauptung des Ange­
klagten, er habe den Schein für echt gehalten, nicht 
widerlegt werden kann, so erfolgt wegen des Be­
truges Freisprechung. Wegen der Unterschlagung 
und des Dioöstahls wird auf eine Gefängnisstrafe 
von 6 Monaten und 3 Tage erkannt, besonders auch 
mit Rücksicht darauf, daß dem Angeklagten drei 
Vorstrafen im Gnadenwege erlassen urid er sich 
dieser Gnade durch neue Straftaten unwürdig ge­
macht habe.

Podgorz, 11. April. (Verschiedenes.) Die Gas­
kommission Dielt am Mittwoch Aberld im Gemeinde- 

 ̂  ̂ ^  der ver-
. wurde das

- ........— ------- --------- Gaslicht zu
versehen, nicht gutgeheißen. Der Anschluß der
Nachbargomeinde Stewken an das Podgorzer Gas- 
rohrnetz würde etwa 47 000 Mark kosten, und es 
erschien der Kommission zweifelhaft, ob sich das 
Anlagekapital auch nur einigermaßen verzinsen 
möchte. Die Gaskommission hat den von der Ge­
meinde Stewken gewünschten Anschluß abgelehnt. 
Die nächste Sitzung der Gemeindevertretung wi^> 
sich mit dieser Angelegenheit ebenfalls zu beschäf­
tigen haben. — Am Donnerstag fand im Restau­
rant Meyer die Hauptversammlung der Liedertafel 
statt. Laut Jahresbericht zählt der Verein 2 Ehren­
mitglieder, 22 Sänger und 34 passive Mitglieder. 
Der Kassenbestand beträgt 15Z Mark. Die Vor­
standswahlen hatten folgendes Ergebnis: Es wur-

„Herr Kommerzienrat," sagte Baumann mit 
bestürzter Miene, indem er unterwürfig den 
Hut zog, „ich bringe leider Ein Blick aus 
den dabei stehenden Gärtner veranlaßte ihn, die 
begonnene Anrckw in französischer Sprache fort­
zusetzen, weil der In h a lt seiner Mitteilung nicht 
für profane Ohren zu taugen schien. Der Kom- 
merzienrat wurde abwechselnd bleich und rot im 
Gesichte und warf mitunter kurze hastige Fragen 
zwischen die Rede des andern, während der 
Gärtner seine Blicke mit anscheinender Gleich­
mütigkeit über die grünen Rasenflächen und 
Blumenbeete schweifen ließ, dann und wann 
aber ein gewisses schlaues Aufleuchten in seinen 
Mienen nicht bemustern konnte. Ohne sich wei­
ter um den Gärtner zu kümmern, eilte der Kom- 
merzienrat mit großen Schritten seinem Wagen 
zu, gefolgt von Herrn Daumann, der neben ihm 
Platz nahm, worauf beide Fuhrwerke umwende­
ten und in raschem Trabe wieder der Eisenbahn­
station zufuhren, von der sie gekommen waren. 
Der Gärtner zog hinter den Abfahrenden gar 
bedenklich die Brauen in die Höhe, nahm be­
dachtsam eine Priese uird begab sich dann nach 
den Wirtschaftsgebäuden.

2.
Etwa eine Stunde spater stieg ein junger 

hübscher Mann, dessen sonnengebräuntes Gesicht 
und hohe, bespornte Stiefeln leicht den Gutsver- 
walter erkennen ließen, die Stufen der Terrasse 
hinauf und tra t durch die Glastür in den inne­
ren Salon, wo die blinde jungfräuliche Guts­
besitzerin auf einer Chaiselongue saß. Ih r  Ge­
sellschaftsfräulein befand sich bei ihr, eine junge, 
reizende Brünette, welche eben nach täglicher 
Gewohnheit, aus einem Buche vorgelesen hatte. 
M it ihrem weißen Batisttuche entfernte sie rasch 
einige Tränenspuren aus den dunklen Augen,

und der junge M ann war anfangs sehr geneigt, 
irgend eine rührende Stelle der Lektüre dafür 
verantwortlich zu machen; aber ein Blick auf die 
für Poesie sonst sehr empfängliche blinde Zu- 
Hörerin, welche eine höchst verdrießliche wo nicht 
entrüstete Miene zeigte, belehrte ihn, daß das 
Buch an den Tränen der Gesellschafterin un­
schuldig sei.

„Verzeihe, Tante, wenn ich störe," redete der 
Verwalter die Eutsherrin an — denn es war 
ihr Verwandter — „ich wußte nicht, daß du noch 
mit der Lektüre beschäftigt bist."

„Im  Gegenteil, das Buch ging früher zu 
Ende, als die dem Lesen gewidmete Stunde," 
entgegnete die Tante. „Fräulein Schröter hatte 
mir noch eine besondere Mitteilung zu machen, 
über welche — doch was hat die Post gebracht, 
lieber Egbert?" unterbrach sie sich.

„Nichts besonderes, als daß der Rapsverkaus 
endlich nach Wunsch abgeschlossen ist, und so hin­
dert mich nichts mehr, meine beabsichtigte Reise 
nach der Ausstellung anzutreten. Ich hoffe, 
namentlich unter den landwirtschaftlichen M a­
schinen, auf manches neue zu stoßen, von dem 
wir Nutzen Ziehen können."

„Wann gedenkst du zu reifen, Egbert?"
„Heute noch, Tante. Mährend meiner Ab­

wesenheit dürfte hier kaum etwas von Bedeu­
tung vorkommen. Auch ist ja Fritz da, mit dem 
du das Nötigste besprechen kannst."

über die S tirn  der Tante flog bei der E r­
wähnung dieses Namens ein finsterer Schatten, 
wahrend sich die braunen Augen der Gesell­
schafterin zu Boden senkten.

„M it Ih rer Erlaubnis entferne ich mich 
jetzt" richtete sie das Wort an die Gutsherr: n 
und ließ, als diese nickte, Tante und Neffen 
allem.

^ g e w ^ d i e  Herren Vorsitz ,̂ Kau?- le rn te  VaußmidN r̂L uE>
1. Schriftführer. E^rnffon^rA m lt^ verfeinerte Ä r i f  bringt* Zwar ̂  eine DerM^nS

der Arbeitslöhne um 5 Pfg. die Stuüoe. wav
 ̂ — —'7D: aber

Saisongew!

1. Schriftführer. Earnffonverwaltungsinspektor Busse
2. Schriftführer, OLerpostaMenL Neumann, Be- 
zirksfchornsteinfogermeister Penn und Schlosser­
meister Lehmann Beisitzer. Beschlossen wurde, das 
Sommerfst am 2. Pftngstfeiertage in Schlüssel- 
mühle zu feiern. Am Donnerstag den 17. April 
findet im Vereinszimmer (Restaurant Meyer) die 
Feier der Fahnennagelung statt. — Der Singverein 
unternimmt am nächsten Sonntag seinen ersten 
Ausflug nach dem V ruM ruge (Stewken). - -  Ein 
hiesiger Gewerbetreibender, der in Geschäften nach 
Ottlotschin fahren wollte, stieg in den V-Zug. der 
in Ottlotschin nicht hält, sondern nach AlexaNdrorvs 
durchgeht. Nur der Fürbitte des Zugpersonals, 
dem der Reisende wohl bekannt war. hatte es dieser 
Zu danken, daß er nicht in Haft genommen wurde 
und mit der nächsten Gelegenheit zurückfahren 
durfte. Bis dahin wurde er aber streng bewacht. — 
Ams einem verschlossenen Güterwagen auf dem 
Rangierbcchnhof ist eine Kiste Zuckerwaren ent­
wendet worden. — Der Schießverein in Stewken 
führt fortan den Namen „Schützengilde Stewken". 
Die Gilde ist dem Bunde beigetreten.

Thorner Lotalplau-erei.
Die politischen Debatten stehen im Zeichen der 

Heeresvorlage. deren Durchführung eine so bedeu­
tende Verstärkung der östlichen Verteidigungslinie 
bringen wird. Für Graudenz und Königsberg 
sollen Eouverneursposten geschaffen werden, und 
beide Festungen werden einen erheblichen Ausbau 
ihrer Werke erfahren. Königsberg ist wichtig als 
Zentralvlatz der Provinz Ostpreußen. Solange 
Königsberg nicht gefallen ist, kann auch der Gegner 
nicht von einer Besitznahme dieser Provinz sprechen. 
Graudenz besitzt als Deckung für die Weichselbrücke 
und Eisenbahnknotenpunkt eine strategische Bedeu­
tung. die eine starke Sicherung gebietet. Ist Ost­
preußen einmal au fgaben , so bildet die Weichsel 
die nächste natürliche Verteidigungslinie, hinter der 
sich die deutschen Kräfte wieder sammeln und dem 
Gegner Widerstand leisten können. Die Befestigung 
und Sicherung der einzelnen Übergänge ist nicht 
nur für den Nüchug der Kräfte, sondern auch für 
die Wiederaufnahme der Offensive nach Heran­
ziehung von Verstärkungen notwendig. Auch die 
Festungen Posen, Vreslau und einige kleinere be­
festigte Plätze sollen in ihren ftrtifikatorischen An­
lagen verbessert werden. Alles, was unsere M ilitär­
verwaltung hier vorsieht, sind lediglich Gogenmaß- 
regeln gegen die Tätigkeit auf russischer Seite. 
Sind doch in großem umfange die russischen Be­
festigungen in Polen: SieraK nordöstlich von
Warschau, Nowo-Georgiewsk, Warschau, Iwangorod 
ausgebaut und verstärkt. Daneben sind noch in 
Polen ständig große Truppenmengen untergebracht 
worden, die schnell zusammengefaßt und für kriege­
rische Operationen gegen das Herz Deutschlands 
verwandt werden könnten. Vielfach war in letzter 
Zeit in Verbindung mit der Heeresvorlage erwähnt 
worden, daß die Festung Thorn umgebaut werden 
solle, weil die Pläne der Werke an Rußland ver­
raten seien. Diese Ansicht ist durchaus irrig. Bei 
Anlage einer modernen Festung legt man die ein­
zelnen Werke dahin, wo man sich die größte Wir­
kung für die Verteidigung verspricht. Garrz cBge- 
sehen von den hohen Kosten, die ein Umbau erför> 
dern würde, ist ein solcher unmöglich, schreibt Oberst 
z. D. Vrose in der „A. A.-K.", weil man geeignetere 
Punkte nur dann finden könnte, wenn man den 
Kranz der Forts weiter vorschieben, die Festung 
also, wie das mit den französischen F-ästungen nach 
1870 geschehen ist. ganz erheblich erweitern wollte. 
Für Thorn ist aber eine derartige Erweiterung 
nicht in Aussicht genommen, da die Festung erst in 
den 80er Jahren modern ausgebaut wurde, also 
auch beute noch allen Anforderungen entspricht. 
Im  üorigen muß man annehmen, daß die Einrich­
tung der Werke im allgemeinen den Russen nicht 
unbekannt geblieben war. wenn auch der Besitz von 
Originalplänen ihnen sehr willkommen gewesen 
sein wird. was schon aus der Größe der Summen 
hervorgeht, ̂ die sie dafür aufgewendet haben sollen. 
Eine Verstärkung der Garnison Thorn wird vor­
läufig nur durch eine Festungsfernsprechkompagnie 
uiA einen Verkehrsoffizier vom Platze eintreten, 
während einzelne andere Garnisonen, wie Grau- 
denz. Culm, Marienburg. reichlicher bedacht werden 
sollen.

Die Einigung im Baugewerbe, die für Thorn 
in neunstündiger Verhandlung erzielt ist. wird all­
gemein mit Freude begrüßt worden sein. da ein 
Ausstand in diesem grundlegenden Gewerbe das

von 3 Pfg. die Stünde zir 
Angebot des PrcvinzialauÄjchusses

dieses Streiks ist, 
gebot des Berliner

Schusses in DanziA
191Z 2 Pfg. und für 1914 weitere 2 Pfü- 
willigen, abgelehnt hatten, weshalb dre 
sperrung verfügt wurde, die aber in Thorn 
streng durchgeführt wurde, zumal die Tborner 
Hilfen bis zur Aussperrung weitergearbeitet 
also mit der angebotenen Lohnerhöhung ZUsli ^ 
schienen. Nachdem inzwischen der alte Tarn vAn 
laufen, haben nun auch die Dhorner organn^ 
Gehilfen die gleichen Forderungen wie 
Ziger Kollegen erhoben, nämlich eine LobnerM" 
von so auf so Pfg. für Gohirfen über.20 E  
untz von 47 al«f S7 Pfg. für Gehilfen u» . 
28 Jahren, neiüst VeMrzmrq der Arbeitszeit 
auf 9 Stunden. Als diese Forderung .von 
Thorner Meistern abgelehnt wurde, erklärten 
Gehilfen am 1. April den S treit und haben  ̂
Arbeitswilligen durch angebotene Unterstützung ^  
DrohuiMN zur Einstellung der Arbeit, z. 
dem Schutz eschen Bau, gezwungen. I n  dem *rwch^ 
ten anonymen Schreiben geben die Gehilfen " . . 
gens selbst zu, daß die Lage mancher Meister 
glänzende ist. . .

Die Ngitationsvsrfammlungen der Handtuno. 
gehilfsn für die Wahlen der Beisitzer zum ' 
mannsgericht haben manche Anregung kM.ib, 
Beherzigenswert ist der Voüschla« der D s u b  
nationalen — dem übrigens in Thorn bereits, - 
der Einrichtung eines Kochkurfes für kaufmannu«^ 
Gehilfinnen, stattgegeben wär —. den 
haltungsunterricht für die schulentlassenen M vb.,. 
obligatorisch zu machen. Wir haben selbst er>e ' 
daß die ganze Kochkunst eines Ladenmädchens ^  
bestand, ein Rührei zuzubereiten: sonst verstand > 
von der Hauswirtschaft nichts, rein g arn ia^  
Sollte das hübsche Mädchen einen Mann kriegen 
was würde das für eine Menage werden! 
Forderung der gänzlichen Beseitigung der 
arbeit im Kausmannsgewerbe erscheint uns an 
als eine Kur L 1a Doktor Eisenbart: der VorM" ' 
der Leipziger indessen, der übergroßen Kontur!?'^ 
der jungen Mädchen durch Einführung der dre 
jährigen Lehrzeit — doch wohl zusammen "  
männlichen Lehrlingen — abzuhelfen, dürste in ^  
Praxis auf große Schwierigkeiten stoßen. Detr«l' 
der Durchführung der Reformen möchten wir ^

Baulust ein wenig dämpfen wird: """ xste,
Maurergewerbe ist eben nur ein S a ilE ?  ^  
das darum höher gelohnt weiden muß., als ^ j» 
Auf ziemlich gleicher Grundlage wie für -b d,zh- 
die Einigung für Culmsce und Eulm ersol.gr, ^ 
rend die Verhandlungen betreffs Drieim ^ 
Strasburg, die ebenfalls am Mittwoch im 
Schützenhaus stattfinden sollten, vertagt ^  
mußten; doch ist die Einigung auch /  «inst
warten. I n  Berlin ist der Schiedsspruch vA.<shilt. 
aungsamtes von den Arbeitnehmern a E l  
Die Thorner MalerauHperrung, jetzt M ale rn ^  
dauert noch fort, und die Gehilfen wollen ^  
sie sich wenigstens in einer anonymen Zuschnst ^

bringt, entgegengetreten werden muß, so sollte doch 
das Matz der Pflichten nicht allzu peinlich schemA 
tisiert uüd paragraphiert, die Einhaltung 
allzu schneidig kontrolliert weiden. Der gute GM1Y 
sich mit dem Geschäft, in dem man arbeitet, zu id ^  
tifizieren. darf nicht verloren gehen. Die Wahlev 
der Beisitzer zum Kaufmannsgericht sind aus 
gefallen, wie man erwartete, indem Deuria? 
nationale und Leipziger je zwei. die 58er eine» 
Kandidaten durchbrachten; überrascht hat es 
den Führer der Ortsgruppe der Deutschnationalev 
nicht aus der Urne hervorgehen zu sehen. I n  t E  
irischer Hinsicht hat es sich als Übelstand heraus 
gestellt, daß die Listen der drei Verbände ern ver̂  
schied-enes Format hatten, sodaß die Abstimmung 
leicht zu kontrollieren und die Wahl keine gehe um 
mehr war, was eine Wahl durch Stimmzettel dvG 
fein soll. Hier müßte Abhilfe geschaffen werde»' 
Die Einführung eines gleichen Äußern der Stimiw 
zettel dürfte auch kaum auf Widerstand stoßen, d» 
die Kreise, von denen allein ein Einspruch dagegen 
zu erwarten wäre, doch sonst für die geheim« W E  
schwärmen.

Zu den lokalen Tagosfragen ist letzterdings crst° 
neue getreten, die eine Fülle von Anregungen-

„Höre, lieber Egbert," sagte die Blinde nach 
einer Weile, da du zur Ausstellung nach der 
Residenz fährst, so könntest du dich dort nach 
einem neuen Eesellschaftsfräulein für mich um­
sehen. Sie mutz aus gutem Hause sein, musika­
lisch gebildet, gewandt im Vorlesen — nun du 
wertzt ja, was ich beanspruche und was ich dafür 
biete."

«Hast du mit Fräulein Schröter einen Ver­
druß gehabt?" fragte Egbert verwundert.

„Nein," versetzte die Tante, während sich ihre 
Stirne wieder verdüsterte» „aber dein Vetter 
Fritz macht mir Verdruß. Kaum ist er vierzehn 
Tage hier, so vertreibt er mir auch schon wieder 
meine Gesellschafterin, mit der wir uns drei 
Jah r lang so gut unterhalten haben. Sie hat 
sich schon einmal über ihn beklagt, daß er sie mit 
Aufmerksamkeiten belästigte, welche ein zart­
fühlendes Mädchen und als B raut obendrein 
nicht gestatten kann. Ich habe ihn deshalb ernst­
lich zur Rode gestellt, aber leider ohne Erfolg. 
Fräulein Schröter schrieb das ihrem Bräutigam, 
und dieser besteht nun darauf, daß sie auf der 
Stelle ihre Entlastung nimmt und einstweilen 
in das Haus ihrer Eltern zurückkehrt. Sie will 
noch heute reisen und unter den obwaltenden 
Umständen kann und mag ich sie nicht behalten."

«Fritz ist eben noch mit seinen Studenten- 
manieren behaftet," suchte Egbert seinen Vetter 
zu entschuldigen, „und hat bisher wohl schwer­
lich Gelegenheit gehabt, sich in anständigen 
Damenkreisen zu bewegen. Ich bin aber über­
zeugt, daß er in der Nähe seiner Tante allmäh­
lich zu einer edleren Auffassung weiblicher 
Würde gelangen wird. Deinen Auftrag werde 
ich in der Residenz besorgen."

„Gut, lieber Egbert.

„Jetzt mutz ich dir noch einen seltsamen Vor­
gang erzählen," fuhr der junge Verwalter fort, 
„der sich heute auf dem Tulpenhofe abgespielt 
hat, obwohl er uns nichts angeht."

„Doch kein Unfall?"
„Wie man's nimmt. F ür den Betroffene» 

ist es ein Unglück, für den Unbeteiligten nur 
eine Studie."

Egbert berichtete nun den Besuch des KoM- 
merzienrates bis in dem Punkte, wo der andere 
Herr hinzugekommen war und mit Jenem eine 
lebhafte, französische Konversation begonnen 
hatte.

„Die Leiden Herren besaßen keine Ahnung 
davon," fuhr Egbert fort, „Latz unser schlichter 
Gärtner sich früher lange Zeit in Frankreich 
aufgehalten hat und das Französische so gut ver­
steht wie seine Muttersprache. Er ließ sich natür­
lich nichts merken, daß ihm von dem Gespräche 
kein Wort entging. Allem Anscheine nach war 
der andere ein Eeschäftsbediensteter des Koin- 
merzienrates. E r war ihm aus der Residenz 
nachgereist, um ihm eine höchst fatale Botschaft 
zu überbringen."

„Wahrscheinlich die, Latz ihm sein Kassierer 
durchgegangen sei?" meinte die Tante.

„Du hast es erraten, aber doch noch nicht 
ganz. Flüchtige Kassierer nach neuester Mode 
pflegen nicht allein zu reisen. I n  der Regel 
sind sie von den Auserwählten ihres Herzens 
begleitet. Auch der Kassierer des Kommerziell- 
rates hat hiervon keine Ausnahme gemacht, nur 
ist er in seiner Herzenswahl noch eine» Schritt 
weiter gegangen als seine Vorbilder und hat 
mit der Kaste seines Gebieters die F rau  KoM« 
merzienrütin selbst entführt."

(Fortsetzung folgt.)

/
-
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Ersten .Hlnde voriger Woche vom Herrn

Dr. Hasse nach dem ArLushos 
schienn ^^^^urlung hat sich nur dahin ent- 
wiu uran einen FiHursnbrunnen aufstellen

welche ^igur in den Rathausbof „patzt" 
den i ^  6'rage Viel umstritten rvar unter 
Fiauvps, 7 ?̂ ^runnenauföau inbetracht kommenen 
Herrn musizierenldeu Flissaken. die von
ir e t e n ^ ^ L ^ - ? ^  Kleefeld den in Wettbewerb 
gegeben Prüfungsmodell auf-
Nir rst der Gedanke, datz man der

- ^^atzenoild im Sommer recht 
Äelle drgur des Flissaken an irgend einer

seidene WeMaiL des einzigen noch Mrig-
Web-

Z W M W W
weni^^ Kletoungsstück kannten, werden immer 

Stiefel und Socken
schmieriger ihnen gebrauch

Pelzmütze mutz ___  ........
Eivni Kopfbedeckungen, womöglich
weick>k>^ ?̂6ien Panama aus dem Trödlerlaoen, 
hafen^ >g^  trägt die Anlage unseres Holz- 
8'Mer Stadt viel dazu bei, datz die
am n^hr in solchen Scharen wie früher
um g ?  v Coppernikusdenkmal sich lagern,
seuärg sonnenbeschienenen Pflaster nach der
harte» und kalten Reise, der oft Litter-

aus faulendem Stroh

? Gefühl etwa eines morgenländischen 
^  besitzen, der auf weichen Pfühlen seine 

binid nun diese bedürfnislosen und

°Ä??7r V F » E '« !  >-«Lr"LL! Lheriaen' m sie und ihre Arbeit doch in der bis- 
-lung Thorns. namentlich seines 

F a k to r s  b auf der Weichsel, lange Zeit starte 
gewesen, die man nicht mitzachten soll. 

ein ursprünglichen Tracht durch
Augen .Dokument späteren Geschlechtern vor 
liMk^ s? überliefert man damit in anschau- 
der Stück Stadtgeschichte. Die Lösung
E i n le ^ ? ^  - zu der nun schon so viele
wobl beizutragen versuchten, wird immerhin 
Man -« ermge Debatten ergeben, und allen wird 
rnache»^5"ch hierbei schließlich doch nicht recht 
ein soll man sich. wenn etst einmal
WortE^mmter Entschluß gefaßt ist. dann mit den 
besitzt trösten, die ein mertschenkundiger Haus- 
w e r k ^  FenIern seines schmucken Bau-

^en Väckevbergen dem Vorüber- 
«roernden zur Lehre eingemeißelt hat:

«Es wird kein Ding so schön gemacht, 
kommt ein Spötter, der's verlacht!

-Vrum gehe hin und schweige still.
Laut ein jeder, wie er will!"

zmn Automobil — der Vor- 
altern^v heute, wie vor einigen Menschen-
fak/i» "E^bergang von der Handwoberei zur Tuch- 

solcher Schritt der Zeit vernichtet 
"«er immer manche, oft viele ieMtändiae Kriiteo-manche, oft viele selbständige Existen- 

hart Ha ' ^   ̂ ^
Vchrldert h

A M e r  Z'rgend miierlöbt.
'Z-S ZÄL?S»KL tz^L -bZ ' Lgeschildert hat. Wir selbst haben das in 

. Jugend miterlebt. Wenn man nach dem 
^ Ä ^ ^ ^ s ^ t t t tc h e r ^  die be-

gebliebenen Webermeisters betrat, der seinen 
stuhl mit der Hand betrieb, so hatte man immer 
ein Gefühl ähnlich dem Dornröschens Leim Eintritt 
in das alte Turmzimmer. und es mutzte nachdenklich 
stimmen, den fleißigen Mann vergeblich ringen, 
verkümmern und verschwinden zu sehen. Ein Ähn­
liches Gefühl boschleicht uns jetzt, wenn man auf 
dem Altstädtischen Markt neben der laugen Reihe 
der Droschken-Automobile die alten Pferdedroschken 
stehen steht, die den Kampf mit den Maschinen- 
fahrzeugen aufnehmen müssen. Eigentlich könnte 
und sollte ihnen der Kampf erspart wenden, wie er 
zwar nicht den schleichen. wohl aber den Provinz-
Mch"^ " "  '
die
noch . . ^
waren und auch der Grundsatz noch galt. daß ein 
Gewerbe von denen betrieben wird. die es gelernt 
haben, streckte der Staat den Handwerksmeistern 
eben das erforderliche Kapital zur Anlage von 
Tuchfabriken vor — wovon einige, wie der er­
wähnte Meister, allerdings durch Intrigen aus­
geschlossen wurden. So vollzog sich der volkswirt­
schaftliche Prozeß in rechter Weise, indem den 
Meistern ermöglicht wurde, selbst von der alten zur 
neuen Produktionsweise üverzugehen, statt, wie jetzt 
so oft, a ls  Angestellte dem Kapitalisten zu dienen. 
Hier hätte daher Gerhart Hauptmann keinen Stoff 
zu einer „Weber"-Tragödie gefunden: denn die 
Enkel jener Webermeister sind Millionäre geworden. 
Es ist zu bedauern, daß sich ein solches Verfahren 
nicht immer ermöglichen läßt, auch wo manchsster- 
liche Grundsätze, wie sie von überlegener Seite gern 
gepredigt Werden, nicht entgegenstehen. Erfreulich 
ist, datz drei der Pfevdedroschkenbesitzer imstande ge­
wesen sind, aus eigener Kraft mit der Zeit fortzu­
schreiten. indem Herr Preiskorn aus dem Erlös für 
Pferd und Wagen und aus Ersparnissen eine An­
zahlung von 2000 Mark auf ein Auto im Werte 
von 8000 Mark, die arideren beiden wohl eine noch 
höhere Anzahlung auf ihr Automobil im Werte 
von 11000 Mark leisten konnten. S ie bestehen, 
dank der Gunst des Publikums, gut. obwohl sie die 
teueren Autos mit geschlossenem Waaenabteil nickst 
beschaffen konnten, sodatz auch der Bruder des Herrn 
Preislorn noch vom Pferd zum Benzin übergehen 
wird. Mit Interesse wird man beobachten, wie 
dieser wirtschaftliche Prozeß sich weiter voll­
ziehen wird.

Der diesjährige KonzertwinLer hat am vorigen 
Sonnabend mit der Veranstaltung des Mozart­
vereins in der Aula des Gymnasiums nun sein 
Ende -erreicht, und sein Abschluß war ebenso würdig, 
wie sein aarizer Verlauf, der uns soviel Schönes, 

es uNo Gi ^

Mangel entdeckt, wird das Dchagen in den großen 
Häusern nur zu oft durch die Mitbewohner gestört. 
Gerade wenn man arbeiten will, geht es los. 
„Puppchen, du List mein Augenstern" wird unten

für
Menschen wohnen, sollte man nicht für möglich 
halten; sie scheinen eine besondere Menschenklasse 
zu bilden. Alles, was Rücksichten auf Menschen und 
Dinge nicht kennt, wohnt oben. Das springt, tanzt.

Großes sutes gebracht hat. Der Mozartverein
stellte sich mit diesem Konzert in den Dienst der 
Wohltätigkeit, denn es war eine Veranstaltung zum 
besten des neugegründeten Vereins zur Bekämpfung 
der Tuberkulose, für dessen gemeinnützige Tätigten 
der KonzerLabend einen namhaften Betrag erzielte.

Der große April-Umzug — für den es leider 
noch keine „Versicherung gegen Umzugschäden" gibt, 
so erwünscht sie manchmal wäre —, ist nun über­
standen, und man hat sich bereits in die neue Ord­
nung eingelebt. Die Zeitungen und Briefe gehen 
nicht mehr in die alte Wohnung, das HausmiNchen 
hat bereits Freundschaft geschlossen mit dem kou- 
anten Gehilfen der Kolonialwarenbandlung im 

neuen Viertel, und der Hausherr ist mit dem 
neuen Friseur schon ziemlich intim. Mancher Hai 
es mit oem Wechsel der Wohnung ja wohl gut ge­
troffen, aber mancher wird auch finden, datz er vom 
Regen in die Traufe gekommen ist. Auch wenn 
man nicht an der Wohnung selbst jeden Tag neue

 ̂ nachts,
um Mitternacht herum, wenn die unten schlafen 
wollen. Weiche Filzschuhe kennen die oben nicht. 
Und wehe. wenn man sich beschwert! Dann rücken 
sie mit einem Phonographen ins Feld . . .  Da wird 
einem die beste Wohnung schnell verleidet, und das 
Nomadenleben beginnt von neuem. Glücklich die, 
die ein eigenes Heim besitzen! Leider wird dies 
Vergnügen immer kostspieliger, da die Arbeitslöhne, 
wie der neu abgeschlossene Tarif im Baugewerbe 
Zeigt, immer mehr steigen, sodatz sich in Zutunfi 
unr noch reiche Leute den 'Luxus gestatten können, 
sich ein eigenes Häuschen zu bauen.

Die kalte Welle, die über Deutschland hin
gezogen, hat die schlimmsten Befürchtungen über­
boten, indem sie bei uns einen Nachtfrost bis 
8 Grad Celsius brachte, der durch die starke Wind­
strömung noch schneidender wurde. Stachelbeere und 
Johannisbeere haben schwer gelitten, von Pflaume 
und Birne, wie von den Stauden läßt es sich jetzt 
noch nicht feststellen; am besten scheinen noch die 
Hyazinthen den Frost ertragen zu haben, von den 
Stiefmütterchen abgesehen, die selbst den Winter 
überstche^ ^  ^>en.
gewöhnliche 
aus der Um 
posten; seN 
Prinzen A

Auch für die Bienenstöcke ist dieser un- 
KälLer-ttcksall 

Hebung Berlin-
L die schönen Kastanien im Garten des

schädlich
mgebung Berlins kommen ähnliche Hiobs-

gewesen. Auch

recht sollen vom Frost geschwärzt sein.

U ä l t e  u n d  Z c h n e e s t u r m .
Der Wettersturz, der uns nach den warmen 

Tagen Zu Beginn dieses Monats mit Schnee uüd 
Eis um Wochen zurückversetzt und die Vegetation 
wieder stark beeinträchtigt, wenn nicht geschädigt 
hat. ist nicht nur im Osten, sondern auch in West- 
und Mitteldeutschland
aus Österreich ein

eingetreten. 
Temperaturfall

Ebenso wird 
mit Schnee­

gestöbern gemeldet. I n  Berlin traten am Freitag 
bei einer Temperatur von nahezu null Grad wieder­
holt dichte Schneegestöber ein. In  Hannover hat 
schon seit einigen Tagen ein völliger Witterunos- 
umschlaa stattgefuuden. Am Donnerstag trat Kälte 
ein, uiW abends begann es zu schneien. Dieser 
Schneefall dauerte dre ganze Nacht an. In  ver­
schiedenen Gegenden Südwest- urch Mitteldeutsch­
lands ist, wie aus Frankfurt a. M. und MaAeburg 
gemeldet wird, in der vorletzten Nacht und Freitag 
Vormittag leichter Schneefall eingetreten. In  
Stuttgart sank die Temperatur auf 4 Grad Celsius. 
I n  der Alb liegt der Schnee vielfach zehn Zenti­
meter hoch; die Temperatur sank auf den Gefrier­
punkt. Während in Wien der Umschlag ebenfalls 
erst am Freitag verzeichnet wurde, herrscht in 
Gmunden schon längere Zeit starke Kälte und seit 
acht Tagen mit Unterbrechungen Schneefall. Im  
Elbetal hat die Obftbaumblüte Schaden gelitten. 
Auch die Ostsee und Nordsee sind von dem Schnee- 
sturm in Mitleidenschaft gezogen worden. Infolge­
dessen sind zahlreiche

Schiffsunkälle
erngelWteir. Aus Stettin wird gemeldet: Bei dem

am Freitag Vormittag herrschenden Nordwestz 
SchneesLurm ist Lei Swinhöft zwischen Misdroy unZ 
Dieven das Torpedoboot „B. 3" gestrandet. Kurz 
darauf sind von Swinemü^de der Kunstmannsche 
Vergungsdampfer ,L>etkules". unter Mitnahme von 
MarinomannschafLen des Panzerkreuzers „Friedrich 
Karl", und der Kreuzer „Köln" zur Hilfeleistung 
nach der Unfallstelle abgedampft. Um 7 Ubr abends 
wurde gemeldet, datz die Mannschaft des gestran­
deten Torpedoboots gerettet und in Misdroy ge­
landet ist. Der Bergurvgsdcnnpser „Herkules" und 
der Kreuzer ,^Köln" begaben sich wieder an die 
Unglücksstelle. — Auch aus Swinemünde ging die . . .  <̂ . ^  Ltzh

Es vür
. 3" handeln.

Ferner ist S. M. S . „Württemberg" im Hafen 
von Swinemünde auf Grund geraten. — Die 
Rettungsstation Schönbergerstrcmd der deutschen 
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele­
graphierte nach Bremen: „Am 11. April von der 
hier gestrandeten Fischerquase „Hertha". Fischer 
Gebrüder Schmatz, von Hohwacht nach Koppeln be­
stimmt Zwei Personen gerettet durch Rettungsboot 
„Weißer Hirsch" der Station."

M  a g d e b tt r g .  11. April. Znckerbericht. Kornzncker 
85 G rad ohne Sack 9.63—6 .6 7 ^ - Nachprodukte 75 G rad 
^hne Sack — . S tim m ung: schwächer. Drotraffiuade 1 
ohne F aß  . Kristallzucker 1 mit Sack —,—
Gem. Nasfmade mit Sack — . Gem. M elis I  mit 
Sack —.—. S tim liilm a: geschaftslos.__

H a m b u r g ,  11. April. Aiilml stetig, verzollt 87 
S p iritu s ruhig. per April 33 Gd., per ApribMaL 
33 Gd.. per M ai J u n i 33 Gd. W e tte r: regendrohend.

W e t  t  e r !> u s «r k e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussicht! che W itterung für S onntag den 13. A pril: 
Teils heiter, teils trübe, Frostwetter, vereinzelte 'Schneefälle. -

Eigcrrekfe ' M l
U E

M M

r»  » » »
t.

N n e  f r o v r  S s f f c h M
für

u. Lungen- 
leiMtle

PstonE,»?!*. sitzte Num m er der in unserm Verlage erscheinenden „Zeitschrift für 
Witte! ^ 2  wird hier auf ein nur wenig bekanntes, giftfreies Heil-

gemacht, das ganz speziell bei veralteten Katarrhen der Atmungs- 
^ ausgezeichnete Dienste zu leisten imstande ist. 

eines x Utei ist weder ein Geheimmittel noch eine aus der Hexenküche irgend 
Iakiro» stammende sogen Nicke „Patentm ediz n", sondern ein seit vielen

Aerzten und Patienten erprobtes Pflanzenheilmittel, das schon unzähligen 
sollte "  unerwartete Hilfe gebracht hat und das daher niemand unversucht Lassen 
tzat 'ix  -f E irgend einer chronischen Erkrankung der Atm ungsorgane zu kämpfen 
Ein or L ' * «si daß es auch von M indsrbewerleten angewendet werden kann. 
konstaUo. Teil der mit demselben erzielten Erfolge wurde bei Lungenkranken 
Mi r-!« - die fast einstimmig berichten, daß schon nach kurzem Gebrauche des 
aucs, »7 « '"E ganz auffallende Besserung eingetreten sei. F erner bekunden aber 
scbl-i»ü.  ̂ a ls  20 000 Patienten, die an chronischen Katarrhen, altem Husten. Der- 
in Asthma, chronischer Heiserkeit, chronischer Bronchitls re. gelitten haben,
gewirkt*"»!^ geradezu begeisterten W orten, wie das M ittel oft direkt verblüffend 
beri->m!?ooe. M ehrere angesehene Aerzte, die dasselbe in der P rax is anwandten, 

l^ s *  dei solchen Patienten gute Erfolge erzielten, wo andere
b o te ^ m ^ b s ie n  eine eigene Ueberzeugung immer mehr wert ist. wie jeder ange- 

-oewels. so haben w ir dafür S orge getragen, daß jeder, der uns seine 
reffe einsendet und seinem Briese 20 P fg . für P o rto  rc. beilegt,

eine probe völlig kostenfrei
A^der P robe wird die obengenannte Zeitschrift, die weitere interessante 

^Z u n g en  über das M ittel enthält, ebenfalls kostenlos und franko beigelegt, 
y, ^ o g e  jeder H als- oder Lungenleidende in seinem eb enen Interesse von diesem 
ym.. . ! Gebrauch machen. E r wird es nie bereuen, das so vortrefflich wirkende 
A lltel kennen gelernt zu haben.

Arme, hilfsbedürftige Kranke, die nicht in der Lage sind, die wenigen 
Groschen, die das M ittel kostet, bezahlen zu können und die eine dies­
bezüglich- Bescheinigung ihres Seelsorgers oder ihrer OrtS'Polizelbehärde 
beibringen, erhalten nicht nur eine Probe, sondern das ganze zu ihrer 
-ürlederherstettung nötige Quantum  durchaus kostenlos und franko.

veulrcbe
Serelkcdsn Nr Mauren - WUrmSe.

ö e r l l n  -  H a l e n s e e .

M ein neuer

Tanzzirkel
für junge Mädchen beginnt am 1. M ai. 
Anmeldungen bis 20. April erbeten.

v / I s r K s r s I s  K s U l ,
_________ Brombergerstr. 8, 1.

Bis 3VV Mark
monatlich

kann Jederm ann mit meinen P aten t- 
artikeln nebenbei verdienen. Kein Laden. 
Verkauf spielend leicht. F ü r Lager 80 
bis 100 M ark nötig.

SL. L ie l lS ,  N eukS lln , Emferstr.

W m  A n t
ohne häßliche Hautfehler, wie Pickeln. 
W immern usw., erreichen S ie  sogleich 
nur mit C rtzm e-B eau le  (F l. 2,35 Probe 
1,10 M ark.
. F M - R k l s n n i l ' ,  B M  8 . 3 4 .
G a r t e n h a u s ,

ruhig und schon gelegen, bestehend aus 
8 Zimmern und allem Zubehör per 
1. April, eotl. früher, zu vermieten. G as, 
Wasserleitung vorhanden.

43, « N 1ÜL-S. Graudenzerstr. 1 7 .

täglich
LebMde Mchc
zu bikttsstem Preise bei

S e k v L k S e i ',  SchMerstraße 18.

Pferde

gd- unä w ieäer  gnscdrguden, Zgs ist 61s 
Aglige N on tg§e 6er gbnekindgren Lontinentgl- 
k U x e . K ein gnäeres Lastern ist so  einfgck.
KrgZen 3 is  A utom obilisten  von  Knf, un6 
Lie w erden erstaunt sein, w ie  §kinsti§ man 

überall urteilt über die

( o n t l n s n t s l
l p S Z S T .

k M t j M i M M W -  l M  t j M - k s M - k v . ,  Ü M M .

Barmus Raubtierschau
v i h a n b l c k l s M ,  W r l l s m l t .

Anmeldungen nimmt die Direktion ent­
gegen._______

l Ubr. Htm»- ii-HmiisiihmiS,
fast neu, billig zu verkaufen.

sttzroronzlü, H eiligegeW r. 12
Gesucht

Reitpferd
für m ittleres Gewicht, 6—8 Jah re , durch 
geritten, trui'penfromm. Angebote unter 
L .  7 9 6  an die Gesch. der „Presse".

Habe ea . 60  M e te r

S u x b a u m
abzugeben.

Z1 «rs'm»nn Scharnau.
Zch verkaufe mein

s o f o r t ,  M  M orgen, davon ea. S M org. 
Wiese, mit geringer Anzahlung.

Li-. KoLs«!»«, Grnmtfchen.

! « WMWWW
W H
M M j dtchMcht,

Z M M  I W W m r  ic .
offeriert billigst

........ 1's r r sv , Thor».T»l»yh»« Nk«. — i -  AlMiidt. Markt 21.

M öbl., sreundl. Borderzim m . >
oom 18. A ptll zu verm. Breitestr. 38, 3 . 1 von sofort.

G ut möbl. 1— 2 Zimmer
Strol'-nivslrade 1.

M 0  3tr. handverlesene

Clli!-
M iM r M «

hat preiswert abzugeben

Dom. Kängeran
bei Swierezynko.

Grundstücke gesucht!
W er ein S tad t- oder Land-Grundstück 

verschwiegen und günstig verkaufen will, 
sende sofort seine Adresse an den 

Deutsche«
Reichs - Zentral - Markt,

B e r i t »  A W . 7. Fricdnchstrabc 138. 
Besuch kostenlos! Kein Agent L 

Vertreter in allen Provinzen. ,



k s d r S k s L s  I n  I s e l l s r  P r e i s l a g e

v s n  S ° § v  -Z sk S r  s n »

L rirm strsede-' K u r o r t
ttorrsebafl „e-tvr^LK ". IckvN. bssa, kerrb ^alck, Steinireier Strand, 
kraktiger >VeNen8cklL?. ^amiuenbaL Xeuer Warmbad, mscklr. VZcier. 
Llektr. biedt, Wsrserleit. — Lparierlakrl. nack der ttL ttkürte. — SLatton 
Ltdßa». — prosp. d. Vsevasd dsulsedsr SstsesdLdar und die Sadvdkvirttvn

Bskanntmachuttg.
Wegen Umzugs in die neuen Ge° 

schäfsräume inr Erdgeschoß an der nord­
östlichen Ecks des Rathauses bleibt die

AM -M rkasse
am  S o n n a b e n d  den  12. u n d  M o n ta g  
den  14. d . M ts .  für den Verkehr mit 
dem Publikum geschlossen.

Thorn den 8. April 1913.
Der M agistrat.

I n  das  Genossenschastsregister ist 
bei der Z e n t r a L - M o lk e r e i  T h o r n ,  
eingetragene Genossenschaft m it unbe­
schränkter Haftpflicht in T h o r n  ein- 
g e tra g e n : D er G nLsverw alter > V vvt- 
t ie k v r  i r r S ä n q e r a u  ist a u s  dem 
V orstände ausgeschieden und an  seine 
S te lle  der Besitzer k r l e ä r l e k  v o p 8 -  
k» §  in  G  r . N e s s a u  in  den V o r­
stand gew ählt.

T h o rn  den 9. A p r il 1913.
Königliches Amtsgericht.

ZkSklitküSt HttM'Mslhkfgbnk
liefert solventen Herren, Offizieren, B s- 
arnten x ., auch ausw ärts.

elegante

ohne Preiserhöhung bei bequemen Teil­
zahlungen. Unbedingte Diskretion znge- 
sichert. Kataloge werden nicht versandt. 
Vertreter bleibt eine Woche hier, erbittet 
Zeitangabe, wann sein Besuch erwünscht 
ist, auch S onn tags.

Angebote unter All. 7 V 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Neue
von 45 Mark an bis 200 Mark
in jeder gewünschten P reislage. Ge- 
brauchte F ahrräder b illig . Luftschläuche 
von 1,59 Mk., M antel von 2.75 Mk., 
L P a a r  Pedale 0.95 Mk., Ketten von 
1.25 Mk.

Besichtigung ohne Kaufzwang, Teil­
zahlung gestattet.

Reparaturwerkstatt für sämtliche F a ­
brikate mit Kraftbetrieb. Neue Email- 
lierung der Fahrräder billig. Grammophn» 
platten große Auswahl.
W. Lakskas, ThlNM,

Neustadt. M arkt 24 —  Telephon 447.

Lungt
K o n k u r re n z lo s !

A  Herren-Anziige, ^

Unterkleider^
kaufen S ie  stets wirklich reell und p re is ­

w e rt  bei
S . W M am ovskr,

M tstädti M arkt, Rathaus-Ecke. Postseite.

S te llu n g
srh. Landwirtssöhne u. federgew. junge 
Leute durch gründ!. Ausb. z. Verwalter, 
Rechnungsjahre!-, Amtssekretär re. in der 
Lm rdw irlschaftl. L eh ran s ta lt zu F r a n k ­
fu r t a . O ., Anger 20 a. Prospekt frei. 
Näheres durch W .  L »»rr1 , D ire k to r .

Buchhalterin
r 15. M ai S tellung, oertrsucht per 15. M ai Stellung, vertraut mlt 

samt!. Kontorarb. Ang. u. L '. V '. 232» 
T h o rn . p ostlagernd .

Rockschnelder.
tüchtige Arbeiter, stellt sofort für dauernd
' N. Nsliva.

Ein junger, tüchtiger

Klempnergeselle
kann sofort eintreten

O a r » 1  L L S l n s s ,
____ _______ Coppernikusstr. 26.

S c h M b u L m p l a t z  "
Thorn. Wollmarkt. ^ , , .............._ ____ ^ _____  ,

Sonnabend, Sonntag, Montag, vom 12.—14. April:

Me
aus dem berühmten Tierpark zu Hamburg.
Große Dressur mit Raobtierell,

Lö von dem berühmten

MWWW M U W M H M
T n tre e  für Erwachsene 1. Platz 50 P f., 2. Platz 30 P f., für Kinder 1. Platz 

30 P f^  2. Platz 20 P f.
Wtmiill! Srr kirliiti! Title «lßüiiiisgs 4 sßM 8 Ar.

G ro ß e  V o lk sb eS u s iig u n g ! N e u ! K ru d er-H ip p o d ro m .
Gratisreiten für Kinder aus kleinen pserdchen.

Z u  zahlreichem Besuch ladet ein
die Direktion.

___ T E "  Pferde zum Schlachten werden angekauft. _________

S.SG

KZlkerststllt
sofort gesucht.

Strobandstr. 12.
F ü r mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger M ann als

g e s u c h t .
M e l ie r  V ro n ro E Ir.

MMarkanttne
sucht zum 15. d. M ts.

tüchtige BerKuserin.
Photographie und Zeugnisse erwünscht. 
Familienanschluß.

Daselbst wird ein

rm U M ges Mädchen,
16— 18 Jah re , im H aushalts gebraucht. 
E tw as Kochen und Schneiderei erwünscht, 
iedoch nicht Bedingung. W ohnung nicht 
in der Kaserne. Angebote mit Gehalts- 
cmsprüchen unter SH. Kss. AAO an die 
lsieschäftsstelle der „Presse

TU tißk Msisliltklin U  E :
Meldung bis 3 Uhr nschmitrsgö

B ro m b . V orstad t, Parkstr. 2 0 ,3  T r^  r .

0 s p p s ü r s i 8 s s  p k s r r s n ,  §
^  2 3  a m  x r o s s ,  v o »  b A  ? t z .  a n .  E
^  ä  1 . 8 0  i m ä  2 - T T  L N c., d s i  E i n k a u f  v o n  5  F t ü o k  ^  
^  ä i s  6 .  k l a t t s  I L ' Z U s .  E
^  O s .  S V V V  I - ! r r 1 1 s i r  s t s t s  s i A  L , s § s i « .  E r

K  v » « k t s r > s s s  L s p s k s t s  S
^  Sn  g r » » » s r  A u , « s r , S .  E

§  4dU8Ms<ö Wkeli jsliell kück-tl8 Vkliöi! WMls«8^
i m  A i 'ö 8 8 ts n  8 p s r » S I - L G L L D r 3 § t  3W  v l a t r i ö  v o n

k
E  ^ e l s K s ü  SZg. E ' 7 s ? s § L s u  SZS. E

R   kiWS iW lÄ m M M l! m  >?«s. §
L s k i « i n g s s r z s ? r k t s r s i n Z s n  g s « » s » « t .  "W M  ^

l H  Zn ükilunifcii ,

. VrAteier.
k (15 S Ss ML., se rS ^ st s

L  I - L l i m i m i i ,  W G  l

können sofort einirsterr.
L h o rn e r  P ^ p re e w a e s u fa b rik , 

tL v s s n L r u r r n , .

Aclteres Mädchen kür alles
bei hohem Lohn, auch durch B n u M lu n z , 
flu ch t. Z u  erfraz« , in der G M S sÄ . 
lelle d e r .P r e is e -

M e deutschen Wähler des Wahlkreises Thorn Stadt und Land —  Lulm -  priese» 
werde« hierdurch auf

Sonnabend den 26. April, nachm. 3'j, Uhr» 
I» w KMe BerwhM 0>»s »on) zu kuluisee

zm Deschkußfaffung über die Ausstellung von zwei Kandidaten sur die am 3. Jun i stattstnden 
Wahlen zum Abgeordnetenhause ergebenst eingeladen.

T h o r n  den 10. April 1913.

Der Vorstand
W WWM WuwMiur i« dc» Mm Am AM I. LUÄ. Um ll. SM

verein zur UitterftUH""» 
durch Arbeit,

nur Bäckerstraße, im Hause de5 v
Z L s S in e i - t .  »,mde«, 

Selbstgefertigte Schürzen, 9 ^ - ,  
Nachtjacken. Beinkleider, auch ^
mäßige Gam ituren für die Geweivesu, 
vorrätig. ^nSnde

Bestellungen auf Wälchegegenla 
aller Slrt. auch auf ganze Ausstattu » 
werden salrber und billig ausgesuyr^^.

Dem vielseitigen Wunsch des hochverehrten Publikums 
Rechnung tragend,

heute, Sonnabend, nochmals:
Großes Streichkonzert.

E s wird an besonderen Wochentagen o. 4 Uhr ab ferner­
hin dasselbe Konzert stattfinden.

D as hochverehrte Publikum wird gebeten, um den großen 
Andrang an der Abendkasse möglichst zu vermeiden, die 
weniger besuchten Nachmittagsstunden zu berücksichtigen.

Aus dem heutigen Epielplan sind besonders zu erwähnen r

Der Rabob.
Nach dem berühmten W ert von -II lpy » « » » « «  v s » « S v t .  

D ram a ln 3 Akten.
gespielt von den besten M itgliedern der Pariser Bühne.

Der Doppelgänger,
------ 4 . B ild aus der L iukoln-Serie,-------

in 3 Akten,
sowie noch

verschiedene andere Sensationen.

o ä e l l l i u k -
G u s s l e l l u n g

äis neuesten ̂ Iom m erm oäsn.

D .  H e n o e ü  H a e l i l l g .

i« Aiseriks!
Interessant ist auch die neue Kaffeebereitung mL

Ebner's l(orn.
S » n e ,'r  Korn «nd Kaff«« halb und halb, wie richtig« Kaffee 
bereitet, ergibt ei»

Kamillen-Getränk,
kkebNch und bekämmlich wie nie zuvor.

Achten S ie  auf die rote HVL-Packung. 
Origknakpakete L 25 P f. bei:

L«rl r.u<l^lx, Schulstrahe s. 
vsksr 8oklvo Xrrvlif., Jnh.: IVilli 8!moo, 

L s r l  I l e r m a n o .

Der Geschmack macht's!

Aolpmünkk KkSLMMLZ
/ür 3se- v wscklLla. KLcksr. 6a1eLarkapsUe, TbSLter, SporL. I^dkaktsr llak. s- 
verkokr a. vvodsntl. Submä-iWpkörverd. mit LoiberK, Larokoiw, SebHvsäe» 
n. Loppot  ̂vaa^ls, Löai§«bvrL. krospokto krvl äarvd die 8 Q ü « v v p « a ieu n g .

M g e r - G l M
Jeden  S on n tag ,

von 6 iihr nachmittags ab:

empfohlen.
Um zahlreichen Besuch bittet

L m i l  V i / s i l 2 M S N N

Cuimer Chaussee !72. »
Jeden  S o n n tag : G r o s "

F m il ie i i iM iiM il ,
wozu ergebenst einladet ^

» s .  O t o k i n s o L

Jeden
Mittwoch, Sonnabend «so 

S o n n ta g : ^

AM
Uü ötreiiWAs.

K a f f e e  in bekannter Güte.
E s ladet freundlichst ein

der Wirt.

WghüWsllWllIIlk.
m öbi. Z im m e r sof. od. später zu

j vermieten________ W ln d ilr  5. t
! îns. mübl. Z 'tnm . s 12 Mk. z. oerrn. 
i erfr. in der Geschäftsst. der „P ress^ .

Wohnungen,
3 und 4 Zimmer. Entree, BaiLon. GaS 
B ad sofort zu vermieten

.IrL br< »r,»K S . B e rg s tra ß e  2 2 ^

V ik ii 'r ß « » - .
Ecke Neust. M arkt u. Gerechtestr., 2 Tr., r.

r , s r Z s n
zu verm eten

<s. SchMerste.

Laäsrstrasss 28:
H V o 1 rn « n § r .  kvrixüiLttiiok, 4 - ^  

Linnner, Lack, mit reioklivkem Lubedü'k'r 
»uk dem Ilv lo , m it

rLumea,
i r u i 'Q L n
^1r« i -  rr . ,  s L s r m «

sofort so vermieten. Üe«1vkt.iAUNjs vor- 
miltax« erbeten.

Äi<»1s. v .  Unreau ^ok.
I n  nieinem Hause Neujiäüt. M a rk ts  

ist dir
W o k n u n K

in der 2. E tage, bestehend aus 3 Zimmeri 
Küche und Zubehör sofort zu vermiete 

P o s th a lte r

Zriedrichstr. l0si2, 
Herrschaft!. Wohnung,

6 Zimmer, Badestube, Küche re. per sof. 
oder spater zu vermieten, auf Wunsch 
Pserdestall. Alles Nähere beim P o rtie r

Hmsch. Wohmst
Schulstrahe 23 , L

per 1. April 19l 3 zu vermieten. Acht 
Zimmer, Badestubs, Küche, reicht. Z u­
behör, auf Wunsch Pserdestall und Remise. 

_____ N äheres Hotel Thorner Hof.

viel Zubehör, G as, per 1. 7. zu vsv- 
mieten_____ Mellienstraße 1186, 4. k.

Wohnung,
Etage, 4 Zimmer, Küche, Badestub« 

mit reicht. Zubehör, versetzungshalder per 
1« 3. -u  vermieten.

V *r-L«5. Eulm er Chaussee SlK



Nr. 8b . Chor». Ssmikag den >3. April M Z . 31- Zahrg.

3ur Durchführung der Nelchr- 
NerAcherungror-nung.

^eichzversicherungsordnung sind in  
.   ̂ und forstwirtschaftliche Unfallversiche­
rung Veranstalirmgen ohne die Merkmale eines 
ergentl-chen Betriebes eingezogen worden.

Die einschlägigen Bestimmungen sind ziem- 
1 verwickelt und bedürfen der näheren Er? 

Witterung. Nach tz 537 Nr. 6 und 7 der R V O . 
leiten- Versicherung folgende Tätig?

das Halten von Fahrzeugen aus B innen­
gewässern, ferner

^  rm' Halten von anderen Fahrzeugen a ls  
Wasserfahrzeugen, wenn sie durch elemen­
tare oder tierische Kraft bewogt werden, 
sowie

a) das Halten von R eittieren, 
as Halten von Fahrzeugen auf Binnenge- 

wagern fällt nach § 920 der N V O . nur dann in 
k>ô  . ^'chkrung des landwirtschaftlichen Haupt?

riebes, wenn diese Tätigkeit nicht über den 
,  m Verkehr hinaus greift. Danach würde 
-i.N" ^  lundwirtschaftliche Verufsgenossenschaft 
zuständig sein, wenn ein  Landwirt in wirtschaft- 

. ^^A bhängigkeit von seiner Landwirtschaft 
M otorboot unterhält, vorausgesetzt, daß er 

bleibe nur innerhalb der Grenzen seines Be- 
stZtums verwendet.

6 ü r  das nicht gewerbsmäßige Halten von 
E s te r - ,  Land- und Luftfahrzeugen sowie von 

E ie r e n  ist eine besondere Bersicherungsge- 
vstenichaft der Fahrzeug- und Neittierbcsitzer 

q l^ A ^ t worden. Nun bestimmt 8 021 der 
r v T ä t i g k e i t e n  dieser A rt dann bei der 
andwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ver- 

ll )ert sind, wenn der Unternehmer dieser Be- 
ufsgenossenschaft mit „Betriebstätigkeiten" der- 

letben Art angehört und diese die inneren T ätig- 
ckteir überwiegen. D ie schwer verständliche B e ­

stimmung w ill, w ie die „Neue politische Korre- 
Mirdenz" schreibt, folgendes besagen: W enn ein 
-andrvirt eine Equipage, ein Autom obil oder 

Reitpferd hält, so kommt es darauf an, ob 
leselben überwiegend im Privatintercsse (a ls  

t?uxus) oder im Interesse des landwirtschaft- 
«chen B etriebes gehalten werden, bezw. V er­
wendung finden. Überwiegt die Verwendung 
?um Persönlichen Gebrauch und dient die V eran­
staltung nur gelegentlich dem landwirtschaft­
lichen Betriebe, so erfolgt die Versicherung der 
gesamten Tätigkeit bei der genannten Versiche- 
lungs-Genossenschaft, während im umgekehrten 
tialle, wenn die Verwendung in der Landwirt- 
Ichaft überwiegt, im vollen Umfange die land- 
Asltschaftliche Berufsgenossenschaft zuständig ist. 
Die Feststellung, welcher Zweck oder welche V er­
wendung überwiegt, wird im Einzelfalle oft 
schwierig sein; es muß aber versucht werden, 
hierüber Klarheit zu schaffen, um die notwendige 
Überzeugung zwischen der Bersicherungsgenosscn- 
schaft und der landwirtschaftlichen Berussge 
iiossenschaft herbeizuführen.

BZrliner Brief.
----------- <Aacht>r«F verboten.)

Das gesellschaftliche Ereignis der verflossenen 
^2oche bildeten die E r ö f f n u n g s r e n n e n  a u f  
de r  G r u n e w a l d b a h n .  Es ist nicht zuviel 
6esagt, wenn man behauptet, daß Berlin seit der 
Eröffnung der Grunewaldbahn keinen glanzvolleren 
und abwechslungsreicheren Mittelpunkt des vor­
nehmen, weltstäd tischen Lebens und Treibens besitzt. 
Die Grunewaldrennbahn' mit ihren großartigen 
Anlagen, ihren schönen Tribunen und ihrem gärt­
nerischen Schmuck bietet ein wunderbares Bild und 
halt den Vergleich mit den größten und vornehm­
sten Rennplätzen des Auslandes aus. Alle An­
lagen der Bahn befanden sich in musterhaftem Zu­
stande, und die Blumenbeete hinter den Tribünen 
Zeugten von dem schon angerückten Lenze. Wenn 
auch kein lachender Sonnenschein die schöne Bahn 
Mit seinem Glänze überflutete, so war der Besuch 
dach ein ganz kolossaler; denn wohl an zwanzig- 
tausend Personen füllten am Eröffnungstage die 
Rennbahn, und besonders die Größen auf dem Ge­
biete des Turfs waren zahlreich abtreten. Die 
Rennen selbst nahmen einen angeregten Verlaus, 
wenn auch der sogenannte „Schlager" fehlte. Wie 
immer zu Anfang der Saison waren Überraschungen 
an der Tagesordnung, und der Totalisator quit­
tierte den Sieg von „Margarete" in dem Haupt- 
ereignis des Tages, dem Sappho-Handikap, mit der

(Dritter M alt.»
prenWchsr Landtag.

Abgeordnetenhaus.
163 Sitzung vom 11. April, 10 Uhr.

Am MinisterLisch:v. T r o L L z u S o l z .
Die Ernzelleratung des KulLusetats wird fort­

gesetzt. Der Abschnitt „Turnlehrerbildunaswesen" 
wird ohne Erörterung bewilligt. Beim Abschnitt 

Taubstummen- und Mmdenwesen
bittet

Abg. V r e s l e r  (Ztr.): An den bestehenden 
schleichen Anstalten sollte nichts geändert werden. 
Jedoch bedürfen die StaaLszuschüsse der Abrundung, 
da sonst die Abwanderung der tüchtigsten Lehrkräfte 
zu befürchten ist.

Jugendpflege.
Abg. He c k e n r o t h  (kons): Der Erlaß des M i 

nisters hat viele Herzen warm und viele Hände rüh 
rig gemacht. Systemat-sch ist die Sozialdemokratie 
daraus ausgegangen, der Jugend die Freude an 
allem Großen, was jedes Deutschen Herz hoher 
schlagen läßt, die Freude an der Geschichte und an 
allen Großtaten zu rauben und sie immer tiefer hin­
abzugehen in den Fanatismus des Hasscs. Viel zu 
spat hat der Staat in den Kampf um die Jugend 
eingegriffen. Jetzt gilt es. die Jugend körperlich zu 
ertüchtigen und ihr Glaubensleben zu stärken. Die 
Jugend muß es erfahren, wie sich unser Volk em­
porgearbeitet und großgehungert hat. Sie muß es 
erfahren, daß sie zu einem Heldengeschlecht ssshört. 
Nur hingebende Arbeit kann das Versäumnrs von 
Jahrzehnten einholen. Erfreulicherweise bringt der 
Etat jetzt auch Mittel für die weibliche Jugend­
pflege. Viel m hier durch die christlichen Jung- 
ftauenvereine chon geschehen. In  der Frage der 
Jugendausschüsfe und Iugendliteratur geht der 
Führer der Hamburger Lehrer Wolgast einen Weg, 
der leicht zum Abweg werden kann. Er lehnt jede 
Tendenz ab, die sozialdemokratische wie die patri­
otische und religiöse. Wir wollen eine Jugendlöte- 
ratur mit starkem nationalem und christlichem E in­
schlag. (Sehr richtig! rechts. Hört, hört! bei den 
S oz) Der patriotische und christliche Geist darf >n 
unserer Jugend nimmer erstickt werden. (Beifall 
rechts.)

Abg. Ke s t e r n i c h  (Ztr.): Die Jugendpflege 
findet noch nicht die verdiente Beachtung. Hier ist 
der Hauptwert in selbstloser praktischer Kle'narben 
zu suchen. Der Minister sollte alljährlich eine S ta ­
tistik über den Stand der Jugendpflege vorlegen. 
Nach wie vor erblicken wir in einseitiger körper­
licher Betätigung nicht den rechten Weg der J u ­
gendpflege. Körper u n d  Ge'st müssen bedacht wer­
den. und deshalb geben wir unsern konfessionellen 
Jugendorganisationen den Vorzug. Die sogenannten 
nationalen Jugendverbande müssen ihre Sonntags­
märsche so einrichten, daß die katholischen Mitglieder 
nicht gehindert sind. ihre kirchliche Pflicht zu erfüllen. 
Es besagt genug, wenn der Jugendschrfttenausschuß 
eines deutschen Lehrerverbandes den christlichen uns 
nationalen Gehalt der Schriften eine aufdringliche 
Tendenz heißt. Die Einstellung einer weiteren 
Million auch für die weibliche Jugendpflege be­
grüßen w 'r dankbar. Diese muß zum Ziel habcn. 
christliche Frauen und Mütter heranzuziehen. Man 
biete die weibliche Pflichtfortbildungsschule und 
steuere dem großstädtischen Wohnungselend.

Minister Dr. v. T r o t t  zu S a l z :  D'e Lehrer- 
ausschüsse zur Prüfung der Jugendliteratur erreichen 
jetzt etwa die Zahl 120 bis 130; ihr Vorort ist 
Hamburg. Sie stehen zum deutschen Lehrerverein 
nur in loser Beziehung. Ih r  Streben, den Schund 
von der Jugend fern zu halten, ist gewiß zu loben. 
Freilich sind von einzelnen Stellen aus Äußerungen 
gefallen, die d'e allerstärksten Bedenken hervorrufen 
und die mit aller Entschiedenheit zurückzuweisen 
sind. (Beifall.) Die Ausführungen halten von diesen 
Einzelausführungen abrücken sollen, wie es der Ber­
liner Lehrertag Pfingsten vorigen Jahres getan hat. 
I n  der Abweisung tendenziöser Schriften gehen die 
Ausschüsse wohl zu weit. Man kann nicht jede Ten­
denz ausschließen. (Sehr wahr!) Es kommt nur 
darauf an. ob die Tendenz wertvoll ist. Will dre 
Tendenz Gottesfurcht und Vaterlandsliebe stärken,

die hellen Frühjahrstoiletten der Damen, die sich 
nicht hatten abhalten lassen, die neuesten Erzeug­
nisse der Schneiderkunst zur Schau zu stellen. Bunt 
ist in diesem Jahre Trumpf, un!d jeder Sezessionist 
würde seine helle Freude gehabt haben an den 
farbenprächtigen T o i l e t t e n ,  die uns der 
Balkankrisg mit den ins Moderne übertragenen 
Trachten des Orients gebracht hat. I n  diesem 
Jahre zieren aber die Hüte unserer eleganten 
Damenwelt nicht mehr große wallende Pleureusen, 
sondern Reihedbüsche sind modern geworden, und 
Kronenreiher, Libertyreiher, Stangen reicher und be­
sonders Paradiesreicher prangen in reger Abwechse­
lung auf den meist winzigen Trotteurhüten, die die 
sogen. „Wagenräder" fast ganz verdrängt haben.

UrÄ) noch etwas anderes konnte man mit 
Staunen auf der Grunewaldrennbahn erblicken: 
das seiner Vollendung entgegengehende deu t s c he  
S t a d i o n .  Wo bischer inmitten der Rennbahn 
ein Riesenloch klaffte, erhebt sich jetzt ein gewal­
tiges Amphitheater mit Terassen, Säulen und An­
lagen. die den verschiedensten Zweigen des Sportes 
dienen sollen. Tausende von fleißigen Händen sind 
mit der Vollendung des Werkes beschäftigt, das 
domächst feierlich eingeweiht und seiner Bestimmung 
übergeben werden soll. Der Baumeister, nach dessen 
Plänen das Stadion errichtet und mit dessen Namen 
es dauernd verknüpft sein wird, hat allerdings die 
Vollendung seines Werkes nicht mehr erleben

so gehört sie unbedingt in die Iugendliteratur hin­
ein. (Verfall.) Die Unterrichtsverwaltung widme: 
diesen Dingen größte Aufmerksamkeit. I n  den von 
den Ausschüssen herausgegebenen Zusarnrnenstellun 
gen finden Sie eine große Zahl von patrioti.chen 
Schriften, aber auch nicht ein Buch mit sozialdcmo- 
kratischer Tendenz. Wir wachen weiter üoer dieje 
Dinge. (Verfall)

Abg. Dr. v. S c h e n c k e n d o r f f  (nt!.): Durch 
d'e staatliche Jugendpflege scheint ein Rückgang in 
der Tätigkeit der Fortbildungsschule einzutreten. 
Im  ganzen ist die staatliche Jugendpj.egs bereits 
eine machtvolle Bewegung. Wichtig waren hier oie 
früher behandelten Anträge Wcnden über das 
Pftegekinderunwesen und Lieber über höhere Mirtel 
für die verwahrloste Jugend. Wichtig ist aber auch 
die Ausdehnung und Ausgestaltung der Kinderhorte. 
Es dürfte keine gnmdsichere und Bessere Vorarbeit 
für die schulentlassene Jugend geschaffen werden 
als sich vor allem auch der aussichtslosen Schul­
jugend anzunehmen. Da die Schule selbst von diesen 
Dingen Vorteil hat, zweifle ich nicht, daß die ge­
samte Lehrerschaft eifrige Mitarbeiter werden würde. 
(Verfall.)

Abg. Ho f f  (forlschr.): Es werden Vorwürfe 
gegen d'e Jugendschriftenausfchüssr erhoben. Dre 
Lehrer stnd natürlich mit vaterländischem Geiste er­
füllt. Auch Professor Paulsen spricht von patriotisch- 
chauvinistischer Mache, und es ist zuzugeben: der 
Name Wolgast gebort der Naturgeschichte (Heiter­
keit) — pardon. der LiteraturgSjchichte an. M it 
Eiefr suchen die Ausschüsse auch nach geeigneten 
vaterländischen und religiösen Schriften, und in 
einem Jahre haben sie 300 solche Schriften em­
pfohlen.

Abg. Dr. v. W o y n a  (skons): Wir begrüßen 
die Stellung des Ministers zu jenen Hamburger 
Auswüchsen und Entgleisungen. Rücksicht auf die 
Sozialdemokratie wäre jammervolle schwäche. Dre 
staatliche Jugendpflege droht der Zersplitterung zu 
verfallen und d'e lmterrichtsverwaltung tut rechr 
daran, dir lokalen Ausschüsse zu unterstützen. D:e 
Hauptsache ist. daß wir unsere Töchter zu tüchtigen 
Frauen und Müttern erziehen, und hier übersehe 
man nicht die Bedeutung der Handarveitslehrerin, 
die auch für die schulentlassene Jugend viel tun 
kann. Die Liebe zum landwirtschaftlichen Beruf 
muß auf dem Lande geweckt werden. Das konfessio­
nelle Moment schiebe man nicht in den Vorder­
grund; es genügt, den christlichen Geist zur Geltung 
zu brmgcn. (Beifall rechts.)

Abg. S t y c z y n s k i  (Pole): I n  den gemischt­
sprachigen Land-esteilen dienen die Iugendvere'ne 
nicht der Erziehung, sondern der Eermanisierung. 
Die sozialen Fürsorgelestrebunaen, die von den 
Polen . ausgehen, werden als staatsgeführlich an­
gesehen und von der Regierung hintertrieben.

Dbg. H irsch -B erlin  (Soz.): Die zur Be­
kämpfung der Soz''uldemokratie eingeleitete staat­
liche Jugendpflege wird nur Zur Stärkung meiner 
Partei führen. Wir wollen der Jugend nicht die 
Ideale rauben, sondern erfüllen die Jugend erst mir 
Idealismus. (Lachen.) Dazu dienen auch unsere 
200 Jugendheime.

Abg. Dr. v. G a m p e  (ntl.): Vaterlandsliebe 
und Treue zu Kaiser und Reich sind Tugenden, die 
mit Politik nichts zu tun haben. (Lebh. Zu­
stimmung.) Auch in den jetzt noch . verbreiteren 
Liederbüchern für die sozmldemokratische Jugend 
stehen Lieder bedenklichster Art, zumteil direkt revo­
lutionären Inhalts. Sie (zu den Soz.) wollen die 
Köpfe der Jugend mit revolutionärem Geiste füllen 
und dazu ist unsere Jugend zu gut. Da sagen die 
Herren, die Jugenderziehung solle tendenziös sein. 
Daß unter den vielen Lehrern — das beachte Abg. 
Kesternich — auch einmal einer entgleist, ist wahr­
haftig nicht auffällig. Unsere Lehrerschaft ist durch­
aus von nationalem Geiste erfüllt, und der Minister 
hat sich mit Recht auf den vorjährigen Berliner 
Lehrertag berufen. (Beifall.)

Abg Frhr. v. W o l f s - M e t t e r n i c h  (Z tr) : 
Die schlechte Literatur ist weiter zu bekämpfen. Das 
gilt auch von dem „Simplizissimus", mit dem in der 
Hand sich sehen zu lassen, sich jeder anständige Mensch

schämen müßte; dies gilt auch von der sozialdemo- 
kratischen Hctzpreffe.

Abg. R a m d o h r  (fkons.): Das Jungdeutsch. 
land-Liederbuch enthält manchen Schund, der mutz 
raus. Abg. Hirsch aber kehre vor der eigenen Tür; 
Ich danke dem Minister für sein Eingreifen in der 
Jugendpflege. Wir müssen uns auch der Jugend 
auf dem Lande widmen. Erfreulicherweise fehtt es 
jetzt an guter Iugendliteratur nicht mehr.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Kunst und Wissenschaft.

Abg. v. G o ß l e r  (kons.): Die 14 Millionen, 
die hier im Etat erscheinen, beweisen, daß die Kul­
tur-aufgaben nicht leiden. Dank den Altertums­
forschern, die im staatlichen Auftrage z. T. unter 
hohen Entbehrungen wirken. Ein schwerer Schritt 
ist die Verlegung eines Teiles der Sammlung von 
Berlin nach Dahlem. Der Musikunterricht liegt in 
unseren Großstädten völlig im argen. Wir fordern 
nicht Maßnahmen gegen die Freiheit der Kunst, 
sondern Maßnahmen zugunsten des Musikunter­
richts, etwa nach Vorbild des sächsischen Staates, 
wie der Musikpädagogische Verband es fordert. 
(Beifall.)

Abg. Dr. K a u f m a n n  (Z tr.): Jede Dezentrali­
sation unserer Kunstschätze ist zu begrüßen. Wir 
billigen es, daß in der Nationalaalerie auch Werke 
ausländischer Kunst vorhanden sind, wünschen aber, 
daß manche deutsche Kunstrichtungen mehr berück­
sichtigt werden.

Sonnabend 10 Uhr: Fortsetzung und Rest der 
zweiten Lesung des Etats. — Schluß 5.15 Uhr.

Deutscher Reichstag.
137. Sitzung vom 11. April. 1 Uhr.

Am Bundesratstische: K ü h n ,  Dr .  D e l b r ü L
Die 1. L e s u n g  der

Deckn ngsvorkagen
wird fortgesetzt.

Abg. v. P a p e r  (fortschr.): Wir schließen uns 
der bisherigen Mehrheit für die Vorlagen an. Wir 
werden zwar die Harmonie nicht stören, aber wesent­
liche Änderungen müssen gemacht werden. Der posi­
tiven Mitarbeit der Sozialdemokratie kann man sich 
nur freuen. Die Deckung der laufenden Ausgaben 
ist sehr in den Hintergrund getreten, obwohl sie der 
wichtigste Teil der Vorlagen sind. Das Erbrecht des 
Reiches nehmen wir nicht traaisch. Große Ertrags 
wird es nicht bringen. Die Auffassung, daß von 
einer Herabsetzung der Zuckersteuer nur der Produ­
zent Vorteile hätte, ist volkswirtschaftlich unhalt­
bar. Der Umsatzstempel ist eine Verkehrssteuer; der 
Neichszuschlag kann in der vorgeschlagenen Weise 
nicht bewilligt werden. Bezüglich der MaLrikular» 
beitrüge können wir den Vorschlägen der Regierung 
nicht zustimmen. Einzig eine Reichsvermögens­
steuer ist hier am Platze. Für uns kann es nichte 
anderes geben als die Wiedereinbringung der Erb- 
anfallsteuer. (Lebh. Zustimmung der Fortschr.) 
Selbst im Bundesrate war ja eine Mehrheit dafür 
vorhanden. Bedenken kann es nicht geben. Kon­
servative und Zentrum haben sich zwar in dem Ge­
danken dagegen verbissen, aber das kann nicht maß­
gebend .sein. Auch in diesen Parteien sitzen Leute, 
die dieser Steuer geneigt find. Wenn man es ab­
lehnt, diese Steuer mit der Sozialdemokratie zu 
machen, so ist das eine falsche Vornehmheit. Eins 
Reichsvermögenssteuer wird sich nicht umgehen 
lassen. Wir brauchen Steuern, die wir ihres inneren 
Wertes wegen einführen; das kann man nun von 
den Steuern der letzten Jahre nicht sagen. Der 
Grundsatz, die direkten Steuern den Einzelstaaten 
und die indirekten dem Reiche zu überlassen, ist 
längst durchlöchert worden. Die Einzelstaaten sollten 
ihren Einspruch gegen eine Reichsvermögenssteuer 
aufgeben, sonst könnte es schlimmer kommen. Sie 
geht unaufhaltsam ihren Weg, den ihr der Wehr- 
beitrag ebnet. Wenn der Gedanke des WehrbeiLrags 
schon rm Oktober aufgetaucht wäre, dann wäre die 
Wehrvorlage weit geringer ausgefallen. Dce 
Staffelung der Abgabe muß eingeführt werden. 
Einzusehen ist nicht, warum man Aktien- und Kom­
manditgesellschaften einer Doppelbesteuerung unter-

stattlichen Quote von 103 : 10. Aber man geht «dürfen. Der Geheime Baurat O t t o  M a r ch ist 
nach der Grunewaldbahn nicht nur der Nennen,; in der vergangenen Wock-e in Eharlottenburg. seiner 
des Sportes, wegen, man will auch sehen und ge- Vaterstadt, gestorben. I n  ihm betrauert die Ver­
sehen werden. Der sonnenlose Nachmittag bor! liner Architektenwelt einen ihrer hervorragendsten 
allerdings einen wenig freundlichen Rahmen fürs Meister. Was ihm besonders zu eigen war und

seinen Ruf als „Städtebauer" weit über die 
Grenzen Berlins verbreitete, war fein zielbewußtes 
Streben nach fundamentaler Lösung architektonischer 
großer Aufgaben. Er trat als erster mit grund­
legenden Ansichten für einen großzügigen Plan für 
die bauliche Entwickelung Berlins hervor, und der 
Wettbewerb Greß-Berlin und die Städtebau- 
ausstellung Berlin 1910 sind Marksteine seiner tief- 
durchdachten Arbeiten gewesen. Auch bei den Ent­
würfen für das neue königliche Opernhaus war 
Marchs Name in aller Munde. Den Berlinern 
war er, wie schon erwähnt, a ls Meisterarchitekt für 
den Rennsport am meisten bekannt: verdanken wir 
doch ihm die Grunewaldbahn und das Stadion. 
Leider zu früh für Berlin und die städtebauliche 
Entwickelung hat der Tod feinem Wirken ein Ziel 
gesetzt.

Und alle die vielen, deren Ziel am Sonntag 
n ic h t die Grunewaldrennbahn war und die doch 
hinaus ins Freie ziehen wollten, pilgerten in end­
losen Scharen i n s  W e r d e r  zur B a u m b l ü t e .  
Eine so frühe Blüte hat das Werder seit zwanzig 
Jahren nicht gehabt, und die ungewöhnlich warme 
Witterung der letzten Tage hatte außer den schon 
länger blühenden Aprikosen die Blüten der P fir­
siche und Kirschen voll erschließen lassen. Es herrschte 
ein Massenverkehr, und viele Tausende führten die 
Spreodampfer und die „Vlütenzüge" in unsere mär­
kische Obstkammer; bedeutet doch die Baumblüte in 
Wevder für die Berliner eine Art Volksfest, blos 
daß der Jahrmarktsrummel fehlt. M it Kind und

bürg, von wo aus man den lohnendsten Blick über 
die Blüte hat. Aber für den Berliner ist die Baum­
blüte nicht nur ein Naturschauspiel, an dem er sich 
erfreut; nein, er will auch eine Erinnerung mit 
nachhause nehmen, und so plündert er wahllos die 
blühenden Bäume und vergreift sich an ganzen 
Blütenzweigen, — eine nicht genug zu geißelnde 
Unsi t te. . .

Der allen Berlinern wohlbekannte Z i r k u s  
S c h u m a n n  ist an die Direktion des Deutschen 
Theaters verkauft. Aus dem Zirkus, in dem man 
noch in diesem Winter vollendete Pferdedressuren 
und lustige Gauklerkunststücke bewundern konnte und 
witzige Klowns ihr munteres Wesen trieben, wird 
im Laufe des Sommers Max Reinhards „Theater 
der 5000" entstehen und dre Arena in eine Riesen­
bühne für Massenvorstellungen umgestaltet werden. 
Abwechselungsreich genug hat sich im Laufe der 
Jahrzehnte die Geschichte des Zirkusgebäudes ge­
staltet, das wie eine stille Insel mitten im wogen­
den Verkehr auf dem Gelände der Karlstraße nahe 
der Panke liegt. Ursprünglich war dort ein Holz­
platz, auf dem in den sechziger Jahren die erste 
Berliner Markthalle errichtet wurde, die aber bald 
ihre Pforten schließen mußte. Sie verw-cutdelte sich 
in den noch jetzt bestehenden Zirkus, dessen Leitung 
in den Händen des unvergeßlichen Ernst Renz lag, 
der erst bei den Berlinern das Verständnis für den 
Zirkus weckte, und dessen Pferdedressuren bis heute 
unerreicht sind. Das altberühmte Renzsche Zirkus- 
unternehmen wurde dann vom Kommissionsrat 

Kegel zieht der^Verliner hinaus ins Werder, ohne Schumann übernommen; nun soll nach fast vierzig-
erst durch das Städtchen selbst zu gehen, gleich auf 
die Höhen, besonders auf die Höhe mit der Wachtel-

jährigem Bestehen der Zirkus verschwiitden und 
zum Theater werken , , ,  — n.



wirft. Sie ist ihnen gegenüber ebenso ungerecht 
wie einem Privatmanne gegenüber. Die Steuer­
freiheit der BundesfürsLen ist eine moralische Frage. 
Die Sympathie für die Bereitwilligkeit der Fürsten 
zur Sreuerleistung winde verschwinden, sofern ste 
den Wehrbeitrag nur aus Gnaden geben. Das deut­
sche Volk hat keine Veranlassung, den Kommissions- 
DerhandLungen mit besonderem Vertrauen entgegen­
zusehen. Wir werden alles tun, um die Lasten ge­
recht zu verteilen. (Beifall.)

Abg. Frhr. v. G a m p  (Rp.): Einzelnen Be­
denken können wir uns nur anschließen. Diele 
Steuern tragen das Merkmal des Versöhnenden in 
sich. Der Wehrbeitrag wird freudig und gern ae 
tragen werden. Wir danken dem Schatzsekretär für 
diese Vorlage. D'e Feststellung der Vermögen wird 
allerdings große Schwierigkeiten machen. Eine ».r- 
hebliche Staffelung des Wehrbeitrags scheint uns 
nicht wünschenswert, wenn man auch vielleicht einer 
maßvollen Staffelung zustimmen kann. Die Aktien­
gesellschaften dürfen nur als Ganzes besteuert wer­
den. Es wäre das beste, wenn man den Einzel- 
staaten nichts vorschiebe, wie sie die erhöhten Matrr- 
kularbeiträge aufbringen sollen. Das sollte man 
ihnen überlassen, und dadurch würden die ver­
fassungsrechtlichen Grundlagen unangetastet gelassen. 
Die Freude am Erbrecht des Reiches hat sich gegen­
über der Vorlage bedeutend vermindert. Sie bedarf 
einer gründlichen Umgestaltung. Ich freue mich, daß 
der Abg. Paasche Kämpfe wie die von 1909 ab­
lehnte. Die ParteiinLeressen muffen zurücktreten vor 
den Interessen des Vaterlandes. (Be fall rechts.)

Abg. Graf v. P o s a d o w s ! y (b. k. F r .) : Die 
Notwendigkeit einer Erledigung der Deckung uno 
der Wehrvorlagen von einer Mehrheit ist erfreu­
licherweise von allen bürgerlichen Parteien geteilt 
worden. Gewiß, es ist eine Forderung der Ge­
rechtigkeit, daß die neuen Lasten von den Besitzenden 
getragen werden. Es ist aber eine Täuschung, wenn 
man glaubt, weiterhin von der Auferlegung neuer 
indirekter Steuern absehen zu können. Ich will mich 
nur mit einer Vorlage beschäftigen und mich gegen 
das Erbrecht des Staates aussprechen. Ich br- 
daure, daß die verbündeten Regierungen diese Vor­
lage wieder eingebracht haben. (Sehr gut! rechts.) 
Ich bedaure auch die Begründung der Vorlage. I n  
den Motiven wird erklärt, die Familienbande seien 
gelockert. Was muß da ein Ausländer vom deut­
schen Familienleben denken! Ich bedauere, daß dre 
Regierung ein solches Zerrbild vom deutschen Fa­
milienleben gibt. Und zwar lediglich aus finan­
ziellen Gründen! Auf dem FamiUengefühl berühr 
aber das Heimatsgefühl, auf diesem die Vaterlands­
liebe. Gewiß, unsere Verlehrsverhältniffe. unsere 
gewaltige Armee, unsere Beamtenschaft, unsere Ar- 
beitermassen bedingen, daß der Wohnsitz häufig ver­
ändert wird. Die Familienbande werden dadurch 
bis zu einem gewissen Grade gelockert. Da wäre es 
Pflicht der Regierung gewesen, alles zu tun, um 
diesem Übelstande entgegenzutreten. (Sehr richtig, 
rechts.) Es sieht säst so aus, als ob es ein Unrecht 
wäre, unerwartet eine Erbschaft zu bekommen. Dann 
müssen Sie auch die Lotterie abschaffen, sie bring: 
auch unerwartete Gewinne. Nun sagt man: dre 
Leute können ja ihr Testament machen. Aber viele 
haben die Angewohnheit, unerwartet zu sterben. 
Ändere haben einen Widerwillen gegen Testamente. 
Es gibt auch Leute, die nicht iestierfähig sind wegen 
ihrer Jugend oder wegen eines Verfalls ihrer 
geistigen Kräfte. Wenn nun die Behörden entsLer- 
den sollen, ob den gesetzlicherrErben einer nichttestler- 
fähigen Person etwas gegeben wird, dann kann man 
sich auf etwas Schönes gefaßt machen. (Heiterkeit.) 
Erbitterte Prozesse zwischen Erben und dem Fiskus 
werden die Folge sein. Gerade den minderbemittel­
ten und rechtsunkundigen Klaffen wird das Ver­
mögen entzogen werden. Auf die Versprechungen in 
den Motiven ist wenig zu geben. Die Regierungen 
wechseln, dafür bin ich ja ein lebendes Beispiel 
(Große Heiterkeit.) Dieser Gesetzesvorschlag ist ein 
o tiefer Eingriff in das FamrlienrechL und das
amilienvsrmögen, daß man sich hüten sollte, ihn 

in die Gesetzgebung einzuführen. Hier he'ßt es: 
'krinripiig od8t.a! (Lebhafte Zustimmung.) Es liegt 
die Gefahr vor, daß man auf diesem Wege weiter

Zeit einziehen, 
dern mit Taten.

fortschreitet. Ich hoffe, daß dieser Vorschlag an der 
schwelle der Beratungen abgelehnt wird. (Sehr 
gut! rechts.) Aber auch das, was man den besitzen­
den Klassen auferlegen kann, hat seine Grenze, 
wenn man nicht die ErwerLsfähigkert schädigen 
will. (Lachen links) Wir haben schon viele Finanz­
reformen gehabt und werden noch viele bekommen. 
„Die Welt wird alt und wieder juna, der Mensch 
hofft ewig auf Besserung." (Heiterkeit.) Da erwächst 
für die Regierungen d'e unbedingte Pflicht, auf 
die größte Sparsamkeit hinzuwirken. Alle Luxus­
ausgaben müssen gestrichen werden. (Zuruf links: 
Warum haben Sie das nicht als Staatssekretär ge­
tan?) Wenn ich Gelegenheit gehabt habe habe ich 
es getan. Die verbündeten Regierungen sollten die 
Ausgaben der Gemeinden schärfer kontroll'eren. 
(Widerspruch links.) Sie sollten keine Luxusaus­
gaben dulden. Wir müssen wieder zurückkehren zu 
der Zeit vor hundert Jahren, an dre wir jetzt so 
lebhaft erinnert werden. Es muß endlich Sparsam- 

aber nicht mit schönen Worten, son- 
(Veisall.)

Reichsschatzsekretär K ü h n :  Die Bedenken gegen 
das Erbrecht des Reiches werden natürlich im ein­
zelnen geprüft werden müssen. Der Vorredner har 
Vorwürfe gegen die Regierung erhoben, die auf 
ethischem Gebiete liegen und dagegen möchte ich mich 
wenden. Die Begründung der Vorlage ist nicht neu, 
sie stammt aus dem Jahre 1908 und damals stno 
Bedenken nicht erhoben worden. Wenn die Be­
gründung sagt, daß sich das Gefühl der Familien- 
Zugehörigkeit im Volke gelockert habe, so ist das ooch 
nichts Verletzendes. Es ist auch kein Grund zu der 
Annahme vorhanden, daß etwa spätere Regierungen 
weitere Fortschritte auf diesem steuerlichen Wege 
machen werden. Der Entwurf von 1908 ging noch 
viel weiter. Die Finanzverwaltung findet sich eben 
damit ab. daß ihr von der Nachwelt keine Kränze 
geflochten werden. Man kann auch hier sagen: Wer 
vieles nimmt, wird jedem etwas nehmen. (Heiter­
keit.)

Abg. E m m e l  (Soz.): Von patriotischem
Opfermut ist Lei den Konservativen wenig zu spüren. 
Sie sollten erst ihre eigenen Kassenverhältnisse

Vom Besuch des H rrzygpnarcs 
Der Kaiser (!) im Gespräch mir dem Herzog von

Der Besuch des Herzogs von Eumberland 
Leim Kaiser in Homburg g e s t a l t e  sich zu einem  
festlichen E reignis, das durchaus der Bedeutung 
dieses bemerkenswerten Vorganges entsprach. 
D ie S tad t selbst hatte sich in der herrlichster 
Weise geschmückt. Auf dem Bahnhof herrschte 
reges Leben, a ls  dex Kaiser zehn M inuten vor 
der angesetzten Z eit in der Uniform der Posener 
Königsjäger erschien. M it dem Kaiser trafen 
die Kaiserin und Prinzessin Viktoria Luise und

von C um bsrland in H om burg:
Cum berland  ( )̂ auf den: Bahnhof  zu H omburg
P rinz ZldalberL ein. Um 11 Uhr 40 M inuten  
traf der cumberländische Sonderzug ein. Von  
einer offiziellen Begrüßung war Abstand ge> 
nommen. Der Kaiser begrüßte den Herzog 
kräftig mit Handschlag, der zukünftige Schaue* 
gervater küßte Prinzessin Viktoria Luise auf 
beide W angen. D ie  Begeisterung der Bevölke­
rung war eine hohe, man hatte überall den 
Eindruck, daß hier ein schönes Fam ilienfest ge 
feiert wurde.

prüfen, ehe ste an die der Gewerkschaften denken 
Der Graf v. Posadowsky hat auf einmal sein alc- 
preußisches Herz entdeckt — wo es keinen Zweck mehr 
hat. Wir protestieren entschieden dagegen, daß d.e 
Zuckersteuer aus der alten Höhe bleiben soll. >̂hre 
Herabsetzung werden wir energisch anstreben. D:e 
Schaffung eines größeren Kriegsschatzes vermindert 
nicht die Kriegsgefahr. Die Regierung bekommt da­
durch die Möglichkeit, einen Angriffskrieg zu führen, 
ohne Rücksicht auf den Geldmarkt, den Vollsuullen 
zu nehmen. Die Landessürsten haben schon immer 
Drückebergerei getrieben. —

Vizepräsident D o v e : Der Ausdruck ist nicht zu 
lässig, besonders nicht im Zusammenhang mit den 
Landesfürsten. (Lachen der Soz. Zurus: Sie drücken 
sich doch!) Auch dieser Zwischenruf ist unzulässig. 
(Erneutes Lachen der Soz., Beifall rechts.)

Abg. E m m e l  (fortfahrend): Wenn wir die An­
nahme der Wehrvorlage nicht hindern können, dann 
werden wir wenigstens versuchen, eine Vermögens­
und Erbschaftssteuer zu erreichen. Die Wähler wer­
den von uns die Gelegenheit bekommen, d'e Enr- 
scheidung zu geben.

Reichsschatzsekretär K ü h n :  Dem Vorredner
möchte ich nur erwidern, daß nichts den Gedanken

(Zustimmung rechts,
Dann sägte er, die Finanzverwaltung nehme das 
Geld, woher sie es bekomme. Das muß ich zurück­
weisen. D'e Finanzverwaltung muß vor allem dar­
auf sehen, daß neue Steuern geschaffen werden, die
das Interesse der Allgemeinheit wahren. (Beifall 

)ts, Lachen der Soz.)
Abg. R o l a n d - L ü c k e  (ntl ) : Die Aufsamm

lung eines Kriegsschatzes wird zwar den Gold­
bestand der Reichsbank schwächen und auch auf dre 
wirtschaftlichen Verhältnisse Einfluß ausüben, aber 
die Schädigungen werden nicht so groß sein. wie die 
Socialdemokraten befürchten. Unsere Stellung zur 
Eroanfallsteuer liegt klar zutage. Wir wollen unter 
allen Umständen diese oder eine direkte Reichsbesttz- 
steuer, eventuell beide Steuerarten zusammen, um 
beide Steuern nicht zu drückend zu gestalten. Aus 
eine bestimmte Art kaprizieren wir uns w'cht. Wrr 
wollen aber den bundesstaatlichen Charakter erhal­
ten und die Einzelstaaten fördern. Der Wehrbeitrag 
ist uns sympathisch. Härten müssen aber vermieden 
werden. Die untere Grenze von 10 000 Mark halten 
wir für berechtigt, sofern der Zenstt noch ein ander­
weitiges E'nkommen hat. Das Erbrecht des Reiches 
wünschen wir möglichst auszubauen, unter Vermei­
dung von Härten.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Sonn­
abend 11 Uhr. vertagt; außerdem Petitionen.

Schluß 6 30 Uhr.

Vom Balkan.
Rußland erklärt steh.

Das russische Ministerium des Auswärtigen ver­
öffentlicht folgendes Lommuniqus: Das hauptsäch­
lichste Zrsl, welches d'e russische Ns ierung anläßlich 
der militärischen Erfolge der verbündeten Balkan- 
staaten verfolgt hat, war, denSiegern die Erfolge Ihres 
Sieges soweit wie irgend möglich zu sichern. Wenn 
man den Wert und die Wichtigkeit des D'enstes. 
welchen Rußland den ValkanstaaLen erwiesen har, 
richtig einschätzen will, so muß man sich das Gesamt­
bild der internationalen Situation und die wider­
streite,rden Interessen vor Augen halten. Die 
Lokalisierung des Krieges war nur unter drei 
Bedingungen möglich: Erstens, Verzicht der Groß­
mächte auf eigene Vorteile, zweitens Verzicht aus 
jede Einzelaktion von ihrer Seite, drittens Revision 
der durch den Kr'eg geschaffenen Situation uno 
deren Anpassung an die Interessen der Großmächte, 
auf welche sie nicht verzichten konnten; und d:es 
konnte nur geschehen durch das europäische Konzerr,

dessen Entscheidung im Namen von ganz Europa ge­
fällt wurde. Auch ein vereinzeltes Vorgehen irgend 
einer Macht konnte nur durch die gemeinsame An­
erkennung der verbindlichen Kraft der Entscheidung 
Europas verm'eden werden. Unter diesen Bedin­
gungen wurde die Botschasterkonserenz in London 
einberufen, welche soeben die schwere Aufgabe ge­
löst hat, die nördliche und nordöstliche Grenze von 
Albanien festzusetzen, eine Ausgabe, welcher die I n ­
teressen Montenegros und Serbiens mit ihrem sehr 
natürlichen Streben nach Ausdehnung im Wege 
standen. Andererseits wurden die Interessen der 
Albanesen von Österreich-Ungarn und Ita lien  be­
schützt, welche den Status quo am Adriaüschen 
Meere für äußerst wichtig hielten. Die Erhaltung 
des Status quo bedang auch die Existenz eines Li­
banesischen Gebiets, woran sich selbstverständlich das 
Streben anschloß, die Grenzen dieses Gebietes, 
welches eine homogene Bevölkerung von albane- 
sischer Abstammung umfassen sollte, nach Möglich­
keit auszudehnen. Im  Verfolg langer und hart­
näckiger Verhandlungen und gegenseitiger Zuge 
ständniffe, durch welche Prizrend, Ipek, Djakowa uns 
Dibra für die slawischen Staaten gewonnen wurden, 
glaubte Rußland die Annexion von Skutari an 
Albanien zugestehen zu müssen. Es ist bekannt, daß 
Skutari eine rein albanestjche Stadt und der Sitz 
eines katholischen Erzbischoss ist. Die Montene­
griner sind schon unfähig, einige Lausend katholischer 
und muselmanischer Albanesen, welche seit 35 Jahren 
in den Grenzen Montenegros wohnen, sich zu assi­
milieren. Folglich würde die Annexion emes Teiles 
vom Sandschak und diejenige von Skutari lediglich 
die Wirkung haben, Montenegro durch die Einver­
leibung einer geringen Anzahl von Montenegrinern 
und von hunderttausend Menschen anderen Blutes, 
anderer Sprache und anderer Religion zu schwächen, 
was Montenegro in die Gefahr bringen würde, ein 
montenegrinisch gefärbtes Albanien zu werden. 
König Nikolaus hat die Verpflichtung, welche er 
übernommen hatte, Rußland von oem Beginn des 
Krieges vorher zu l 
stimmung einzuholen, 
ihm der Kaiser großmütig seine Hilfe, indem er der 
montenegrinischen Bevölkerung Hilfsmittel und 
Beistand zusagte. Als die Frage von Skutari ge­
löst war, wurde der König freundschaftlich davon 
in Kenntnis gesetzt unter Hinweis aus die schwere 
Verantwortung, die er auf sich nehme, wenn er 
weiterhin seinen Widerstand fortsetze. Dann wurde 
ihm der Rat erteilt, sich den Beschuldigungen, per­
sönliche Gesichtspunkte zu verfolgen, indem er die 
Montenegriner nutzlosen Massakres preisgebe, zu 
entziehen. Als diese Schritte bei König Nikolaus 
erfolglos blieben, wurde es klar, daß er mit der 
Einmischung Rußlands, der Großmächte uno einem 
europäischen Krieg rechnete. Die russische Regierung 
konnte also nicht dagegen sein, daß Maßregeln er­
griffen wurden, die sich nach dieser Weigerung des

benachrichtigen und seine Zu- 
n, nicht erfüllt. Trotzdem lieh

Königs Nikolaus als notwendig erwiesen. Dre

Pflicht — welche übrigens unsere Presse ihnen n ^ 
immer im Gedächtnis zu halren weiß --  -niest 
schlüge zu respektieren, mit denen Rußland  ̂
Mißbrauch treibt, und sich zu erinnern, dag ryr ^  
folge doch nicht hätten erreicht werden können ^  
Rußland, welches ihnen das Leben gab und w ^ 
ihnen sowohl in der Freude wie im Schwere 
immer nötig ist. besonders auch, um d̂ e Ern 5 ^  
unter ihnen ausrecht zu erhalten. Diese Beziehn ^ 
Rußlands zu den slawischen Völkern schließen 
Feindseligkeit gegenüber anderen Staaten 
Völkern aus. Die Verschiedenheit der Rassen ur -  ̂
durchaus nicht zu einem Gegensatz unter den ^  ^
zu führen. Die innere Kraft Rußlands Hut 
nötig, von Besorgnissen zu Drohungen Überzug v 
welche glicht der Ausdruck der Stärke eines 
sein wurden.

Der Stand der Friedsnsunterhandlungea.
I n  den dipiomatijchen Kre'sen Londons 

hinsichtlich einer befriedigenden Lösung der Sch 
rigkeiten mit Montenegro und der Möglichkeit e 
baldigen Friedensschlusses steigender Optimum 
Italien  und Rußland unternehmen, wie man "  
in Eetinje Schritte, um Montenegro eine Arr 
Entschädigung anzubieten. Weiterhin ist in 
letzten Tagen in London ein mächtiger, wenn 
inoffizieller Eiuftrrß am Werk gewesen, "M ,

Eigen­
liebe Montenegros vollkommen Genüge getan ist, 
wenn es sich dem Willen Europas unterwirft, da 
dieser sich auf eine so imponierende Entfaltung von 
FlottenstreiLLräften stützt. I n  diesem Falle würde 
Europa Mittel f'nden, die Lage des montenegri­
nischen Volles zu erleichtern, das schwer zu tragen 
hat an den durch die Belagerung von Skmari ge­
forderten übermäßigen Opjern. Die russische Re­
gierung kann nicht von ihrem Standpunkt abgehen, 
daß ihre Verantwortung vor dem russischen Volke 
in erster Linie die Pflicht in sich schließe, kein rus­
sisches Blut zu vergießen, wenn nicht die Interessen 
des Vaterlandes es erfordern. Die slawische und 
orthodoxe Großmacht Rußland hat niemals mir 
Hilfeleistung und Opfern für ihre slawischen Brüver 
gespart, aber d'ese letzteren ihrerseits haben auch dre

zwrza.en oen Lne.cycen uno Lnonrenegr^ 
werden. Bis jetzt ist allerdings keine 
Äußerung von Eetinje gekommen, doch ist 
deutet worden, daß mehr Sympathie und 6» 
Wille von feiten der Mächte vielleicht e'men star 
und schnellen Wechsel in der öffentlichen s
Montenegros herbeiführen werde. Ganz vbger-y 
von der Frage Skutaris hat die kürz!ichs ^  
scheidung der Mächte h'nsichtlich der neuen 
Montenegros in Eetinje Erregung hervorgeru,v 
und ein Gefühl der Verzweiflung verursacht. ^  
ist jedoch nicht unwahrscheinlich, daß durch den 
offiziellen Meinungsaustausch, der im Gange > 
eine Entschädigung gesunden werden wird, wem) 
die öffentliche Meinung Montenegro- b e ru h t 
könnte.

schlag unterbreitet, noch Verhandlungen der 
mit Montenegro über eine territoriale oder ftn» 
z'elle Entschädigung eröffnet worden feien. . , 

Dem „Temps" wird aus Eetinje gemeldet, o 
bulgarische Gesandte habe am Freitag die rnon 
Lenegrinische Regierung ersucht, die Belagerung vo 
Skutari aufzuheben; König Nikolaus habe ao* 
lehnend geantwortet. . . ^

Nach einer Blättermeldung aus Athen hat 
griechische Regierung, um ihrer versöhnliche 
Stimmung Ausdruck zu geben, den Vertretern oe 
fremden Mächte mitgeteilt, daß, falls die l s E  
mächte eine den griechischen Wünschen entsprechen 
Abgrenzung Südalbaniens annehmen, Eriechenlan 
bereit sei, in die Neutralität der Nordküste von 
Epirus und des Kanals von Korfu einzuwilligen- 

D.e albanesischen Fragen.
Der Präsident der provisorischen Regierung von 

Albanien, J s m a e l  K e m a l ,  erklärte in der a: 
banesischen Korrespondenz, der Hauptzweck seine 
Europareise mit Ijsa Boljetinatz sei, gegen die 1-vs 
trennung Koffowos von Albanien zu protestieren

eine umfassende Hilfsaktion eintreten müsse. K «"^  
erklärte ferner, daß er dem Herzoge von Maar- 
pensier, der ihm seine Absicht, sich um den alba^ 
nesischen Fürstenthron zu bewerben, mitgereltr 
habe, seine UnterstLiirmg verweigert habe.

Der Herzog von Monipensier ist am 10. Apru 
von Venedig nach Paris und London abgereist; er 
wird in der nächsten Woche zurückkehren. Die fer-

beim Einmarsch der Serben in die eroberten Stadt* 
geschloffen worden waren.
Eeneralboy^ott österreichischer Waren in Serbien?

Die „Neue Freie Presse" meldet aus B e l g r  a o- 
I n  einer Versammlung sämtlicher kommerzieller 
Kammern des Landes wurde nach kurzer Debatte 
einstimmig beschlossen, wegen der Haltung Österreich* 
Ungarns rn der albanesischen Frage gegen die Vto-

stammt, wird man ihre Bestätigung abzuwarten 
haben.

Die russischen Kundgebungen.
Durch Verfügung des Stadthauptmanns sind lN 

Moskau alle Kundgebungen aus öffenrlichen 
Straßen verboten worden.

Solche Kinder gedeihen, deren Ernührnng und 
Verdauung durch Nestle's Hiudermehl geregelt ist. Probe­
dose und illustrierte Broschüre kostenfrei durch Nestle- 
Gesellschaft, Berlin VV 57.
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Au billi> sten Preisen
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Fakrrüdern und z "Naichirrrn werden p r o mp t  und 

lt ausuefittut.

rxarbe»,
Firnitz,
Lacke.

, Pinsel.
Mvie Urelchfernge

Bekanntmachung.
^ i n  K o m m e r s e , n e s t e r  t d l 3  h a b e n  U u t e r n c h t :

»lasse ! 

Klasse II 

Klasse I 

Klasse II 

Klasse lü r r  

Klaffe M  l> 

Klaffe i V s  

Klaffe IV  b 

Klaffe I 

Klaffe I I  

Klaffe I I I  

Klaffe I 

Klaffe I  

Klaffe I I

1 LLilograuun-M'lchjei! a 1,50 
und 2,00 Mark 

E m p f i e h l t

Drogerie
K 6 0 I -  « s j s n ,

Breilestr. 9. Tel. 875.

B ill! ,!  Z t b s t e  B il l ig ' 
Nacheile. 12.

Holzarbeiter

MeraNarbekter

Schuhmacher nnd Schneider 

» » »

» » » 
S a ttle r  und Tapezierer 

Gemischte Berufe (Zeichner)

Gemischte Berufe (Nichtzeichuer)

Bäckerklaffe
Kellner, Köche, Barbiere 

Vorklasse

D ienstag und F reitag

D ienstag und D onnerstag

M ontag  nnd F reitag  
D ienstag und T onnerstag

Mittwoch nnd F reitag  
D ienstag nnd Freitag  
M anlag  nnd Murwvch

D ienstag und F reitag  
D onneiSlag nnd F»erlag 

M ontag  und Mittwoch

D ienstag nnd F re itag

Mittwoch nnd D onnerstag 

M ontag  und F re itag  

Mittwoch und D onnerstag 

M ontag und D ienstag

6 - 8

Klaffe I Gemischte Berufe (Nichtzeichner) D ienstag, Donner stag , Freitag  
Klaffe I I  ,  » » D ienstag, Mittwoch. D onnerstag

D ienstag nnd D onnerstag 
D ienstag und Freitag  

D ienstag. D onnerstag 
M it wvch nnd Freitag

D as  Sommersemeffer beginnt am 2. A pril. SchüLeranmeldungeu werden D ienstag und F reitag , abends von 
6 6*/, Uhr, entgegengenommen.

T horn  den 28. M ärz  1913._____ I.11 KilkMlm der nkimrMkn MMlimMuIe._____
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WMz-W!icIiA^»sW
Ist 6er UledNng je6sr erksdrenen Hausfrau. 6s überall 
bekannt als 6ls basts un6 6urcb sparsamen Ver- 
drsuek 6ls dlMgsts Seils lür 6en l-lausbalt. Srosse 
an6auern6s Vl/arcbkralt. völlige Zcbonung 6sr Stolle, 
sngvnskmsr. aromatisebsr Serucb. t̂ ekn gelSbr» 
Netres o6er mln6ervr,vrtiges ^asebmittel. ronöern 
rett 25 Jabren erprobt vn6 rtetr gelobt. — Vorkaut 
in Orlglnal-Psksten un6 in ollsnen Sewlcbtsstücken. 
überall ru baden. Plan rebütre rieb vor 
biaebabmungvn un6 aebte genau aul 6le Mrma.

O .  H .

«bodemir-Leilk

VerksukasteUen äurrcL oLtxe» ^LLeLertnnen-?Iatkst kenutUcb.

lst eliesSr mit
üdSrnsrürllebTn  

tLrStte n  b e g a b t !
Hocbxestellte I^eute sa§en, 6ass e r Urnen ikr 
Lieben ^e6eutet un6 6ie LreiAnisse 6esr>eibeir 
xele^en bat, n ie  aus einem offenen Kucke.

W ü n s v b v n  8 l s  - t u k s o k l ü s s s  ü d « r  l k ^ o  C e s e k s f E s ,  
ü b e n  N s in Q t .  V s n s n 6 e n u r , g s n »  L s s v l i L f t i g u n g ,  
f ^ v u n ü s ,  k ^ v in ü s  o ü e n  e i n e n  K a i  Hv«s r u  i u n ,  
r r r  r r  u m  im  t - e d e n  L r l o l v  r u  k s d e n ?  : : : : e

/ t l t e  L .e s s n  6 v n  D k o n n e n  „ p r e s s e " »  w e l e k e  s te t»  s o f e r t t  s n  
p r e ß .  V a n v s  H v en U en , e r U s l L e n  e i n  P r e k e - U o r o s k e p  g r s l t s ^

I^anka-OdservLtoriums, 
b rorrkreicks und der 

sckreidt folgenden

dir. O a^  Kurten Vsnce lenkt das Interesse TUIer auf sick, dle 
das W esen der Oin^e, ^von denen sick unsere Sckulvveiskeit 
nickts träumen lässt", ru ergründen sucken. Odivok! er keinen 
W ert daraut le^t, als Oelreirnkünstler ru Zelten, versucht e r  dock 
mit Ililse von llandsekriftendeutunZ und 
Oekurtsdaten den Zekeimnisvollen 5 c!i!eier 
ru lüften, der die Oesckicke der dlensclren 
verlrüüt. ks lässt siclr nickt kestreiten, dass 
seine LckilderunZen Zenau stimmen, und 
man kommt ru der Vermutung, dass seit- 
lrer alle Okiromanusten, kropketen, T^stro- 
loZen und Seker der versckiedenen Olaubens- 
riclUunZen verieklt kaken, die ricktrZen 
OrundreZelu propketiscker W eiskelt anzu­
wenden.

-^u5 k'raZen, wie es müZIick sel, der­
artige Sckilderungen ru geben, pffegt kdr.
Vance ru sagen: ,!ck lrake nur eine alte
W issevsekalt ru neuem keben erw eckt und 
sie der menscklicken k^atur angepasst."

Der naclistelrende kriek legt für die 
Fälligkeiten des ^lr. Vance beredtes Zeug­
nis ab.

Professor Vixon, bl. O irektor des 
Klitglied der -Xstronomiscken Oeseffsckast 
/Xstronomiscken OeseUsctratt in Oeutsckland, 
krief an Professor O a /  Kurton Vance:

Sekr geeirrter Herr!
Ick bestätige den Lmpfang Ikres krlekes nebst vollständiger 

Okarakter- und kebensdeutung. klit letzterer bin ick ausser- 
ordentiick rulrieden, da last ake Angaben so genau wie nur mög- 
Uck sind. Merkwürdig ist, dass Kie sogar mein jjalsleiden er- 
w kuen, woran ick rwei- bis dreimal jäkrkck leide. lck kabe 
gerade einen sckkmmeu Unfall überstanden. t§atürkck w erde Lck 
nickt verteillen, Sie allen meinen l- reunden, welcke eine Ckarakter- 
und kebensbesckreibung wünscken, ru empfeklen!

Ls sind -^bmackuvgen getroffen worden, dass alle I^eser der 
Dkoruer „presse" ein kostenloses Probe-I loros! op erkalten sollen, 
dock werden -^!!e, die von dem Entgegenkommen des klerrv 
Vance Oebrauck macken wollen, gebeten, sick umgebend an ikv 
ru wenden. Kalis Sie eine Kesckreibung Ikres kebens. eine 
Lckilderung Ikrerdkarakter-kigensclraften, käkigkeiten und (^kancerr 
wünscken, senden Sie bitte lkren vollständigen d«amen nnd 
Adresse (lle rr , krau oder kräulein) nebst genauem Oeburtsdatum 
( kag. dlonat und ^akr) an dlr. C!a^ Kurton Vance, Suite 3466, 
Palais ko^al, Paris (krankreicb) und fügen Sie lkren Angaben 
nock den nackstekenden Vers in eigener IlandsckrLft kinLu: 

„Ourck der S terne W issensckaff 
Ileutest Ou das dunkle keben:
Konnte Deine ^auberkrakt 
Kleines Daseins Sckleier beben?"

Ks wird lkrem  kelieben ankeimgestellt, 30 Pk. m krlefm arken 
Ikres eigenen Dandes beizufügen ru r kestrertung der Dnkosten 
für Porto, sckriftkcke Arbeiten usw. Eckten Sie bitte darauf, 
dass ein kries nack krankreick 20 P 5. Porto kostet, und senden 
Sie kein Silbergeld oder sonstige Uünren mit lkrem  Sckreiben.

DirMrscrcD s  H 4r s  
Erfolges

s
L

kockm oderne Dessins mit kriesborteü,

Unolsum, kinkrusta, ffespannsioff, 
vekorationslölsiLn, baeko, ffarden

2u billigsten preisen.

OKs (LTMs,
A-eMSNL-L?. LG, — DSlSpZrDSH SLI«



Zlactt-Odealer m Odom
Teskphon Nr. 900 
(10—1, s—6 Uhr- Direktion: llugo lfA88k6rl, großherzoglich badischer Hofschauspieler. N ? ° 5- 6'uÄ

AMM SM-GWkl V  M M
vom 27. April bis einschl. 18. Mai 1813.

t-MSk!
Sonntag den 27. April 1913: Eröffnungs-Vorstellung.

TannhSuser
vnd drr SSnzeMeg aus Wartburg.

4
Montag den 28. April 1913: Zum ersten male! 

Neuheit! M  p M W Z  M S .  Neuheit! A
Oper in 3 Litten von D a rl 1Vvl8S.

G  oße romantische Oper in 3 Akten von Itle lra rä  ^Vsxnirr.

Orchester: Kapelle des Fußartillerie-Negiments Nr. 15, verstärkt von Mitgliedem der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 176.
In  Aussicht genommen sind nachstehende Oper«;

Reiche»l O t b s i ' s t  O l r a v s r ' t .  Neuheit! s Neuheit! K L e l l a  r n r r r ' r s .  Neuheit!
Oper in 3 Alle» von IVo llxunz rou IVultsrsiiauuvn. Oper i» 3 Ak,e» von ,Vts>o<1 11ui!»or.

vraelitvolls Laster. 6r8ssts ^.llsvLkl.
LilliAsts vrsiss.

l _ S i t 1 S N d L U 8

Vloktv8tr., Leke Liiietrvn8tr.

M M K W M U W W E M K M M W W

vraelitvolls Laster. 6r8ssts ^.llsvLkl.
LilliAsts vrsiss.

l - S M S N k l L U S

Vloktv8tr., Leke Liiielrvn8tr.

M M K W M U W W E M K M M W W

Rigoletto.— Margarethe. — Der Freischütz. — Othello. — Der Rattenfänger von Haarel«. — Loheagri». — Der Varbier von Sevllla. 
Der fliegende Holländer. — La Traviata. — Die Walküre. — Zar und Zimmermann. — Der Troubadour. — Der Waffenschmied.

Die Meistersinger von Nürnberg.
Proszenlum-Loge 
Erste Rang-Loge 
Erster Rang 
Parkett 1.— 3. Reihe 
Paikett 4 . - 8 .  Reihe 
Parkett 9.—-12. Reihe

Preise der Plätze (einschließlich Gardervbengebiihr und städtischer B ille tts te ue r):

eln'chlkeßllch
Garderobe

4.30 M . 8 Zweiter Rang Prosz -Logen) , , L 1.50M .
3.75 .  S Zweiter Rang 1. Reche ^ G ^ ' b c ^  bO .
3.20 „ z Zweiter Rang 2. Reihe ^ a ro e ro v e ^  ^  ^
3.20 „ i  S te h p a rie rre ...............................................1,00 „
2,65 „ z Gateiie.Sltzpsat; lZ. Nang3.— 6. Reihe) 0 .7 0 ^
1.75 „ L Galerie-Strhp atz . .............................. 0,50 »

Block-Abonnem ent.
Ausgegeben werden Dlockblrcher. enthal end 10 K arten , die zu allen Abonnementsvorsiellungen 

<Sorrn- n . F e ie rtag s  m it Aufschlag zum vollen Kassenprcise) Girtigkelt haben und an der 
Tageskasse bis vormittags 11 Uhr gegen TagcsbMetts mligetuu.cht werden müssen.

Preise (einschl. Garderoverrgebrihr und städt. Bllletistener):
Proscenium Loge . . . . . . .  37,50 M .
Erste R a n g -L o g e .................................. 32,00 „
Elster Rang u. 1 . - 3 .  Reihe Parkett 27,00 „

? Parkett 4 . - 8 .  Reihe .
S Parkett N.ihe 9 - l 2  .
» Zweiter Rang 1. N  ihr 
A Zweiter Rang 2. Reche

20.00 M.
12.5. .
11.00 «.
10,00 „

Der Betrag wird belm Empfang des Blockes erhoben.

Dle Theaterkasse wird täglich von 10—1 Uhr vorm. und 5—8 Uhr nachm. geSffnet seln und zwar am 15., 16., 17. April zur Einlösung der Dlockbiicher für die bisherigen Abonnenten. 
Am 18. und 19. April ist die Theaterkasse zur Ausgabe von BLockdncheru für neu hinzutretende Abonnenten geöffnet.

Hochach u.,g»°°ll ftugo H 3 8 8 k 6 r l ,  Direktor des Stadttheaters.

Wegen Räumung
meines Lagers Verkauf zu den 
billigsten Preisen bei betannter reeller 

Ausführung.

k u c h M r u n g z
Steno- Vßi^^Maslhinen- 
graphi tn^nlschreiben
Sprechzeit für Anmeldungen 9 - -b Uhr.

B W m W l  iil-gU 88
Coppernikusstrahe ^ 2 , ^ '

Köse.
Um meiner geehrten Kundschaft den 
Vezug meiner Käfe auch nach meinem 
Fortzuge nach Posen,  Wronkcrptatz 4!5, 

zu erleichtern, offeriere

la  SchweizerkSse
in bekannt vorzüglichc r Qualität in Post. 
Paketen zum Prerse von 0,60 Mk. pro 

Pfund,

Prima TW er FeMse
zu 0.70 Mk. pro Pfd. und

la W M r BMeMse
zu 0,80 Mk. pro Pfund.

Auf Wunsch stelle aus allen Sorten 
Pakete zusammen.

Bei Bahnsendungen und Engrosbe- 
stellungen Vorzugspreise.

Vorder, Uäse-Lngros
Pojen. Wronkerplatz 4j5. 

Telephon 5095. — Telephon 5065.

» A - M A
pro Kilo 75 Pfg., bei mehreren Kilo 
70  ̂ fg . sowie

sämtliche Farben
empfiehlt billigst

l'itlll lieber, Drogerie,
Culmsrstr. 20.

Kostüme! Paletots! Kleiner!
grosse Rurwabl — Längste preise bei

S u s k s v  L Z l s s  M M :  1  l s ü M g u i .

w S d r r o S  ü r r  ü m b s s r r  S r r i t t r t t s r r e  > 5 -  ^lltStäNtlSel^er 12»

Stille M itarbeiter
jeden'Standes für Versicherungen aller Art verdienen

höchste Provisionen
bei hiesiger Generalagentur. Angeb. unter V .  » .  4 4 1 0  an die Geschäftsstelle 
der „ P r e s s e " .____________

aitberühmter Bade» und Luftkurort, inmitten herrlichster eigener Waldungen. 
Neueste Ein« ichtnngen sür eteltr. und alle Mrdizinalbäder. Inh Uatonen. Hei! 
anzeigen: Lsrankheiteu der Atmuu^Sorgaite, NeroenLeideu. Frauen- und 
Kittderkrarrkketterr, Herzleiden. Mäßige ZLurtaxe. Prospekte.

Die Sa-everwaltung.

O p « !
^ 4 s r e s « j« s

I^ le rv o rrä A e n c le  K o n s t r u k t io n .
O rö s L te  t je t r ie b 8 s ;c k e r lr e it .

L s s r t L T s ^ t r s E s n  L  O o . ,

Iki vsir»» 3 , I  re lb n i 8 t i  r»8«o 4Ä

^llr. Vv!ss8
1913, kür äie L;nZ,-k^Sk«,.-,^ZKnr;eks-z§SekSLlett-, 

LArLmsnsr- u . QdZLurLSr4tGN«prLrkuK§A bovvie rum Eintritt 
in äie LSKunÄs einerltotrer.L.etir6N8tÄit.§1rSn§

Q n s Is rL s p S n s rv n s L . ^ ^  ^
8 eit 1911 uuelr d«§on«Lers U 3 M L N  -  clie

und AKZliLirrSnLSn - P rü fu n g . öisker

848  L S  83 übilunsn,««.
Seit 3srui3r l9!0 d«s1snü en  ZL1 2öx1in§e, cknrnnter 
Qdllus'rGnrSN (ckarnnter 1b Damen), 1S iür v d D rp rkm s , 
HG sclur. 1 Dame) kür Ik n ie rp rrm s , S2 (ckur. 16 LxUuneer) 
kür G L srseku rrÄ s , SZ kür LkntSrsSßL8Lll2Ä s u. SS Lsnj.

bZr, S 8 7 .

AKMDW MsW M

k l ü g s t  U U Ä  P S s a l U G S
M L S in v e r lr e lS S ' k ü r T k s r n ;

S . ^ s u m s n n ,  p s s s n ,

k n g i S n 6 « r « n
erteilt riijlliichc» »nd sraU' 

zösiicheu Nnlcrricht. ,
Zn erfr. in der Geschästsst. d. ..Presst^

Die ykttsertrgung von

iu Wälche ist zu vergeben.
2tnaevote unter LL. lld. 3  an die Ge» 

schäftsstctte der ^Presse" erbeten.

P!ü!'Zrllttcr.
bei der Daclerkundlchast gut eingeführt, 
von bestrenommietter Margarinesabru 
gegen sehr hohe Provision gesucht. Aug- 
ttitter ^l. 8 .  3 1 4 1  befördert K Luüslr 
N «,«*« . Berliu r^4V. , 9 .  ^

Vertreter.
Graste Käfesabrik Schiesieus sucht 

geeigneten Vertreter. Aug u. L . V..34 
an Annon.-Exped. N . Asturv, Liegnitz

von rasier, schwarz. .Minorkas" Dtzb- 
(!5 Stck.) 3 Mk. verkauft

Lrau LvMu, Konduktstr. 2.

i



Nr 86. WM Chorn, Sonntag den 1Z. April WZ. 3(. Zahrg.

Die prelle.
(Vierter viatt.i

Thsrnr endgIMge wieder- 
«ei»!g!i„g nut dem preuüHchei» 

Ztaate.
kar^? umfangreichen Schreiben an den Reichs- 

H er werden die Gründe für den Verfall des 
Handels ausführlich erörtert. Ursprünglich 

Verfassung, die günstige Lag. 
Bljjt  ̂ ^agehörigkeiL der Stadt zur Hansa in hoher 

e» wurde er ihr zur See von dem mächtig em-^
entrissen und so auf das 

die beschränkt. Wiederholte Kriege trafen
keL verwüsteten sie und lenkten den Ver-
^ j.^ a f  kleine benachbarte Orte, die dadurch in die 
kam Maaren. Wenn hierdurch schon in der ersten 
ka ^  18. Jahrhunderts ein Dahinsinken des

ndels bemerkbar wurde, so blieb er bis zum 
yre 1792 immer noch bedeutend und ein gewisser 

r^mkand. erhalten. Als dann aber mit der preu- 
ichen Besetzung der Grenze bis dicht an die Staor 
ran fast aller Verkehr mit dem Culmer, dem

n . ^aer Kreise und dem Netzedistrikt aufhörte 
nur auf die damals polnischen Gebietsteile an­

wiesen war, verschwand auch der Nest der frühe- 
k Wohlhabenheit. Eraudenz, Culm und Brom­
erg dagegen traten durch größere Geldunterstützun- 

^?n ird  andere Begünstigungen seitens der preu- 
Ichen Regierung aus ihrer frühern Bescheidenheit 

hervor und teilten sich in den Handel Thorns -  
somehr, als das schwache Königreich Polen für 

E btadt nichts mehr tun konnte. Nach der Besitz- 
ahme im Jahre 1793 war an eine Besserung der 
erhältnisse wegen der polnischen Insurrektion bis 
05 nicht zu denken, umsoweniger, als die Bürger 

H der preußischen Garnison unter General von 
öur Verteidigung der Festung anschlössen und 

4 hierdurch die Feindschaft der Polen zuzogen, die 
Uir derStadt in jeder Weise zu schaden suchten und den 
Erkehr von ihr abzogen. Auch nach Beendigung 
ö Aufstandes blieb die Hoffnung aus Hebung des 

Wandels unerfüllt, weil Thorn von den Nachbar- 
^vvinzen durch Zwischenzölle getrennt blieb und 
of Thorn nur eine einmalige Beihilfe von 3006 
^ern im Jahre 1803 entfiel, während andere 
tadle reichlicher bedacht wurden. Auch die für den 
Hörner Großhandel unerläßlichen alten Privile- 

fanden von keiner Seite mehr Beachtung, oie 
^brechtigung, vier Meilen oberhalb und unterhalb 
^  Stadt auf beiden Seiten der Weichsel Händel 

Gewerbe zu treiben und Ein- und Aus- 
'4isfuirgen zu machen, sowie der Ausschluß jüdischer 
Kaufleute vom Handel der Stadt, abgesehen von der 
^ahrmarktszeit. Trotz der bei der preußischen Re-, 
Oierung deshalb gemachten Vorstellungen und eines 
Gunsten der Stadt am 11. April 1800 erlassenen 
^abinettsbefehls kümmerte sich keine Seele, am we­

nigsten die Bewohner von Podgorz und Maydanni. 
um diese Gerechtsame der Stadt. Zunächst waren 
zur Ansiedlung in Thorn und zwar lediglich als 
Makler mit Rücksicht auf den Jahrmarktsverkehr 
nur drei jüdische Familien Zugelassen, eines Lehrers, 
Garkochs und Schächters. Während der polnischen 
Insurrektion st'eg die Zahl derselben auf 24, was für 
die christlichen Kaufleute eine empfindliche Kon­
kurrenz war, die sie vergebens durch Gesuche und 
Deputationen an den Magistrat abzuschütteln such­
ten. Obwohl eine Kabinettsorder von 1802 anord­
nete, daß die Zahl der jüdischen Kaufleute auf 15 
zu beschränken sei, tat der damalige Magistrat keine 
Schritte zur Besserung der Verhältnisse. Während 
des unglücklichen Krieges bekümmerte sich bis zum 
Tilsiter Frieden weder die preußische Kriegs- und 
Domänenkammer, noch die interimistische Regierung 
des abgerissenen Landes um Thorn, und die nach 
dem Frieden eingesetzte Regierung des Herzogtums 
Warschau legte der Stadt wegen ihrer deutschen Ge­
sinnung unglaubliche Lasten auf, konfiszierte z. B. 
ohne weiteres einen Getreidebestand im Werte von 
120 000 Talern. So war denn im Jahre 1815 der 
Handel fast vollständig vernichtet. — Um fo trau­
rigen Verhältnissen abzuhelfen, erbitten die Thor- 
ner Bürger in erster Linie die Wiederherstellung 
und Aufrechterhaltung ihrer alten Privilegien. S 'e 
schlagen ferner vor, ihre Stadt zum Sitze der Krris- 
direktorialverwaltung und, da die Errichtung eines 
Landeskollegiums nicht zu ermöglichen gewesen war. 
eines Kreis- und Landgerichts zu machen, um sich 
die Fühlung mit den benachbarten Einwohnern zu 
sichern; und eines Grenzzollamts zur Heranziehung 
des Verkehrs. Sie bitten ferner darum, daß die 
Landeshandelsstraße über Thorn gelegt und dadurch 
die Niederlage der für Rußland bestimmten und von 
dort kommenden Waren der Stadt zunutze kommen: 
daß den Thorner reellsten und sichersten Kaufleuten 
gestattet werde, ein Lager der unversteuerten 
Waren zum Debit über die Grenze zu halten und 
den kleinen Ackerstädten des Gebietes wie Golluv 
und Strasburg eine solche Vergünstigung nicht zu­
teil werde. Weiter erbitten sie die Wiedererrichtung 
eines Kontors der Salz- und See Handlung, die 
beständige Unterhaltung der Weichselbrücke, die 
Wiederherstellung der im Kriege verfallenen Akzise- 
und Zoll-Direktionsgebäude und die wohlwollende 
Berücksichtigung des Gymnasiums als einer Provin- 
zialschule; falls Thorn Festung werden sollte, die 
Erleichterung des Verkehrs durch die Tore ohne 
Paßzwang oder andere Hindernisse für Menschen 
und Tiere, um die LandlenLe vom Besuch der Smdt 
nicht abzuschrecken; den Schutz der Sewerbefte-Heit in 
größter Ausdehnung nach dem fetzigen Smtem der 
preußischen Regierung, doch derart, daß sie nur 
..wirklichen Bürgern" im Innern der Stadt ge­
stattet wird. Fremden dagegen nur für oie Jahr­

Vom Nestbau.
Don E b e r h a r d t  F r e i h e r r  v o n  W e c h m a r .

----------- (Nacvvlmt v.rvoteu.)
Ohne den Herren Architekten nahe zu treten, 

""Ute man behaupten, daß es auch im Tierreich 
große Zahl talentvoller Baumeister gibt, die 

"4 als RaurnNnstler sehen lassen dürfen. Dabei 
^öen die nichtstudierten Vautechniker unserer 
^ u n a  allerdings das vor ihren gelehrten Kollegen 
^raus, daß Kostenanschlagsdifferenzen nie ent­
e r n ;  auch gibt es inbetracht der Bauausführung 
keine Meinungsverschiedenheiten. Grundstückspreise, 
^öhne, Streiks, — baupolizeiliche Vorschriften usw. 
"Mieren Mr nestbauende Tiere nicht. Aber bovro 
^apieiig ist der Kreatur gegenüber beim Bauen auch 
'"ust noch im Nachteil, vor allem, weil er in den 
Listen Fällen nicht unumschränkter Bauherr ist, 
sonders, wo er ein Heim errichtet, in das auch 
Auszahlende Mieter dann noch einziehen sollen. 
^  Unzufriedenheit ist somit bei uns ein weiter 
. prelraum gelassen. Solcherlei Nöte kennt man 

der Tierwelt nicht; unbeeinflußt gehen daher 
^  Frühling die meisten niedere Lebewesen an die 
Arbeit, und fast immer gelingt deshalb das Werk, 
^nigstens zu Zweier Zufriedenheit. —

Im  allgemeinen denkt man wohl, wenn man 
vorn Nestbau spricht, an WohnstätLen, die sich Böget 
^richten, um in ihnen die Aufzucht der dortselbst 
^Enr Ei entschlüpften Jungen durchzuführen. Aber 
"Uch Bienen, Wespen, Hummeln und Ameisen Der­
artigen kunstgerechte Nester; von ihnen wird sogar 
"reist Vorsorge für die Unterbringung ganzer Völker 
getroffen. I n  dieser Hinsicht gibt es kaum eine 
lehrreichere Beschäftigung, als die Bienenzucht, wo­
bei die Beobachtung des Wab-nbaues mit zu dem 
behenswertesten gehört, was der Naturfreund sich 
beim Neftbaustudium gönnen kann. Ähnliche Be­
frachtungen lassen sich auch bei vorsichtiger Öffnung 
von Termitenhügeln anstellen. Wem jedoch der­
artige Forschungen zu „weit" liegen, der begnüge 
!rch mit dem Durchgrcrben eines Ameisenhaufens, 
"Ur sichere er sich vorher gegen einen nach -allen 
Regeln der Taktik geleiteten Ausfall dieser Vurg- 
^wrchner. Weniger gefährlich für den Menschen 
N  allerdings die Beobachtung am SpinnennesL.

Wer sich aber einen ganz besonderen Spaß leisten 
will, der sehe einmal dem schönschimmernden, harm­
losen Mistkäfer zu, wenn dieser putzige Geselle in 
seiner Minnemaienzeit zum Nestbau schreitet. 
Brummig und trotzig, wie dieser Straßenflegel nun 
einmal veranlagt ist, macht er es nämlich just um­
gekehrt, wie die meisten anderen Kerfe. Während 
bekanntlich sonst im Tierreich die Praxis geübt 
wird, für die Eier möglichst eine Höhlung zu 
schaffen, murM sich der Mistkäfer aus Dung eine 
Kugel mühsam zurecht, auf deren Oberfläche er 
dann seine Eier ablegt. Man ersieht aus diesen 
wenigen Beispielen, daß man sich durchaus nicht 
erst im Klettern zu üben braucht oder weite Wege 
zurücklegen muß, um Zeuge dessen zu sein, wie über­
all am Schöpfungswerke weitergebaut wird. Nur 
muß man nicht achtlos durch die Gegend stampfen, 
sonst zertritt man allzu oft stampfenden Fußes ein 
Nestidyll, das, still belauscht, uns vielleicht eine 
Weihestunde verschaffen konnte, deren nachwirkende, 
beruhigende Kraft uns den grauen Alltag licht zu 
gestalten vermochte.

Mancher Leser entsinnt sich wohl noch aus dem 
einst recht stiefmütterlich als Nebenfach behandelter. 
Naturgeschichts-Unterricht, daß auch Fische Nester 
bauen. Unser Stichling ist u. a. solch ein Nestbau- 
meister, und von den Nagetieren wußten wir woh! 
noch Zwergmaus und Eichhörnchen zu nennen, die 
für ihre Jungen einen weise gewählten Versteck als 
Kinderstube Herrichten. Aber aber viele andere 
Säugetiere hegen ihre Nachzucht vorsorglich im Bau. 
so der Fuchs, der Dachs, Igel und Hamster, wenn 
auch letzterer nicht gerade als Muster für ein 
inniges Familienleben gelten kann, wie auch die 
genannten ihre bereits innegehabten Kessel nur pro­
visorisch in ein „Nest" verwandeln.

Viel augenscheinlicher tritt bei allen Vogelarten 
das Bestreben zutage, ein kunstgerechtes Nest zu 
bauen. Sicherlich werben die Vögel vor allem da­
durch zu einer solchen Mühewaltung veranlaßt, 
weil die zerbrechlichen Eier einer weichen Unterlage 
bedürfen urrd die ausgehöhlte NestmuHe das Be­
brüten erleichtert. Trotzdem gibt es aber auch eine 
große Zahl von Vögeln, die ihre Eier nur sehr

markte; die Errichtung von Kasernen für die Gar­
nison. um den Einwohnern die Wiederherstellung 
ihrer Wohnungen und den unbehinderten Betrieb 
ihrer Geschäfte zu erleichtern; die Wahrung oes 
Rechtes der Bürgerschaft auf Vergütung der Liqui­
dierten Beträge für weggenommenes Getreide, 
Fahrzeuge, zum Festunasbau abgebrochene Grund­
stücke Lurch die Regierung, um den Kreoir der 
Bürger durch Sichersrellung ihrer Forderungen zu 
stärken; endlich um Bestimmungen gegen oie in den 
letzten neun Jahren unglaublich gesteigerte Kon­
kurrenz jüdischer Händler. Gegenwärtig seien in 
Thorn 50 jüdische Familien mit 261 Seelen geptm 
10 im Jahre 1806 und gegen 42 christliche Kauf­
leute in Thorn ansässig.

Die fortwährende Reiberei mit der russischen 
Militärherrschaft machten die Zustände in Thorn 
äst unerträglich. Ein grelles Streiflicht auf diese 
Verhältnisse wirft der Bericht des Magistrats an 
d'e Regierung von Marienwerder vom 1. Ju li  1515. 
Hiernach waren zunächst mit Vorwissen der rus­
sischen Kommandantur nachts die polnischen Adler 
ohne Aussehen entfernt und die preußischen ange­
bracht. Auch waren die öffentlichen Kassen gemäß 
dem Auftrag an den Rendanten Mellien von diesem 
revidiert worden, ohne daß der Ausführung irgend 
ein Hindernis in den Weg gelegt worden wäre. I n  
der letzten Nacht aber wurden die polnischen Adler 
von der Militärbehörde mittelst Bajonett wieder 
zurückgenommen und an den Türen der Vehörven 
angebracht. General von Podeiskoi untersagte unter 
Androhung schwerster Ahndung dem Magistrat, die 
Befehle der preußischen Regierung bis zur Übergabe 
der Festung zur Ausführung zu bringen. Das rus­
sische M ilitär hemmte den Verkehr auf der Wechsel. 
Die Bärger, die selbst mit Nahrungssorgen zu 
kämpfen hatten, mußten 8—10 Mann russischer Sol­
daten zwei- bis dreimal täglich bespeisen und wur­
den dafür vom Morgen bis zum Abend schikaniert.

Der kommandierende General v. Thuemen in 
Posen teilte unter dem 5. Ju li dem Magistrat mit, 
daß er bereits wegen Räumung der Stadt bei dem 
Statthalter des Herzogtums Warschau, dem Groß­
fürsten Konstantin, vorstellig geworden sei. Er 
könne das Verhalten der Bürger nur billigen. Er 
rate, die Maßregeln der preußischen Regierung zu 
befolgen, jedoch dem russischen Kommandanten von 
allen Vorgängen Kenntnis zu geben. Auch der Re­
gierungspräsident billigte das Verhalten des 
Magistrats. Durch bloße Drohungen solle sich nie­
mand von seiner Pflicht abwendig machen lassen. 
Die Befehle der preußischen Regierung seien aus­
zuführen, wenn dies nicht durch militärische Gewalt 
unmöglich gemacht wird. Besonders dürften die 
Kassenbeamten ohne Vesehl der Regierung nicht das 
Geringste an ausländische Behörden ausliefern zur 
Vermeidung des Ersatzanspruchs aus ihrem Privat­

dürftig betreuen. So findet man besonders unter 
den Boden-brütern an der Meeresküste recht leicht­
fertige Nestbauer, die kaum einige spärliche Gras- 
hälmchen zusammenraffen, vordem sie das Brüt- 
geschäft beginnen. Andere wieder, beispielsweise 
die Eiderente, polstert mit ihren weichen Daunen 
das Nest warm aus; manche aber erachten vor­
handene Erdlöcher schon als eine zweckmäßig ge­
wählte Niststelle. Die Uferschwalbe dagegen höhlt 
sich selbst einen langen Gang aus. an dessen Ende 
sich dann die Nisthöhle befindet. Ein vortrefflicher 
Baumeister ist bekanntlich der Specht, der selten 
noch einmal die bereits benutzte Wohnung bezieht 
und daher für viele andere Höhlenbrüter im voraus 
Nistgelegenheiten schafft, die sich die Nachfolger 
dann häufig noch nach ihrem System umbauen, 
wenigstens aber den Eingang verengen. Gerade 
hierin kann man gelegentlich sehr interessante 
Beobachtugen machen, und niemand sollte sich daher 
den Genuß versagen, solchem überlegtem Tun eines 
Vogels zuzuschauen, wie ja überhaupt das Fort­
schreiten eines Nestbaues jedem Denkenden vielerlei 
Anregung verschafft. Geradezu ein Virtuose im 
Umbau vorhandener Nistgelegenheit ist der Kleiber, 
der sich durchaus nicht nur zum Nestbau in geeig­
neten Vaumhöhlen entschließt, sondern oft sogar 
richtige Maurerarbeit verrichtet, wenn es gilt, ein 
Mauerloch zu verengen, dessen Tiefe sein Nest auf­
nehmen soll. So sah ich in Utting am Ammersee 
an einem Kuhstall in der Mauer eine runde Öff­
nung vom Kleiber so kunstgerecht mit Mörtel ver­
kleben, daß selbst der hinzugeholte Weißbinder des 
Ortes diesem Meisterstück seine Anerkennung nicht 
versagen konnte, und diese war umso ehrenvoller, 
da der biedere Dorjbaurat höchst eigenhändig die 
nun bis auf ein kleines Löchlein verkleisterte 
Drainagerähre dort als Luftloch durch die S tall­
wand getrieben hatte. Der Volksmund hat dem 
Kleiber mit Recht den Namen Spechtmeise bei­
gelegt; denn von beiden hat er allerlei Eigen­
schaften gemeinsam, wie ja auch feine Gestalt und 
das Gefi^er an Leide Vogelarten erinnert; doch 
ist er in der Vielseitigkeit seiner Betätigung selbst 
diesen KleLLerkünstlern bei weitem über. Daß die 

1 Schwalben ebenfalls geschickte Maurer find, weiß

vermögen. Drohungen gelten nicht als Entschuldi­
gung, nur Gewalt. Die Macht des preußischen 
Staates, der soeben ohne fremde Hilfe den gesürch- 
Leten Beherrscher eines der größten Reiche in we- 
nigen Tagen vom Throne gestürzt und feine zahl­
reichen Heere zerstreut habe, verbürge jedem Be­
amten, der bei Ausübung seiner Pflicht Schaden er  ̂
litten habe, Ersatz und Genugtuung. — Daß der 
von der Regierung vorgezeichnete Weg der richtige 
war, zeigte sich in einem charakteristischen Fall. Der 
Akzisekontrolleur Duwe erhielt vom Kommandanten 
den Befehl, sofort 1691 Taler an den Lazarett- 
inspektor Przystonski zu zahlen. Duwe verweigerte 
die Zahlung und — die Russen nahmen von ser 
Forderung Abstand.

Am 20. Ju li  mittags hatte sich die Alarmnach« 
richt verbreitet, der Einzug der Preußen stehe un­
mittelbar bevor. Daraufhin ließ der Kommandant 
die Wälle besetzen, die Kanonen richten und, als 
die Nachricht sich natürlich als falsch erwies, abends 
überall Posten aufstellen, als ob ein Feind zu er­
warten wäre. So lächerlich dies Verhalten war, srr 
ehr war es geeignet, die polnisch gesinnten Ele«. 
mente aufzuregen und die Stimmung der deutschen 
Bürgerschaft niederzudrücken, zumal russische Offi­
ziere erklärt hatten, sie würden Thorn nicht ver­
lassen, es koste was es wolle. Ilnd der zukünftige 
preuß. Kommandant von Thorn, Oberst v. Hinden- 
Lurg, der mit seinem Kantonnement in Kunzendorf 
weilte, berichtete noch am 23. August an den komman­
dierenden General in Posen, daß Podeiskoi garnicht 
an Abzug denke, sich vielmehr für den Winter ein­
zurichten scheine. Die schon so oft getäuschte Bür­
gerschaft müsse Lei dieser endlosen Verzettelung der 
Übergabe der Festung den letzten Nest von Glauben 
und Vertrauen verlieren.

Die Bemühungen des kommandierenden Gene­
rals v. Thuemen' um Befreiung der Stadt von der 
russischen Besatzung waren erfolglos geblieben. 
Großfürst Konstantin hatte ihm auf seine Vor­
stellung geantwortet, daß er die Räumung der 
Festung nur auf ausdrücklichen Befehl des Zaren 
anordnen dürfe. Der für die Entgegennahme der 
ErLhuldigung in der wiedergewonnenen Provinz 
Preußen bestimmte Landesmeister des Königreichs, 
v. Auerswald, mußte deshalb am 10. Ju li an das 
Ministerium berichten, daß die auf den 3. August 
(Geburtstag des Königs) in Danzig festgesetzte Hul­
digung sich auf Thorn nicht erstrecken könne, da die 
Festung noch nicht in Besitz genommen sei. Der 
SLaatskanzler verfügte hierauf am 12. Ju li, saß 
die Huldigung der Kreise Thorn, Eulm und Michel- 
au später stattfinden solle, und zwar in Thorn. 
Damit war der Wunsch der Bürgerschaft nach der 
für ihre Stadt erwünschten Ehrung Zwar erfüllt, 
eine Verwirklichung aber verzögerte sich noch bis 

Mitte September hin. Erst am 4. September ging

wohl jedes Kind; daß sie sich aber solidarisch er^ 
klären, wenn es gilt, einem frechen Sperling vor 
der Nase das von ihm mit Beschlag belegte 
Schwalbennest zuzumauern, dürfte nur selten 
beobachtet werden, obgleich es gewiß garmcht so 
selten geschieht. Sehr eigenartig sind oft Die Nester 
des Pirols angebracht; denn häufig hängen diese 
kunstvoll ausgeführten Gebilde an den äußersten 
Spitzen der Zweige. Interessant ist auch des Zaun­
königs Nestbau, der sich in seinem winzigen König- 
reich gleich zwei öder drei Schlösser errichtet, wenn 
er auch nur eins als die eigentliche Stammburg 
mit aller Sorgfalt ausbaut; Schlaf- oder Spiel­
nester nennt man diese Dependanzen, die auch als 
Unterschlupf dienen, wenn Gefahr im Verzüge ist. 
Da die Grasmücken dem gleichen Wohnungsluxus 
huldigen, so find Beobachtungen darüber sehr 
wünschenswert» ob diese „Spielnester" nicht auch ztz 
anderen Zwecken dienen, — weiß man doch jetzt von 
den Laubenvögeln, einer Paradiesvogelart, daß sie 
die nicht zum Brüten erbauten, innen mit F^dem 
und buntem Zierrat ausgestatteten LaubennesteL 
wahrend der Paarungszeit a ls GeselbschaftsräumS 
benutzen, wo sich die Männchen ihre Zukünftigen 
auswählen — tont eonnas oder vorig! —

Und nun zum Schluß noch eine MaHnrmssZ 
Jeder, der so glücklich ist in kommenden Lenzes­
tagen. ein Nsstidyll zu entdecken, der hege und hüte 
es wie ein zartes, liebes Geschenk, das ihm deL 
Schöpfer bescherte. Nichts stört die Brütenden 
mehr, als häufiges, scharfes Hinschen; fürsorglich 
vermeide man ein Erschrecken der ängstlichen, um 
ihre Nachzucht besorgten Vogel, vor allem aber das 
Berühren der Eier. Zwei- und vierbeinigen Nest* 
räubern jedoch gerbe man rechtzeitig das Fell, deiM 
die Zerstörung eines Nestes ist ebenso ein Frevel, 
wie die mutwillige Vernichtung einer Pflanze odev 
eines Baumes, der kommenden Geschlechtern ein 
Naturdenkmal sein kann, wie es die 200(hährige 
Eiche bei Treisbach in Oberhessen uns war, die, von 
Generationen bewundert, nun von erbärmlichen 
Wichten durch Feuer zerstört wurde. Unserer Zeit 
mit ihrer feinfühligen Erziehungsmethode war dies« 
Biesterei vorbehalten; in früheren Tagen hättE 
man solche Cchandbuben mit Knüppeln erschlage^



Hem Kommandanten v. Podetskoi die Anweisung 
auf Räumung der Festung zu, die wegen Fort- 
schasfung der Kanonen erst am 19. September vo ll­
zogen wurde.

M a n n ig fa ltig e s .
( U n g l ü c k  du r c h  N a c h l ä s s i g k e i t . )  

Zu B e r l i  n starben zwei Verkäuferinnen 
infolge Gasvergiftung. S ie hatten, als sie 
sich zur Ruhe begaben, den Gashahn ihres 
Zimmers nur flüchtig geschlossen, sodaß das 
Gas ausströmte und sie im Schlafe tötete.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  f l ü c h t i g e n  
D i r e k t o r s . )  A u f Veranlassung der Ber­
liner Staatsanwaltschaft ist Freitag Vormittag 
im Postamt W . 30 in der Neuen W inter- 
feldtstraße der Direktor Meier der Fackel- 
Veririebsgesellschaft m. b. H., Kurfürsten­
damm 262, verhaftet worden. Meier wird 
des Betruges und der Unterschlagung be­
schuldigt.

(Z u  d e r  P o t s d a m e r  M o r d -  
as  f ä r e) w ird berichtet, daß die Beschluß- 
kammer des dortigen Landgerichts Freitag 
M ittag  gegen den Händler Rudolf Haendel 
das Verfahren wegen Raubmordes an Fräu­
lein von Schönfeld eröffnet hat.

( F ü r  10000 M a r k  P l e u r e u s e n  
g e s t o h l e n . )  F ü r 10000 Mark wurden 
vorletzte Nacht der F irm a Ahrens u. Ober­
dorf in der Kaiser-Wilhelnistraße in H a m ­
b u r g  gestohlen. Die unbekannten Täter 
hatten sich Eingang durch Erbrechen einer 
T ü r verschafft. Der Diebstahi blieb von den 
Bewohnern des Hauses unbemerkt.

( D i e  H u n g e r k u r  d e r  F r a u  
P a n k h u r s t . )  Trotzdem die Generalin an­
geblich seit sechs Tagen im Zuchthaus nichts 
gegessen hat, erfreut sie sich der besten Ge­
sundheit. Die Arzte erklären sich daß so, 
daß sie entweder Tabletten, die Nahrung in 
konzentrierter Form enthalten, verheimlicht 
und solche vonzeit zuzeit zu sich nimmt, oder 
daß eine Hungerkur für ihren körperlichen 
Zustand gerade das beste war. Das Ministe­
rium des Innern  erhalt täglich Nachricht 
über ihren Zustand und w ird sie entlassen, 
sobald das nötig werden sollte, um sie nach 
ihrer Wiederherstellung abermals zur Ab- 
sjtzung ihrer Strafzeit festzunehmen.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  f a h r ­
l ä s s i g e r  T ö t u n g . )  Um Kupferdraht­
diebstähle zu verhindern, war eines Tags die 
im Bau befindliche Starkstromleitung bei 
Schkeuditz nahe bei Leipzig im A p ril 1912 
mit einem Strom  von 10 000 V o lt Span­
nung beschickt worden. Es war jedoch ver­
gessen worden, am nächsten Arbeitstage den 
Strom  wieder abzustellen. Der Malergehilfe 
Nicolas, der dort zu tun hatte, wurde von 
dem Strom  getroffen, stürzte von einem 
16 Meter hohen Leitungsmast ab und starb 
an den Verletzungen im Krankenhaus. I n ­
folgedessen waren der Oberingenieur Borr- 
mann und zwei Monteure wegen fahrlässiger 
Tötung angeklagt worden. /Ersterer wurde 
am Freitag vom Landgericht L e i p z i g  zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt, während die 
beiden Monteure freigesprochen wurden.

( Z w e i  J a h r e  Z u c h t h a u s )  erhielt 
in K a s s e l  ein Schmiedemeisler wegen 
Verleitung zum Meineid. Wegen Entwen­
dung eines Eisenstücks im Werte von 80 Psg. 
war er zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

E r betrieb das Wiederaufnahmeverfahren 
und suchte dabei einen Allhändler zu der 
Aussage zu bekommen, die Cisenslücke dem 
Angeschuldigten verkauft zu haben. Durch 
die Anzeige eines Gesellen kam die Sache 
aus Tageslicht.

( L i e b e s t r a g ö d i e . )  M an meldet 
aus Dünkirchen: I n  dem Nachbarorte Ca- 
pellen hat ein 16 jähriger Junge ein 17 jäh­
riges Mädchen durch Nevolvei schösse getötet. 
Es handelt sich um eine Liebeslragödie.

( D i e  K a i s  e r - W i l  H e l m - G  es e l l -  
scha f t  a l s  E r b i n . )  Das in N o m  ver­
storbene Fräulein Henriette Hertz, die Eigen­
tümerin des bekannten Palazzo Zuccari, hat 
diesen kunstgeschichtlich wertvollen Besitz nebst 
der darin befindlichen reichen Bibliothek« 
Hertziana, dem Vernehmen nach der Kaiser- 
Wilhelm Gesellschaft vermacht, während ihre 
am gleichen O rt untergebrachte Sammlung 
von Kunstwerken, darunter ein wertvoller 
F ilippino Lippi, den italienischen Staats- 
mnseen zugedacht ist. Die Trauerfeier für 
die Verstorbene findet Sonnabend Nach­
mittag im Palazzo Zuccari statt.

(F  a m i l i e n t r a u e r im  H a u s e  
P o i n c a r  6.) Wi e aus P a r i s  gemeldet 
wird, ist Frau Poincarä, die M utter des 
Präsidenten der Republik, Freitag früh 
plötzlich im A lter von 74 Jahren gestorben.

( E i n  16 j ä h r i g e r  M u t t e r m ö r  - 
d e r.) I n  der Nacht zum Freitag erschlug 
in P y r m o n t  ein 16 jähriger Junge na­
mens Igge seine M utter, eine W itwe, die 
ihm wegen einiger von ihm verübten Dieb­
stähle Vorhaltungen machte, mit einem Beile 
nieder und flüchtete. I n  Emmern bei Ha- 
meln, wo er sich bei einem Gastwirt einlogie­
ren wollte, fiel dem W irt sein verstörtes 
Wesen a u f ; die Polizei wurde benachrichtigt, 
die den Burschen festnahm. E r gestand, 
seine M utter erschlagen und mehrere E in ­
bruchsdiebstähle, u. a. auch in Hannover 
einen Iuwelendiebslahl begangen zu haben, 
wobei er vier Komplizen gehabt haben 
w ill. Die M utter des Mörders, die nicht 
sofort tot war, ist Freitag Vorm ittag ihre» 
Verletzungen erlegen.

( E i n e  s e l t e n e  Z w i l l i n g s g e ­
b u r t . )  I n  dem englischen Dorfe Barrow  
hat eine Frau ein Zw illingspaar geboren. 
Davon erblickte das erste Kind, ein Knabe, 
am 24. Februar das Licht der Welt, das 
zweite Kind, ein Mädchen, wurde sechs 
Wochen später, am 6. A pril geboren. —  Zu 
dieser Meldung äußert sich der medizinische 
M itarbeiter der „Vossischen Zeitung" wie 
fo lg t: „D ie Nachricht klingt durchaus nicht 
unwahrscheinlich. S ind solche Fälle auch 
sehr selten, so sind sie doch den Ärzten be­
kannt. Daß zwischen der Geburt von Z w il­
lingen viele Stunden oder einzelne Tage 
liegen, kommt häufiger vor. Von vielen 
Wochen miseinaiidei liegenden Z w illings­
geburten hat u. a. Niucot einen Fa ll be­
schrieben, in dem der Zwischenraum 35 Tage 
betrug, und Carson beschrieb 1880 einen 
F a ll von 44 Tagen Zwischenraum.

(D e r  z w e i t e  S o h n  des  e n g l i s c h e n  
K ö n i g s p a a r e s  s o l l  i n  D e u t s c h l a n d  
s t u d i e r e n . )  I n  Londoner Hoskreisen g ilt es als 
ausgemacht, daß der zweite Sohn des Königs Ge­
org V. und der Königin M ary, P rinz A lbert von 
Großbritannien und Ir la n d , im nächsten Jahre eine 
deutsche Universität besuchen und an ihr Vorlesungen

hören soll. Der P rinz A lbert wurde am 14. Dezem­
ber 1895 in  Sandringham geboren, w ird dann also 
achtzehn Jahre a lt sein. E r ist britischer Seeladett 
und befindet sich gegenwärtig an Bord des Panzer­
kreuzers „Cumberland" in  Westindien; erst Ende 
Jun i w ird  er in  England zurückerwartet. Es heißt, 
das englische Königspaar werde wahrend seiner 
Anwesenheit in  B erlin  zur Teilnahme an der Ver­
mählung der Prinzessin V iktoria Luise von Preußen 
im  nächsten M onat seine Absicht ankündigen, den 
Prinzen A lbert in  Deutschland studieren zu lassen. 
A ls  Universitäten kommen Bonn, Heidelberg und 
Eöttingen in  Frage. nga.

( D e r  N a c h l a ß  des  H e r r n  v o n  K i d e r -  
l e n - W a e c h t e r . )  Nun w ird also an den vier 
ersten Tagen der kommenden Woche der Nachlaß des 
Herrn von Kiderlen-Waechter in  B erlin  öffentlich 
versteigert werden. Der Katalog ist bereits er­
schienen und die Gegenstände, die er umfaßt, sind, so 
schreibt die „N . G. C. , in  gewisser Hinsicht charak­
teristisch für die Persönlichkeit des verstorbenen 
Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes. Sie be­
stätigen, in  ihrer Gesamtheit, daß Alfred von K i- 
derlen-Waechter nicht zu den Menschen gehörte, die 
an der Hand der Musen und der Grazien durch das 
Leben schreiten, daß er vielmehr m it beiden Füßen 
fest auf dem Boden der Wirklichkeit stand und den 
einfacheren, derberen Genüssen des Daseins zugeran 
war. Es scheint, daß nichts von den Dingen, die ihn 
bis zu seinem unvermuteten Ende täglich umgaben, 
von der Versteigerung ausgeschlossen werden soll. 
I n  dem Katalog fehlt das Tintenfaß, das er im 
Gebrauch hatte, ebensowenig wie sein Rauchzeug, 
das Porzellan ist da, von dem er aß, grüngeschliffe­
ne Römer, und zahlreiche Seidel zeugen dafür, daß 
er einem guten Tropfen in  jeglicher Gestalt nicht ab­
geneigt war. Seine Uhren, sein Jngdgew'^ und 
seine Pistolen, die Ledersessel, die in seinem S ^rs ib - 
zimmer standen, das Bett, in dem er schlief, — das 
alles w ird jetzt unter den Hammer des Auktionators 
kommen. Nein, Alfred von Kiderlen-Waechter war 
keine weiche, sentimentale und auch keine verwöhnte 
Natur. Es gab außerhalb seines Berufes nicht 
vieles, das ihn interessierte, und er hatte nicht das 
Bedürfnis nach modernem Komfort oder gar nach 
raffiniertem Luxus. Das Verzeichnis seines Nach­
lasses enthält keine Schätze. Es sind zwar ungefähr 
dreißig orientalische Teppiche, Kelims und Decken 
darunter, aber man weiß, daß jeder Diplomat, der 
nach dem Orient kommt, die Gelegenheit wahr­
nimmt, sich an O rt und Stelle m it echten Teppichen, 
Kelims und Decken auszustatten. E in  paar Vasen 
aus China, Majolikateller, wenige Bronzen, alte 
Zinnhumpen, das ist so ziemlich alles, das in  diesem 
Nachlaß einen — vermutlich nicht sehr hohen — 
künstlerischen Wert beanspruchen kann. Auch ein 
paar Ölbilder führt der Katalog auf und bemerkt zu 
einem von ihnen m it vorsichtiger Unbestimmtheit, 
daß es „nach Raffael" gemalt sei: es w ird sehr viel 
„nach Raffael" gemalt. Sonst bestand der B ilder­
schmuck in  den Räumen, die Herr von Kiderlen- 
Waechter bewohnte, hauptsächlich aus Farbendrucken 
und aus Photographien von den einzelnen Etappen 
seiner diplomatischen Laufbahn — Photographien, 
die ausgenommen waren, wenn er an einer Nord­
landfahrt des Kaisers teilnahm, wenn er m it dem 
Monarchen beim M arquis of Lonsdale auf Lowther 
Castle weilte oder wenn er die Gastfreundschaft des 
Königs von Rumänien in S inaia genoß. Und man 
denkt unwillkürlich um einige Monate zurück, als 
Alfred von Kiderlen-Waechter inm itten dieser 
Gegenstände lebte. Sie hatten ihn von einem Posten 
zum anderen begleitet, von Berlin  nach Hamburg, 
nach Kopenhagen und nach Bukarest und schließlich 
nach der Staatsjekretärvilla in  der Königgrätzer 
Straße am Berliner Tiergarten. E r ahnte nichr, 
als er vor dem letzten Weihnachtsfest«, anscheinend 
so rüstig, auf. Urlaub ging, daß sein Blick niemals 
mehr auf ihnen ruhen sollte, daß sie weniger als 
ein halbes Jahr später der öffentlichen Kauflust und 
Neugier preisgegeben werden würden . . . nxc

Humoristisches.
( K o m p l i m e n t . )  .Senk* d ir. wie unange­

nehm! I n  der Zeitung steht, dast ein Mensch, der 
gerade so hecht wie ich, zu fünf Jahren Zuchthaus 
verurteilt wurde. Jeder w ird natürlich annehmen, 
ich sei der Betreffende!" — „Unsinn! Wer w ird 
d i r  fünf Jahre Zuchthaus zu tra u e n !... Ja, 
wenn's a paar M onat G'fängnis wären . . . "

( D e r  M u t i g e . )  Unverheirateter: „Na. i-br 
Ghemänenr beugt euch ja  doch alle vor der F rau !"

u n d ^ R ° w a 'r  m ^ p a A ' u ^ f ü M e  rneni- N A  
nicht im geringsten, -  was Sie ihr aber

E K ^ " a  « I O N  t.) Frau W -  ihre ^  
boten immer auszankt, wenn GHelffckasr 
„Aber Vabette. Sie unordentliche Person! ^
Sie sich denn nicht, m it Löchern rn den S tr " ^  
hereinzukommen?!" — VabeLLe (boshaft).  ̂^  
entschuldigen gnä' Frau, ich habe aus VerseH > 
Paar von den Ih rigen  angezogen! q M

( D e r  n o b e l s t e  S c h w i e g e r s o h n . )   ̂
Schwiegersohn ist „ v o n " ! " - -  deiner ist
„von und zu ! —- „Das ist garmchts! MeM 
„auf und davon"!"

Gedankensplitter.
M an täuscht sich sehr, wenn nurn 

stürmische Leidenschaften, wie Lioöe u n d s g  
die üorigen besiegen könnten. Die ^raaher.) 
schlaff sie auch ist, w ird  ihrer doch oft Geister 
sie schleicht sich bei allen Entwürfen.ern und 
(richtet unmerklich Leidenschaften ^^^ fvu ca u jt.

Wie hast du's e ilig  doch, wenn d ir einmal
Etwas ins Auge flog. es wegzuschaffen!
Und wenn d ir an der Seele etwas srrnt,.

Angenehm i«  
Geschmack und 

W irkung.

AuS Frucht- u. 
Pflanzeusäften 

bereitet.

Zuv Regelung des Stuhlganges und 
zur Vorbeugung chron. Verstopfung
Wird CaLifig von vielen Ärzten ständig für 
Erwachsene und Kinder verordnet. M e  an­
genehme, natürliche Weise, in der CaUfig dre 
Aerdauungsorgane reinigt, sein anregender Ge­
schmack und sein wohltuender Einstich auf den 
Stuhlgang haben ihn zum merstgcbrauchten 

aller bekannten H ausm ittel gemacht.
I n  allen Apotheken zu huben zu M ark 1^0 die Flasche. 
Extra große Flasche Mark 2.50. Best.: S /r. llet ^ l l -  

loru. 7ö, Lrd. ssrm. lly. 20, LUr. car/opd. oowp. k-

Zl. L lum e llN i» !, '1 'tlu in, 6srl)6r3tr. 25.
le le p k o u  5 00 . ^

Xgi. ?rsurs. 8!üLtrmsS.
D ^ W s r- m it^

A ä M M k l M
gut dskllonl ssm will, 

lass» »'oft unrors prodon kommen. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. l.10 bi» 8.60 
Gemusterte Seidenst. Meter M k. 1.80 bis l ö . -  
Droben portofre i. Genaue Bezeichnung erb. 
»gutsokknntls grösst. 8p»r.-3slüsng6LekStt
S s ic ls n t is u s  IVN o»ic»ss>O L

g v v .is , l-e lp r le o r Strasse 4Z-14
^ «sot,»n.8v!«1sn8tolr.AsdsrsI in Krakow'

»  V r-« M c h -§ S -v e n r fc h -  
(A 2 8 . Kön ig» . P rr ir tz .)  K lasseu loU erle
4. Klaffe 1. Ziehungstag 11. A p ril 1913 Vorm ittag

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, nnd zwar je einer aus die Lose 
gleicher Nummer tn den beide» Abteilungen I  u. »I.

N u r die Gewinne über 192 M .  find in  Klammern beigefügt. 

(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

432 696 713 <600) 909 21 1464 869 621 2348 82 99 429 
7S2 322 962 3033 (600» 122 216 366 410 61 71 638 831 4441 
672 850 913 93 S30S 63 472 81 604 (400) 871 «392 690 613 
820 911 66 7029 46 81 (400) 439 525 S05 «000 32 99 170 96 
322 763 871 902 «145 366 88

10169 237 416 612 62 663 923 98 11471 91 «7S 838 922
12169 236 607 82 731 1S177 266 324 452 847 975 14020 172 
340 36 67 472 662 65 733 1S220 23 64 365 90 452 95 662 63
649 72 963 83 1 6153 279 404 510 600 1 7187 261 593 841
18311 36 467 600 813 972 1«03S 149 224 333 (500) 744

20113 19 692 925 21232 783 667 971 (400) 2  2032 111
49 215 607 661 91 797 957 2  3071 27S 423 675 767 938 (500)
24212 628 71 775 73 932 2L168 233 89 98 474 78 777 942
2  6017 173 464 641 44 768 8S2 2  7135 325 551 6»2 747 8SS
951 28109 37S 63 627 983 28093 190 (500) 617 895 938 

S0099 251 823 331 919 31095 244 354 91 670 795 863
32142 276 659 71 793 837 49 66 926 8  3069 249 510 666 919 
82 3  4044 203 308 9 19 732 48 3  8231 (400> 94 410 636 719
351 921 53 36143 62 465 8  7266 485 567 766 862 SS064 33 
384 903 3SO72 82 1VT 457 (400) 547 651 875 
^ 4 3 1 5 4  73 648 41751 s400) 934 42092 201 49 781 912
43128 591 672 603 66 44032 344 SS 624 937 4  8213 27 43
M6 430 537 4«056 94 569 679 871 92 4  7238 346 68 970
48103 246 323 601 17 29 48332 953

88019 196 206 52 642 S1010 145 (400) 332 SSI 982 (400) 
S2127 36 (400) 61 210 399 403 913 6 3  259 392 476 653 66 
8  4 935 63 8  5085 191 263 342 647 834 949 5  6002 12S (3000) 
318 670 5  7139 75 366 37 457 93 529 60 719 60 (400) S1 85 
SSI S S109 20 246 326 35 63 444 SS 720 SS132 416 741 
S51 952

60630 «1220 84 566 630 (500) 338 8  2058 114 326 487
663 747 927 6  3373 448 524 41 76 656 719 39 6  4050 239 99 
420 65 711 (1000) 936 «  5052 275 374 717 73 884 959 ««100 
84 LSS 433 94 763 82 6  7101 463 77 (400) 563 634 93 (1000)
660 88 943 (1000) «8169 .««097 (400) 169 217 3S2 735 43

352 629 39 340 (500) 7112S 93 241 322 66 414 19
(400) 30 530 747 93 7  2225 389 743 831 943 7 3070 190 497 
S2Z 74019 50 127 470 539 6S3 75456 60 96 752 800 991
7  «210 73 311 506 627 854 SS 935 7  7151 423 530 41 634 834 
7  «237 797 859 7 §044 SS 162 70L S l
. . . .  DSS4Y 50 8S 1S5 40 425 88 548 43 620 909 «1165 343(5000) 
L22 098 «  2043 284 577 618 7SL 821 901 ««023 260 (400) 662 
640 8411S 621 69 823 «  5120 53 49Z 603 8 703 23 48 SOI 86 
8D167 731 43 938 «7058 180 287 320 (800) 860 640 765 930
«S17T 78 SS ( 400) SSI 513 S S  »SS SS4 (1000) -8  94

411 »9 (409) ?81 SV SL S »369 (500)
4V0 ?SL S4S 94S «2397 26 SSL 47S SSL 43 6»1 (S9S) SA

V414S 203 zy 404 833 936 «5656 93 712 816 920 63 ««163 
303 (400) 63 692 96 «  7268 457 765 914 67 81 «L211 677 382 
«0075 113 64 84 203 713 71

1V0507 600 1«1 W6 24 255 69 502 20 663 933 1 0  2311
33 510 636 (560) 741 817 997 123000 35 (400) 67 294 (400)
451 622 609 54 ?16 20 184121 89 323 479 597 648 105233
72 762 875 1SL334 685 632 52 94 1V7269 380 84 718 682
987 (1000) 108533 35 73 625 943 1 0  3079 296 6L3

110129 45 2dl 741 (400) 43 859 93 111269 (610) 868 705
SSI 112010 97 (400) 267 84 416 609 902 <400) 11? >06 97 801 
375 612 719 73 919 70 114025 326 46 694 601 4 l 810 115307
449 (400) 602 653 79 116511 600 605 944 117209 301 679 804 
118040 237 635 91 635 657 11 «085 101 262 365 95 467 670 642 
702 (500 » 894

120162 121192 309 505 15 1 2  2456 616 (600) 929 1 2  3017 
223 514 611 12 4056 533 762 844 1 2 8 030 141 367 411 698 764 
890 1 2  6019 409 34 693 1 2  7 050 293 335 674 700 1 2  «214 423 
58 714 94 689 12 «109 37 342 (500) 641

1 S V 169 341 769 302 73 121095 107 613 38 744 122167
303 771 932 >400) 133048 855 609 869 82 13 4038 422 960 
82 1 3  8055 75 173 623 747 865 138125 37 232 40 753 841
925 1S 7305 71 436 92 834 85 13 3470 623 1 3  «216 476 692 
722 957

14«379 32 (400) 141002 37 217 (400) 335 427 679 SOS
(400) 61 14 2003 660 740 66 1 4  3079 111 394 486 69 541 
144012 444 739 92 866 907 30 (400 , 45 1 4  5 023 616 79 638
14S028 91 (400) 305 820 989 (400) 147110 62 266 656 672
745 834 SS 14«260 342 73 613 884 148395 606 68 975

188204 1Z122Z 409 22 152716 1 S 3 131 406 797 867 
916 70 154332 734 1 5 5 773 97 694 905 1S6163 80 246 86
354 33 640 796 865 1 57164 319 603 49 679 760 977 1 5  «103 
45S (500) 705 96 812 (400) 32 1 5 8010 134 222 99

160181 35 223 76 311 (400) 441 52 691 (400) 976 1 61208 
SS7 462 610 623 99S 1S2205 378 630 68 628 901 66 163303
18 4045 91 291 412 623 702 833 1 6  5 003 1 66199 439 534
692 717 99 1 87145 212 339 62 676 814 (400) 1S3097 225 414 
674 706 905 SO 1 6 9  »41 67 244 ( 600) 693 896

170144 215 373 433 756 1 71022 93 392 742 1 7  2223 88
677 7S0 939 173043 139 807 25 908 61 (3000) 86 1 7 5164 504
602,400) 46 674 909 1 76168 239 773 1 7 7017 34 301 5dg
17S229 633 900 1 7 8 ,17  67 329 43 690

1S00S4 94 27S 613 746 161064 765 S6S 1VS167 639 678 
(1000) 64 995 1S3057 96 293 5-52(400) 411 95 694 956 1 8 4 '1 4  
31 S87 13S4S7 753 813 13 1 8  8576 923 29 75 1 8  7 064 209 919 
23 67 188031 104 214 49 96 303 669 837 915 55 18«»54 528 

168427 602 370 1S1025 451 65 659 S02 16 53 73 1S2073 
344 557 77 (400) 99 1S3033 160 211 330 (600) 695 810
194764 947 1 9  5163 627 49 723 1 9  8225 443 1 97172 (400) 
213 1S 59 r 1S2014 70 216 314 88 932 35 19 «298 979 96 

289 0 4 2  183 438 601 841 49 916 201001 194 (400» 203
34 63 432 703 344 61 83 959 2 92134  273 361 403 713 19
606 (400) 40 971 2 0 3 2 0 2  61 686 727 284002  43 169 55? 
2  8  5319 409 659 972 2  8  8252 (500) 67 313 34 65 453 671
62 730 2  8  7063 203 8 61 377 434 591 622 709 35 53 2VZ004 
164 275 591 777 839 2  0  9024 70 137 340 616 29 68 791

218063 152 303 894 -77 890 S24 41 211029 206 212038 
191 54« 882 947 L iZ N S  8,0 (400) 614 934 211074 293 449 
2 * 8 ^ 8  454 SL SZS 734 937 818)37 271 499 764 79 2  i7 l0 2  
bO? T« 82S 917 38 89 2 1 S »SS SZ9 46 «54 777 SO 369 953 
- ^ 2 0 1 4 7  r i?  8S« 94« S LN 92  «1« 21 90 798 3Z4 910 

^  ^  r i»  ^  S r 4 l» r  S18 724
M L2S14S «07 991 451 599 S7Z ,1^ )  zfZ 54g
L 2 ? n y  S1L SIS 2S S L S 4 1 1 -4 77 40S öSS

2 . V i - c n jM i  §ud-e»,1sch- 
(S 28. K ö n ig t. N ren ff.) K lnsscnlotterke
4. Klaffe 1. Ziehungstag 11. A p ril 1913 Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer aus die Lose 
gleicher Nummer iu den beide» Abteilungen I  u. I I .

N u r die Gewinne über 192 M .  find in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr A . SL.-A. f. Z . )  (Nachdruck verboten)

S1 419 44 80 SS 521 41 676 851 1043 137 435 43 956 2074 
104 241 502 34 790 999 «193 690 736 691 97 962 4191 33S
6S6 745 8094 111 286 685 6019 219 86 556 642 749 69 (400) 
857 7303 64 682 «049 220 362 514 62 822 956 63 «360 673 
(600» 794 SOS 989

1S337 79 479 93 705 61 870 964 11049 91 129 268 716 42 
64 932 1 2317 943 1Z103 220 471 882 14397 430 541 94 798
SS7 1 8314 77 67 436 657 1 6286 412 6L6 770 911 60 1L01S
350 663 719 895 (500) 1«704 835 65

26092 131 (600) 230 349 483 641 623 S20 21162 281 379
82 610 769 314 33 76 979 2  2323 344 2  3040 468 579 736
24063 479 SSI 28058 82 233 352 416 92 314 SSS 26460 
S18 63 95 643 2  7473 359 946 (400) 69 2L092 99 294 2S00S 
724 67 844

Sv»77 603 660 901 «1026 62 631 765 (800) 817 73 924
«2468 771 33176 256 374 439 712 34533 779 3  5336 44 48 
(400) 401 692 3  8057 72 202 5 81 362 593 671 642 3  7012 96 
276 373 667 3  «003 18 62 143 705 3  «09» 176 214 20 26 644 941 

40033 37 111 344 459 612 909 4IdS5 702 (600) 878 96 
42078 250 465 4  3117 628 4  4058 137 242 SO 414 642 778
4  5 004 151 390 567 4  6199 220 4  7096 122 (3000) 217 773
800 ^ 4 8 1 0 4  SO 445 74 501 (400) 66 SO 67Ü 4«134 264 357

^  8 «100 226 445 73 792 871 98 990 81029 421 859 667 795
8  2 060 61 144 93 344 503 46 661 79 801 66 8  3004 315 474
632 929 5  4014 676 644 912 8  5006 165 265 384 625 837
5  7 013 (400) 141 263 468 606 31 806 686 (400) 5  8020 42 136
(400) 599 790 833 SS065 139 244 402 647 95 (400) 792 698

«0156 470 814 61634 786 «2010 SO 173 97 239 302 444 
677 73S 813 45 993 6  3024 146 436 64055 177 406 13 31
632 93 926 6  5 069 273 635 603 794 855 947 «  8305 (1000) 46 
791 6  7263 93 315 25 627 39 S72 8L06S 132 313 767 660
VS2.6  (400) 539

7  «  094 140 209 563 662 716 67 944 71341 48 460 782 
7 2 '0 3  623 679 938 99 7 3145 61 3»5 30 414 (600) 34 670 741
801 962 69 7  4  063 (400) 601 46 (400) 63 7  5 418 69 656 737 
56 63 816 63 78199 216 554 L5 ( 00, 649 SIS 28 987 7 7 093 
213 637 633 740 37S 7«-»03 (400) 506 58 662 695 7S111 286 
523 603 813 17

8  0  093 291 323 466 (400) 872 98 357 81097 166 316 (400)
SSS 7L1 895 79 941 82075 SS9 73 533 67 65 83756 954
8  §008 84 140 43 83S 71H S3S 953 8  8 005 44 337 52 441 700
SOS «6318 68 S37 633 «7519 24 706 ««025 S55 748
«T03<r 241 584 6,5 -7 60 VZ7 64

8023« 412 4S 678 957 «1652 «  2176 84 863 738 (600)
SB AH -SS 772 941 83 «4,80 818 382 668 718 «S»7S S6 
Z4S er vsr SS43S «8 54S 8« »'2 SS3 «7150 -01 4 541 58 
?«« «« ,94 r?1 rys 09 (14SH SS« 1» 79« KS4 SÄOV« 173 ?s 
VL4 fvs«; 804

371 S4S 438 kSI S73 ffMSSS 1LS (W 84 870 
1 0 ^ 1 «  506 742 W L034 174 SvO SS4 104097 453 10S12S

78 SS 363 SO 108370 471 873 107086 323 828 94 743
1««003 80 482 569 692 706 41 10S261 324 602 995

110007 (400) 28 261 906 111093 386 430 632 369 712037
143 312 21 (1000) 91 641 696 (600) 113396 636 114459 620
604 32 366 961 11 «023 33 436(1000) 6L3 96 811 959 11900^
443 500 7b 812 943 117423 569 665 800 54 945 N«2v9 6VV
715 «  9135 84 499 (3000 ) 690 760 937

120182 121192 309 605 15 122456 616(600) 929 12301? 
223 514 611 12 4068 533 762 644 1 2  5030 141 367 411 693 , 84 
890 1 2  9019 409 64 898 1 2  7 060 293 335 674 700 1 2«214 42S 
SS 714 94 669 1 28109 37 342 (500) 641

12 0078 211 78 465 (400) 357 121078 677 733 863 132040 
154 58 250 724 959 (1000) 72 1 32124 633 35 696 1 3  4072
13 8023 94 261 63 (1000) 376 633 890 99 1 3  6031 95 122 247 
325 77 490 649 630 ( 400) 13 7 091 146 205 37 413 68 So 606
90 13 6602 38 742 911 139198 376 466 (400) 672 634

140058 207 63 358 604 756 993 1 41209 493 610 39 309
142873 144116 (400) 231 38 83 93 334 935 148043 538
(400, 717 650 1 4  6020 66 248 50 303 403 521 871 (400) 72
147199 217 32 547 70 657 685 913 14S205 479 84 604 701
917 14V166 SO 304 SS 515

150014 19 163 541 546 783 84 83 316 1S1221 322 707 
963 182023 169 757 901 5 38 1 8 3 069 (400) 74 430 679 633 
(600) 953 1 8 4066 212 76 590 895 942 1SS203 76 394 471 
613 638 811 15 8267 345 1 5 7 038 354 414 54 520 33 610 995
158061 36 60 127 205 645 614 33 1 5  9409 533 36 843 63 (400) 

18 6090 147 48 64 314 411 648 622 635 181375 (400) 457

591 601 723 972
170113 454 632 1 71499 529 34 634 721 679 958 17254S 

969 1 7 3044 84 104 7 66 332 460 537 713 977 1 7-4143 432 659 
707 (400) 10 903 LS 175043 313 463 608 937 74 1 7 S023 102 
662 68 1 7 7 604 703 54 1 7 S5S7 1 7 8661 7SS ^  ^ .

1V0459 660 90 635 1 81156 294 680 763 87 §09 64 
1V2336 77 96 421 98 99 893 1S3438 62 34 (400) 503 937
1S4233 74 87 606 778 1 85104 8 420 23 1 3  8216 43 450
613 21 822 28 1V7119 606 41 57 96 809 1 8L003 693 67S
860 925 18 8058 2^1 64 493 664 646 980

SV0025 37 209 25 73 490 670 734 996 (500) 1SN06 79 
235 330 564 806 972 (1000) 1S2040 161 73 261 642 46 700 37 
1SZ07S 583 663 614 96 1«4071 646 760 5313 71 594 699
1SK134 279 401 1S7193 SS 266 699 9L4 1Ä8203 343 S6S

2V0141 228 374 L01005 271 491 605 716 656 20209S
314 (18  0 0 0 )  67 431 560 760 60 616 24 2 0 3 H 7  31 (400)
210 33 62 366 95 732 20-4649 63 905 2 0  5 348 83 666 71»
81 815 62 933 60 LSÄ554 690 2 0  7084 222 69 663 725 SS
840 936 2 VL064 173 227 310 401 618 52 704 842 87 953 SS
208064  149 SS 321 448 64 527 77 602 <400) 47 64 712

210153 430 S4 636 79 674 211057 219 534 81 954
212019 342 44 46 451 764 213215 25 569 214147 359 92
726 805 (400) 2 1 S146 234 396 704 11 943 21 «075 76 206
26 (3000) 46 486 731 52 69 965 21 7042 (400) 116 69 240 42^ 
939 21S002 210 456 72 513 619 73 219327 95 475 b,S
625 SSI

2 2  0056 96 303 403 64 679 931 87 221127 244 325 417
18 631 931 222096  412 667 (500) 911 LLZ220 73 249 406
54« 636 622 2 2 4  026 310 SO 700 67 A2S05S 110 276 910
L2S0SS 415 22 45 227134  408 55 535 65 815 41 933 22S16L 
492 S72 99S

' Am Eervinurake ve rö le t« : 3 Geryftmr zu 100 608 M-, 2 ,2 
«0 0S0 M-. 8 zu 40 0V0 M.. 2 -n 20 00« M-, 2 zu 15000 M . 2 S» 
1V 000 M .. 8 zn 5000 M. S zu S9SS M., 38 zu 1000 M-. 36
500 M-. ISO ,u  400 sr.



8l M M M r ,
G rÄ tsseln . 

k ca b g ititt
empfiehlt

^ m e r ,  Thorü,
Slkinindnstrie,

— Culmer Chausiee '

^ lr  off^Tieren'^Igelidü ---------

K a seso r terr
»orzu^ichster Qualität:

ÄÜ-!̂  das Pfd. 80 Pfg. T'ls, er halbfett „ 60 ^Speisequark Kümmelkäse
L K ' E ' -  -
îmburger je 

bas Stück 
Romntour je 
das Stück 25
Camembert das Stück 
Kaiserkäse i ^
Wochselkönigln d. Stück 15 „

° r n - r Frühstückskäschen 
das Stück io Ag.
und sämtlichen Verkaufsstellen
W i e d e r » « ^ , , z »  haben.« « k A L L A S - .»

is  .
» n 25 ,
» n 25 ,
.  « 60 . 

nach der Größe 
5 0 -6 0  Pfg. 

nach der Größe 
25—30 Pfg. 

25 „ 
15 .

l a u s k r a u e r r
niLL*

karket- u Nnsleum 
>  , . > V a c t i 8 .  
« slr n y t .v sc Z lL lllv o U e r ! . 
nem'rerpeLtinöUieinV/'LcÄS 

-  ̂ meSlüdlspÄiae nöttq.
Vrllttsr» 

>12.< )0  2VL.L.SO
lLere Linnen vwlen nscdqchrM.

General-Depot:
^ Z r^ .D ro g e rie  N. Laralklevie».

^lorn. Baderstr. 23. Telephon 659. 
Vs», ..  Neben-Depot:

MaUoll. Thorn, Altstädt. Markt 23, 
Telephon 91.— ________Telephon 91.

Se°aen'm^?.'""'Er über zur Aufbewahrung 
N°mmeu ^  ««" S°"°r!ch°d°>. °ng°- LL. l8«lisrtri. Kürschner, 
^  Copperuilu.-str. r<, l .

Lm itli p rem isn
skdrgjjZNzzxdivM

^ai'°r- Mas. «. z, k, , ,  E -
Kommen renoviert,

.  trüber bls Mk. 500.-

In allen ?reislL^en
VON SL^. L L » .-  a n . .

OarantteLckrsin m it /-'aLiu/'a.
Verlangen Lis sedrikrl. Osserte k 
unter änsndo, n ie d e r  kreis 

Lv§eieAt ivercion soll.
Lmitk Premier 

S 8oßreidmL3oß.-6s8s!i80d.
^ !1mrn Lttobauck^ln.

T eio^ ou  206

H ü t t e n
M -njho ,-B °„b-« , W 

^'00' Apotnekenzn haben.

AWuWW, M W M erl,
^WskrtWikß lisi! LrtzliWstts

' / ' ' L
Uesohlanftalt. Sckillerstr .̂ ic,
D a m e n .  -W > .»  ^  

M e i n i a r b r i t e n
anfertig-n w o ll^ ^ .h a lte ., gratis nähere 

M anchen A V .. S c h l . i ^ s j m . ^ ; , ,

F . « s k A - « ü « üeröffnet ist.

Term inkalender für Z w angsversteigerungen
in  den östlichen Provinzen.

Zusammengestellt von Dr. V o 1 gt - Berlin.

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges 
Amts­
gericht

Wejlpeeußerr.
V Redmer, Ehl., Adamsdorf Graudenz 
A Titze. Ehl.,

Danzig. Vorst.-Langfuhr Danzig 
S . Kaminski, Neumark Neumark 
Helene Gehrt, Danzig Borst.

Stadtgebiet niedre Seite Danzig 
F. v. Zmuda u. Trzedia.

towski. Smoldzyn Schlochau
W. Imgohm u. Mtg. (^) 

DanzigSla^LSammtgasse Danzig 
I .  Baginski. Ehl..

Lisch. Damerau Stuhm  
Ww. A. Schröder u. Mtg..

Kletnjee Karthaus
L. Destram. Ehl., Bojahn Zoppot
Frau S t. Boerst, StadtCutm Culm 
I .  Bach. Exau Kaithaus
H. Stürmer. Ehl. Terranova Etbing
K Kroll, Iastrow Iastrow
R Braatz. Lübau Löbau
I .  Ploszynski, Ehl.,Gorzno Strasburg
H. Krüger. Ehl., Pensau Thon,
I .  Koneske. Ehl.. Putzig Putzig 
K Gendzierskt, Demlin Schäneck 
Frau K. Kaminski,

Groß Nadowisk Gollub 
C. Thlelmann, Ehl.,

Dt. Krone Dt. Krone
E. Hintz. Ober Hornikau Berent

Ostpreußen.
W «. M Zeromski,

Radzienen WMenberg 
I .  Uvlsz, SkaNischen Darkehmeu
F. Post. Schmiigen Gumbinnen
Ww. A. Guttowski, Tilsit Tilsit 
A. Domanowsti, Kl. Sackrau Sotdau 
F Kurschat. Eh!., Löbenicht Königsberg 
A Borchert,Ehl..Nordenburl,
H. Schwing. Gut2!dlersfeide Goldap
M. Pakolm. Ehl., Prossiiten Seeburg
C. Kowalewstt, Spiergsten Lötzen 
A. Reschkowski, Ehl.

Lhierberg Osterod« 
W. Kompa, Erben Ortelsburg
H. Voritzki, Waltershausen Neidenburg 
S . Buttkus, Gr. Lapptenen Äaukehmen 
M.Zagermann, Wartendurg Wartenbur^
V . Eendritzki.Ehl^ Attenstein ANenstein
I .  Siebert. Lykusen 
Frau K. Grunwald u. Mtg.

Heilsberg
M . Dadzio, Ehl. (4).

Gonsken
Posen .

5̂ . Schwentke, Ehl.. Kobylin 
Ll. Buchwald. Zduny 
Martha Zibeü,

Nonianshos U.«G.
W. Jaeck, Lukatz 
Viktoria Jurek, Bartschin 
I .  Nozmiarek, Ehl^

Zbrndzervo
A. Michael, Punitz Stadt 
I .  Bromski, Ehl., Kosten 
S t. Nowak, Ehl- Naczyce 
Marianna Szymaniak,

Dorf Gola 
W. Strozyk, Zegrze 
F.Papierntk.Ehl., Rogaszyc<
O. Zabel. Seewitz 
M.Kot!arek.Ehl..Kleinwa!de 
A. Lewandowski. Eh!^

Crone a. Br 
A. Haase, Podftolitz
P . Kotzlowski. Ehl.,

Parlin Dorf 
F. Chwataez, Ehl.,

Tremessen, Kr. Mogilno
D. Olcjnieczak, Ehl.,

Daleschinko 
Th. Taczalla. Ehl..

Dorf Luszczanow 
M. Dominiczak. Fordon
F. Vogdt, Ehl., Fordon 
K. Badsch, Ehl.,

Schneidemüh!
A. Leszek. Ehl.. Schöniank<
K. Wahlich. Ehl, Netzthal 
A. Kietzmann, Ehl..

Friedrichshorst 
W. Schafrik. Noschinno 
A. Brzezinski, Ehl., Raezyce

Pom m ern.
H. Koos, Mtddelhagen 
Frau H Nebelfleck. Misdroy 
O. Parow, Tilzow 
A. Schultz, Grabow 
A. Schmidt. L opoidshagen
G. Pieck. Schivelbein 
K. Pamperin, Ehl.. Trlbfees

18. 4 .10

15.
14.

16. 

!6. 

19.

15.

!6.
18.
14.
19.
16. 
19. 
-4. 
19. 
14. 
19. 
l4.

g Nordenburg >9.

17̂  
5.

16.
15.
16. 
16.
18. 
l5.
17.

!8.

18.

15. 
18.

19. 
14.
14.

17. 
17.
17. 
19.

!4.
16. 
19. 
19.
15.

!9. 
14.

18.

14. 

18.

17.
17.
19.

15.
18. 
!S.

18. 
!6. 
17.

17. 
17. 
17. 
l7. 
!9. 
l9. 
19.

Heilsberg

Marggrabowa

Krotoschin

Czarnkkau
Filehne

Labischtn

Schrimm
Bojanowo

Kosten
Adelnau

Iarotschln
Posen

Schildberg
Schwerin
Bromberg

Crone a.Br. 
Margonin

Mogilno

Tremessen

Birnbaum

Jarotschin
Bromberg

Schnerdemühl 
Schünlanke 

Wirsltz

Wongrowitz
Adelnau

Bergen a R  
Wollin 

Bergen a.R. 
Stettm  
Anilam 

Schivelbein 
Grinmren

Verstei-
gerungs-
Termin

(Nachdruck verboten.)

Größe des 
Grund stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gedüude-
steuer»

ttutzmigS-
wert

8̂

4 .10
4.10

4.10  

4.16

4.10  

4.10' ,

4.10  
4. S 
4. lO
4.10
4.11
4.10
4.10  
4 .10-2
4.10
4.10  
4 .10 '/,

17. 4. 9

14.
16.
17. 
'5. 
!4.
18.

4. 9' 
4 10

4. 9
4.10
4.11»/,
4 .10
4.10
4.10  
4. 9' , 
4. 10
4.10
4.11

4.10  
4. 6» r
4.10  
4. 9
4.10
4.10
4.10

4.10  

4. 9

4.10
4.10

4.10
4.10  
4.

4.10
4.10
4.10
4.10

4. 9 
4. 9 
4.10' ,
4 .10
4.11

4.10 
4. 9

4. 6

4.10

4.10

4. 9 
4.1i' 4
4.11

4.10
4.10
4.10

4.10  
4. 9
4.10

4.11' 2
4.11
4.10  
4. in 
4. 9
4.11
4.11

1,2560

0,0472
0,0299

0,0447

31,7420

0,0204

1,30

3.5560 
17.4951 
0.0448 
9.5988 
0.2516 
0.6330 
0,334 t 
1.0210 

32.88Ü! 
0,0931 
0,0305

1!,Y940

6,2040

0.1403
1,047
1.0848
3,7210
8,6593

1M 5
230.045

0.0814
0.079

ea. 36 
li,2S15  
9.8977 
0.9873 
0,043 
0.0988 
2,6326

0,265

8,7247
0,0952
0.0226

27,6880
0,0284
0.0160
9,7133

0.4257
0,0510
2,6960
9,2550
2,5210

31,4641
0,0705

16,7380

0,0430

0,2917

06855  
0,0775 

Div. Grundst.

0.0792
0,0520
1,5736

3.9144 
13,1670 
0,3! 73

0,1273 
0,1781 

38.8247 
0,08 !1 
1,6212 
2,297 
1.621

2,76

15,72

32,13

10,19
27,06

50,10 
0,09 
1,74 

ca. 5,50 
5.10 

114.75

71^7

1,20

6,72
13,83
61,86
61,23

ca. 8,— 
379,47

126,—
58.65
60.33
21.33

1.74

0,60

46,65

95,88

ea. 76 

3,21

20,61
3,96
8.10

126,93
0.18

142,90

204,39

5,55

1<39

37,83
113,76

1,41

0.09
579,54

ca. 6
9,21

34,4?

36

5700
294

2160

75

S66

60

24
36

1023
36
75

198

105
1016
300

75

687

14
36
24

4135

2500

330
SO

105
45
60

510
135

3iö0
800

900

12

255
1540

33
2L72

90
582
710

75

36
170
30
36
24

120
SS

120

565

144

1035

4746
637

50

36
75

612

800
1012
180

7278
135

IV lk ^ Z  81o 1f « S 8v l lK
sus ckor k-LdrklL von Kilo? L LMlok in k.ekprlg-pl2g«l1r

ist «ler beste kmlr M l-sinernvLsvks»
LreskcrnL.

Vorrätig in Tboru bei:

?. lüleuLst a. L.VsstxdsI,
xovie in allen änrob klakats lreontlrob 

§em aebten VerbianksLtoUen.
kE" ZL»» IrQtS 8iO?» v«i» M»ell» 
LL8,n,ni,Kvn rnkt L8rr,kZvI»vir Ltk  
3L «ttvi»  « .  ^  v» 8 «
Hvie Ä«»8v>lderr L r<rnvi,iruns«i> .

kübrt cken Zcbwan a ls8cbutrm arlce
veil es clie V̂Lseke sekvvanen̂ eiü maekt.

Lum Lrsatr äer lrasenbleicke
nimmt man ckas

g a ra n t ie r t  unscliLckUcks L le ie k m itte l

Abschrift.

Gebührenordnung
für die von der städtischen Feuerwehr geleisteten Dienste.

1. Die Hilfeleistung der Feuerwehr zur Bekämpfung von Bränden und 
Rettung von Menschen erfolgt innerhalb des Stadtgebiets unent­
geltlich.

3. Ein Anspruch aus Leistung anderer Dienste durch die Feuerwehr be­
steht nicht, wird auch nicht durch Vorauszahlung der Gebühren er­
worben.

3. Der Magistrat bestimmt, ob und welche Dienstleistungen durch die 
Feuerwehr in anderen als Brandsällen auszuführen sind.

4. Für diese Dienstleistungen wird ein Entgelt nach folgenden Sätzen 
erhoben, dessen Vorausbezahlung verlangt werden kann:

a) Sicherheitswachen nn Stadttheater:
1 Oberseuermanu . . . . .  2.50 Mk.
1 F e u e rm a n n ...............................1.50 Mk.

für die Vorstellung.
d) Sicherheitswachen bei privaten und Zirkus-Vorstellungen:

1 O berseuerm ann..........................3.00 Mk.
1 F e n e rm a n n ...............................2.00 Mk.

für die Vorstellung einschl. Vorhaltung der nötigen Geräte.
e) Sonstige Leistungen:

1 Oberseuermann bei Tage 0.60 Mk., bei Nacht 0.75 Mk.
1 Fenermann bei Tage 0.50 Mk., bei Nacht 0.60 Mk.
1 Gespann bei Tage 2.00 Mk., bei Nacht 3.00 Mk.

für die volle oder angefangene Stunde einschl. Hin- und Rück­
weg und einschl. Hergäbe der erforderlichen Geräte.

Die Nacht rechnet von 10 Uhr abends bis 5 Uhr morgens, 
ck) Bei Dienstleistungen außerhalb des Stadtgebiets erhöhen sich 

die vol stehenden Sätze um die Hülste.
5. Diese Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung 

inkraft.
Thorn den 6./12. Februar 1913.

Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung.
llasso , L tavbonItL . Drvmm vr.

B e s c h l u ß :
Der Bezirksausschuß hat in seiner Sitzung am 28. März d. J s .  an der 

teilgenommen haben:
Regierungspräsident v r .  SokMLux,
Regierungsrat 6vl88l«rr,
Regierungsrat D r. Llonu«!,
Rittergutsbesitzer Duucklvu,
Rittergutsbesitzer von üem rlx ,

beschlossen:
Die Beschlüsse der städtischen Körperschaften in Thorn vom 6. und 

12. Februar 1913, betreffend die Gebührenordnung sür die von der 
städtischen Feuerw hr geleisteten Dienste, werden hiermit aufgrund der 
88 4 und 77 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. Ju li 1893 ge 
nehmigt.

Mariemverder den 1. April 1913.

Der Bezirks-Ausschutz.
v s l s s l s r .

W e iiW  M erdM , A m . örgWmbe L I ,
Fernruf 966.

W ir empfehlen folgende Güter und Grundstücke:
Nr. 1. K re is S chw eh :

2539. Landwirtschaft, 153 Mrg., erforderl. Anz. 20 000 M.
2540. Molkerei u. Windmühle mit 56 „ „ ,  12 000 „
2543. Gasthos mit Landwirtschaft 23 „ .  12 000 „
2547. ,  .  .  „  „  70 .  ,  . 10000 „

S. K re is C n lm :
2541. Landwirtschaft, 206 Mrg., erfordert. Anz. 25 000 M .
2548. Rittergut, 2135 ,  „ „ 300 000 ,
2554. Windmühlengrundstück, 37 .  » .  10000 „
2508. Landwirtschaft,^

2542 Rittergut,
2500. Landwirtschaft,

80 10 000
S. Kreis Rosenberg Westpr.:

1344 Mrg., ersorderl. Anz. 100 000 M .
240

4 . K reis T h o r n :
2544. Windmühlengrundstück,
2550. Landwirtschaft,
2551. Gastwirtschaft,
2552. Dampfziegelei,
2553. Landwirtschaft,
2556. Gut,
2557. Niederungsgrundstück,
2559 Dampsziegelei,
2505. Rittergut,

5 . K reis S tra S b n rg  W estp r.:
2545. Landwirtschaft, 95 Mrg., erforderl. Anz.
2558. Rittergut mit Wassermühle 765 » » «

12 Mrg., erforderl. Anz. 
138 »

*
300  ̂ n »

332 ^
30   ̂ „
48 «

1050

40 000

6 000 M. 
16 000 „
7 000 „ 

20 000 „ 
16 000 „ 
30 000 „
8 000 „ 

15 000 „
150 000 .

2567. Landwirrschast, 
25N. Rittergut,
2515. Landwirtschaft,
2532.
2535. Rittergut,

2546. Landwiltschost, 
2560. Gut,
2561 Landwütschaft, 
2512.
2519. „
2520.

2555 Gilt,
2501. .
2522. „
2525. Landwirtschaft, 
2534.

2562. Landwirtschaft,
2568. Gilt,
2564. Molkerei.
2568. Landwirtschaft,
2569.

2565 Gastwirtschaft 
2566. Landwirtschaft,
2521. Gut,
2533. Landwirtschaft,
2536. Rittergut,

2506. Gut,
2516. .

2510. Gut,

10 000 M . 
60 000 „ 
40000 „ 

180 000 „ 
75000 „ 
2 0 0 0 0  „ 

150 000 „

280 „
1300 ,

156 ,
111 „

1030 „
6. K reis G ra n d e n z :

20 Mrg., erforderl. Anz. 4000 M.
508 „ „ „ M 000 „
110 „  ̂  ̂ 20 0M „
240 „ „ „ 60000 „
270 „ ^ „ 50000 „
260 „  ̂ „ 60 000 „

7. K reis S tu h m :
400 Mrg., ersorderl. Anz. 35 000 M.
520 „ „ „ 60 000 „
512 „ ^ » 70 000 „
191 ^ ^ „ 20 000 „
320  ̂ ^  ̂ 50000 „

8. K reis Löbnn W estp r.:
181 M«g., erforderl. Anz. 20 000 M. 
800 „ „ „ 80000 „

1  ̂ ^ 8 000 „
248 ,  „ .  25000 „
155 „ ^  ̂ 20000 „

S. K reiS M a r ie m v e rd e r :
10 Mrg., erforderl. Anz. 6 000 M. 
55 „ .  „ 8000 ^

400 „ E » 50 000 „
180  ̂ ^  ̂ 25 000 „

1440  ̂ 200 000 „ 
1O. K re is  D irsch an :

400 Mrg., erforderl. Anz. 100 000 M. 
480 .  60 000 „

11. KreiS N eustad t W e s tp r .: ^
725 Mrg., erforderl. Anz. 30 000 „ 

1S. K reis P r .  S ta r g a r d :
2517. Landwirtschaft, 297 Mrg., erforderl. Anz. 30 000 M.

13 . K reis M a r ie n b u rg :
2518. Landwirtschaft, 194 M rg , erforderl. Anz. 30 000 M .

14. K re is  S ch lochau:
2528. Rittergut, 1437 Mrg., ersorderl. Anz. 150000 M .

Anschlage von obigen Objekten sowie von größeren und mittleren 
Gütern in O stpreußen  und P o m m ern  stehen den Käufern zur Verfügung. 

Grundstücke, zu r P a rz e llie ru n g  geeignet, w erden  gesucht.

welche bei Störungen schon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes Mittel 
sichere Wirkung. Üeberrasch. "Erfolg,

! j —  selbst in den hartnäck. Fällen. Dank-
schreiben. Unschädlichkeit gar. 3 .3 0  M k., ex tra  stark 5 .5 0  M k. p. Fl. 
DiSkr. Nachnahme-Bersand überallhin mrr durch D r o g i s t  A sv D tliL K r 
B e r lin  A., Gchönhauser Allee 184 a. Auch Versand hygren. Bedarfsartikel. 
Neueste illrmr. Preisliste gratis und franko.

Bort heute ab:

A M K M .

sxtrakSÜrer U aräranäe! dlo. 60
„L äe l-L .ik 6 r" .

LinZetl-ogen am Institut kür OLrungs- 
eeveerbe 2U kerlin, sov/ie olle snäeren 
Lorten Ltodde's ^.ackonciel, 1.!köre 

uncl Lranntv-eine.
^llelnlZer bsdriksnt ckes sokiiSSB 

HsxenkLker AsLClrsnäsls

«sinn 8iobbs, lisgenkiok
OLMpL-vesHULeiorL. IViLLÜLncke!-» 
Lranrri^ein- uncl L.Hcör'- k̂ Ldrttc.

Qexrünckol anno 1776. 
Or!§!noML8cNe unä Orl§in3lZ1Z8er 
xesetri. bescbütrt. preisliLts unä Ver- 
»SnclbecünLunLen si-stix unci franko» 

V ertreter  M r H w r n :  t
w a l t S ?  O L I Is .  Altst. Markt 26

E x t r a  flache 
L a v a l l S L ' -  I I I n ' S i r
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, Silber, Nickel und 

Stahl.
L e p e t k S r U » .

L4L»rK«LerK IIIrrer». 
^ rr 8 « !r« ir  - ^VeeÜL6r7 . 
mit Radium-Leuchtbratt, D  
f.Reiseu.Iagd unentbehrlich! L- 

V r Lr,L-ttrirAv, 
moderne Farmen, fugenlos, 

feinstes Fabrikat.
3 deutsche Reichspatente! r/f 

K. 81vg, Uhrmachermeister, 
Thorn, Elisabethstr. S, 

Telephon 542.

dob« §edv!t«ro »» 
« L U e o  beksmpit mit 
prallem Lriolge bei

U inckera cler ver«  
« t s l lb s r «

tzersLMier
,.8u§t8M  Z iss r-

Orerclea ldN

L r e s l a u  I .  9
L» spreciiM in Lrombors, Kote! „benssnins" 

am 4. äpril rvn 11-6 6ür.
Lv spreedtzn in ürLväenr, Me! „OoiöMer 

lon'e". LM 8. 4prit von 2 -6  vkr.
rledllvx rs. a. 26. äprll 191L.

Z L L Ä z r o L a r -

» - I l j A r i k I
j 200000 Ix>se. 7770 Qevinne I

!m LeLrsxe von tVtark

Q e^ sln p lsrr:

W .

(Porto unä leiste 30 p f . ! 
, exlrs) in allen l^otterie- 

! OescbLkten unä äsn äured Plakate 
! kenntlickenVerkauIssteüen, so^ie d.

ck-lixl-l^otteris Linnobmern ru baden.
! ztoMox, Hannover v. Lerlin IV. 9, 
j I.eaaertraLo 4. I.o8S-Vertr!edr-6e- 

«eNscdskt, Perl!« L. 2, önrxLtrsLe 27. s

GaranUert auswuchssreies

v i a m s n t m e h l .
sowie

W ies S M - G e ir e A :
Wicken, Peluschken, 

Seradella, Gerste, Hafer, 
Sommerroggen

empfiehlt billigst

Telephon 35S — Bachestraße 14.
Strantzscderu

werden gut und billig aufgearbeitet und 
angeknüpft Bronrbergerstr. 104, 1, r. 
Annähmest.: Coppernikusstr. 22, Laden, 
Heiligegeiststr., Edelweiß, Wtndstr. Z, Eckt 
HeUigegeiststr.



Zreie Abholung 
und Rücklieferung. G  G Telephon HZS

beeile uncl schöne Wäsche
wie die H ausfrau diese wünscht, garantiert ohne Chlor re., 
m it allerbester Kernseife gewaschen, im Freien getrocknet, 

billiger a ls  wie im Hause allein gewaschen,

hygienisch sorgfältig mit den modernsten Errungenschaften 
dieser Branche eingerichtete

Jede waschesorte wird allein behandelt. W er
W ert darauf legt, seine Wäsche reell, sauber und schonend 
gereinigt zu haben, übergebe diese der

V a m p f - M s e h e r e i
.» fr a u e n lo b "

Znh.: M . L *a!irr, Kriedrichsiraße 7
und Annahmestelle Alstädt. Markt 12.

A
Gesuche, Schreiben jeder A rt werden 
sachgemäß billigst angefertigt, R a t für 

Unbemittelte unentgeltlich. 
T h o r n ,  S ch u hm acherstraße  16. 

M tslkdneiden! —- Aufbewahren 1

LtstkWL, Lksuma-
jecksr ^ r t  §ebr. m an stet, 

^00 Rw «. L uea l^p tus - Oels 
rUvvt - Z'lasvds 2 u iul 1 Ickark. 

D ie IVLrknnx ist Zrossartix.
In  L S r o m  bei S L «§r«

bei O .  DU<ssrlL«8mLLi»U».

WsseiikVer
jeder Größe und G estelle 

liefert billigst
kichllrä 8tzitliiU8Lz,

T h o rn ,
Brombergerstraße 110.

S in te r Herivxsäork. 
Riu» cker sebövste» 

S s is s s -L L A S r1 
^nskunk t ckureb ckie 
Lackeckirektlon xrat.

an jedermann auch 
gegen Ralenrückzahl.. 
reell, diskret und 

N rri-I
e r litt  48, Friedrlchstr. 113 L. Auskunft 

kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankschreiben._____

M
WneN verleiht

verborgt P rivatier an reelle, 
sichere Leute ohne Bürgen zu 

S P rozent auf 3 Jah re , kleine Ratenrück- 
zahlung. N lO N « ^ .  B e rli t t  8 1 V  
6 1 ,  Teltowerstraße 16.____________

sofort dar an jedermann bei 
kl. Ratenrückzahlg. bis 5 Jah re , 

diskret und schnell, Ijss. L S tr o v , 
A crU tt 789, Dennewitzstr. 32. kosten, 
lose Auskunft. Viele Dankschreiben.

Geld-Zarlehn °^..«raS-
ung, diskret, reell und schnell v. Setdstg.. 
S vd isvog l, B e r l in  94 , Roßstr. 8. Rückp.

M - K M  «
von einer Hypothek von 48000 Mk. mit 
V orrang abzutreten.
_________ M . K a r E e l ,  Waldstr. 43.

« .  M  «  M .
find von sofort zur 1. S te lle  auf ländliche 
Grundstücke zu 5 "o Zinsen durch uns zu 
vergeben. Weitere Beleihungs-Antrage 
finden ebenfalls Berücksichtigung.

Ost-. Gitter-aul zu Thorn,
______ Seglerstr. 22, Fernruf S66.

2 0 0 0  nnd 6 0 0 0  Mark
erststellige ländliche Hypothek fos. ges. Gefl. 
Meldungen unter L». L .. an  die Ge­
schäftsstelle der „Presse".8 bis IM  » tt
zur 1. S telle gesucht. Näheres sagt die 
Geschäftsstelle der .Presse".

2 0 0 0  « lk .
auf sichere Hypothek sof. gesucht. Ang. 
unter L«. an die Geschiistsst. der „Presse".

t z W V  M i .  L '
grundstück zum 1. M ai zu -edieren ge­
sucht. Z u  erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

Z u B i m n  5 M  Mark
hinter Bankgeld vor weiteren Hypotheken 
auf Grundstück (Bromberger Vorstadt).

unter 1 6  an
der „Presse".

I n  einer kleineren S ta d t Westpreutzeus 
ist ein gut eingeführtes, am M arkt ge­
legenes .

W om !- Mb 
W ilim en  - G W st.

verbunden mit
Restauratiousbetrieb,

von sofort oder später zu verpachten. 
Umsatz ca. 60000 M ark. Anzahlung 
6—10000 Mark. Z u erfragen bei

O t t v i s k r ,  Brauerei-N iederlage 
Englisch Brunnen, G rande»,z .

Großes Geschäftshaus
in bester Lage, 3 Läden, Faluikräum e, 
Einfahrt, unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres unter I ? .  8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".____

M it 2000 Mk. Anzahlung, auch Doku­
ment, verk. weg. F ortzugs billig mein

hausgrnn-ftiick
»>it 3 Geschäften jür 2? »U0 M ark.

M sulSM K L i, Schönsee, M arkt 27.

RkE § W
7 7 W W  mit 2 Läden, herrschaftt.

Wohnungen, M ille d. S ta d t, 
unter günstigen Bedingungen billig zu 
verkaufen. Sichere Dokumente werden bei 
Anzahlung auch angenommen.
.5 . Brückenstr. 17.

bin gutes Zinshaus
(in der Waldstr.) zu verc. Ang. u. N r. 507 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

b S L S W K S Z s D N
in jeder Größe, an der Linden- u. Ncmnen- 
straße, Mocker, bei Ll. Anzahl, billig zu 
verkaufen, auch ca. 5000 ym  Land zu 
verpachten. Anfragen unter V .  I.YY, 
p ostlagernd  T h o r«  I  erbeten._______

M Z M b sk l8 lsM 8.
13 S E r k  VoUdssrnchletekkülßjU 4 Vsrll.

8 . U M ,  A m A l  K reis T hsrn .

8 4 s u k k s u r  5 .  k s l s s r
H t s t ä c k t i s e b e r  N a r k t  3 4 . ^ItstaZtisebsr N arkt 3 4 .

T S s I i r k  n s u s  k i n I Z n g s
X I s i i l M l W  unl! l l g m n - I l i iM ü i i i i !

L,61ü^0 II6 R6  ?0^6llR6) ill ailsa mockorrisv Karbon. . . Zckotsr LIL. 3.00, 2.60, 2.00, 1,78
0 II6 H6  ^9^18^6 m Arosssr .̂usvrM.....................Nstsr Nk. 2.50, 2.25, 1.65, 1,28

V01I6 8  uvä ^3,!'(^l1186^68) ssiatt rlllck Asstrsikt . . . . .  Llötsr Llk. 3.25, 2.75, 2.25, 1,88
0II6 D6  Dl9^0R9-l8 io silsu korben . . . . . Ickstsr LNr. 3.00, 2.60, 2.00, 1,33

m oäbino 9-ä6l8^61̂ 611) LvdwLl Nllä drsit sssstrvikt . . Ickstsr Nk. 3.50, 2.90, 2.25, 1,78
01l6VI0^8 uoä !v vsrsobisä. Lrsitea u. »Nsa I'srbsn, Älsbsr Nk. 2.50, 1.90, 1.65, 1^8

------------ » -------------

^3>I06H-^08s-iIIH6 in INLNNS u. MZl. 6eL6limL6k. sebieL ver̂ rbsitet, Nk. 48.00, 38.00,33.00, 24.88
L oIm aiM liiod-, LammK9.ru-unäUmröe-Mutbl AK 45.00, 36.00, 28.00,19 .88  
8t9.udm9.ut6l anä 6UKli86ti6 k a lb t M .  ̂ . LIK. 30.00, 26.00, 22.00, 18.88
L,61U^0Ü6U6 Äl0U886llU6-81U86U in Violen veusn Llnstorv, Llk. 6.50, 5.50, 4.50, 3.88  
'U61886'Ua86ll-,V0il6-) Ltmkoroi- nnä L9.ti8t-L1u86U Llk. 7.50,6.25,5,50,2.73 
Lblu^ollbuo V0Ü6-ö1U86v, nenests xarbovtsno. . . . .  LIL. 10.00, 8.00, 6.50, 5.58

A t s r r s r 't t r r s k e l s s e s / r ^ s i t e r r ,

« 1 7 e o / § / o ? r e n .
ük. M a e « k 6 -  S S .

D -n k o r /A-- nnck Asroer-d/ro/re

8  b i l l i g e

W M M i W S l t

BN!> LS - U L S L r,
1 kvt m M . L im K
Ein grobes, »->!cs, zw -> l-nft«>^

Z im m e r . ^
nach S traß e  gelegen, von sofort Z 
mieten. Z u  erfragen bei . st).K. ksnnsr. Cickme^—

Msdi. WsljNüüq
M S ll. U sh lüü iß  L ' K t t
mieten Tuchm achsrste.

Z- M. j - M i M N U
klit »nd ohnr B ad, billig von 
asrm i-icn. .

L -W rie d  L S i l s - s » .  « -  M- v «  
___________ M e»i-» llr. l 2 S - ___ _

Balkorttvohmmg
Mädch-ng«,aß. P-r

W W k .  L  1 . A .
von sofort zwei leere Lorderzimrner o 
nermieten. —

Wohnung, .
M l h r l n Ä ü a t z  Z .  L

7 Zim m er mit reicht. Zubehör,
Licht und Gasbeleuchtung, o M E L  
renoviert, sofort zu oermieren.

Auskunft beim P o r t ie r ,  im  
^  I n  unserm Hause B aSersirtrste 23,?- 
ist eine

W ohnung,.
bestehend aus 6 Zimmern, D adeeuM ^ 
tung und allem Zubehör, per 1. 1"' 
J s  zu vermieten.

8 . Svdvuckvl L  Z s n S s lo v s W
Wohnung ftir 1 Pers. z. verm. D äckerstr^

AW .M ar«r7, 3. W
7 Zinlmer mit sehr reichlichem Zubehör 
zu vermieten.____________

flii- 1 bis 3
S L o p f n s ü o l n ,

S  S itü v lL
L .« v > rv n -  u n Ä  N s s i — 4  

n s ü s k n ,  2  I ' s v k  L  kk
k ä s k n s L js o ln ,

2 S  S l ü o l r
ß t n o p f f o n m v n »  T

alle  Orüssen, Ö u^r«I»6>  v ? k .
S t s v k n s i l v l n , 3
k ß S v llrv ttL n 6 p § s , 9

V u l - v n « »  S  kk.

6 k s n r g s i * n ,
S 1 0 o > »  1  k t

3  ? t» o l l «
S ß o s G n k n ü p F « ,  H

v t t i L v n Ä  r -  ?k.

fü r  4  bis 7  ?fg .

. .  . 4 ? k
S v k u k s v n k v l ,  /l

Urox . . . .  P S S N  Ä
v i 'u v i L k n S p f v .  L

v u l r s n ü  8
I . o o k s n n s ü v S n ,  -8

?rivr688 .................. ....  Ä ? k
S l s k l s l o v l r n s r l e k n ,  -I

V r - i s -  4  ? ! .
S i o k v i ' k s t t s n s e k s r n .  k

0 u t r e n ü  Ä  k»t
» o t t g s n n ,

N o t t o  » k t
0 n u v 8 r l e n 6 p § « ,

ÜLu>mLrke, O u i r s n e i  -  kk.
2 v N lS m 0 ^ S ^ N Ä S L S « , y

L l ü s S r  S kk
M s s v k S n s n v s n n ,
»ed v a r r .  veirrs u. lLrbi^, R o lle ,  Rk.

S s M i r p e r i a l g E k t
Thorn, vrackenftr. 28. N L '-L L

s .
empfiehlt

Säm tliche Feld-, W ald- u. G arten - 
Säm ereien , insbesondere Klce- 

u. G rassaatcn , Nnnkeln » . M öhren.

fü r  S bis 15
O n r r r r t t v i - k E s ö o l n ,  S

H a r - i o n  0  Rt. 
6 o I« ttL n S p L v »  S

v u l - o n ü  O R k . 
^ rL > s - t ts s r 'N D Ü V 8 n , o

6  Rk.
M s s k n S p f « .  ^  y

vuL L V N Ü  L «  ^  
S v k M v S s s d l L l l v n ,  ^  L  

Latin . . . L t l  Rk.
^ s k r ^ o s v k u k s s n l r e S

2  p s s n  L i -  kk 
k ä L k s v S ü s .  1 N

4  K o N o n  L v  k ü  
K s S s s r v k s v k r s n ,

S  V u i r s n ü  L V  pk 
v r*L Z vk lL N Ü pfs, 4  4

L ok  1 vor, Ö u l r e n ü  kk.

3 5  ? f g .

v n L e ^ g s ^ n ,  Y 4
LoMürrtrelmarke, k o k l «  A I .  R1.

W L s o k s d 2 n r I v k « n ,  Q L
1V  M b l s n  L S  Rk.

M ä s o k s d o g e n ,  Y6s
1V  ö v  Rk

^ 8 m m ß n g 1 6 ,  3 5 u n ä  2 5  Rk
v d s s ' s s i 'N ,  1000 O t t

Leklüsselm arke, K v U v  Ä A  Rk.
S s S ü s n d s n ü ,  Ö L

11 om breit, M s l s n  Ä o  Rk.

S p o s s s  L i l s s I r n H p l « ,
v u t x s n O  S v  Rk.

Preisliste und Proben zu Diensten.

8 ^ ^ 'r o k n i»

..kklieikittlukl!" i n  G l i Z G r ° r » i E ! L
d 6 i L r e 8 l L i i , l 6 l . ^ r . 5 .

^ervevtieiiLnrtLrt u. LrUojun^Ueim. Kursn aUer Volle Lurpensiott
einselUiessl. ürrtl. öeULncUuQZ v. 6 U. LQ. D̂ » Üluüvmlmu»

K o m b k u m
22 L r s t t s s L r s s s s  22,

U T Z M L b S S M Z M
einer der ältesten F euer-B erstcherttttg s-G esellschnften  mit Nebenbranchen 
g ro ß em  Anllasso ist zu vergeben. Herren mit v ielfeM gerr B ez ie h u n g en , l 
U onSsShls. die sich der Errveiiernns des Geschäftes persönlich annehmen, w, 
Bewerbungen einsende» unter Chiffre AS. O . an V r T n k o  L  < )« . ,  P o sen .

b - s k n l i n g ,
Sohn «chlham NUrn, bor von, Besuch der Forlbildungeschuke befrei! kst, gefncht. zu v

Kaufhaus L. 8. Leiser.

2 kleine Wohnungen,
I I  u. t ä  Mk.. ,u  oerm M rU ien Ilr. s».

H ü t  Wshmiiiß,
bestehend aus 5 Zimmern, Heller KÜA, 
mit Wirtschastsbalkon u. Badeelnricht-- 
in der 3. Etage, vom 1. April d. J s -  
vermieten.

Lsrmaun vaoo,
__________ Gerechtestrane 18 20. ^

M . Zim mit Pens. z. viu Luliuerstr 1 ,^

H U o k n u n g ,
7 Zim mer mit Gaseinrichtung, Balkon» 
Gartevbemitzung nnd Zubehör vermietet 
vom 1. April t t .  L lv l i- r r e k e
____________ B ro m b e rg e rs tra ß e  4 ^

L e i b i t s c h e r s t r .  2 1 :
3-Zlmmerwohnung, 1. Etage, Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pferdestall. eotl. 
B ur chengelaß.von sofort zu vermieten. 
Zu erfragen daselbst. L Treppen, links.

vermieten

I  Zim m er. Loggia. Eutree 
und Zubehör von sofort -u 

S ch u lllr^ L o .
OHHöol. Zim mer sofort zu vermieten 
Ä k! RLUvek. Gerstenstr. 8. ^

W ohnung.
4 Zimmer. B ad uud reicht. Zubehör, sofoki 
zu vermieten

Q e o r ä  v o s k n .
2 neu renovierte

3-Zimmerttwhnungen
mit Balkon und Zubehör von sofort zu 
vermieten M o rb e r. Lindenstr. 60.

Herrschaftliche

i-Uiiiiütllm tziiliilg
mit G as. Bad. Mädchenstubs und Zube­
hör versetzungshalder von sofort oder 
später zu vermieten. Näheres bei 

>1. < ^ « 1 o k n ,  N ro m b e rg e rs tr . 59.

Friedrichstraße 8:
HochherrschasllichO

H v o d i r « i » A ,
8 Zim mer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres belm P ortie r und 
____________ B ro m b e rg e rs tra ß e  86.

1 auch 2 möbl. Zilniuer
zu verluieten ____  Juukerstr. 1. 2.

3-Z im m krw ohnulig
mtt Zubehör und kletuem Vorgarten für 
2 i0  M ark vom 1. 4. 13 zu vermieten.

F rau  K L u tlik » ,', Rayonstr. 6.Slll NU WRl
nebst Kabinett sofort zu vermieten 
_______  S iro b a r ,d s tra ß e  12, Laden.

Eine 4- und eine 5-Zimlnerwohmmg» 
Albrechtstraße, zum 1. 4. 1913,

M M M  M W :
5-Zinrmer'W ohnung. 5. Etage, B rom ­
berger- und Talstraße-Ecke, sofort zu ver­
mieten. Näheres der P ortie r oder 
L U t »  L L u n rn , C u lm er C haustee 49. 

Telephon 688.

W r W Ä
Tuchmacherstratze 3«



Nr. 8h. Shorn, Sonntag den >3. April W 3. 3l. Zahrg.

Die prelle.
M uster vlatt.l

Die Masern „ >  -er Scharlach.
Von 0r. msä. I .  Nosien.

bös^ §  Perioden, viele ihre milden und
dio ^ '̂bst die sonst so gutartigen Masern,

ärztliche Hilfe sich entwickeln läßt, 
Schließen mancher Schulen. Man 

krankn ^ se rn  un>d den Scharlach Kinder- 
Dac- -5?  sie besonders Kinder befallen.
ZU nenn->n^*>?^ einzigste Berechtigung, sie so 
niiv 6"^?' eigentliche Kinderkrankheiten, die 
litbo m Lullen rönnen, kennt der wissenschaft- 
^ n i c h t ,  weil es eben keine gibt. Alle 
'ein.. -r? können jöden Menschen befallen. Nach 
dn„  ̂ symptMlosen, acht bis zwölf Tage
Krön r kn ^Ansteckungszeit 'hebt die Krankheit mit 
und k^^^ -̂ l̂ischen Erscheinungen im Halse 
sick  ̂ ^n, dann tritt das Fieber ein, welches

.^ en d  stets steigert. In  gutartigen
un.d g eM rii^  bei den Masern nicht heftig

S^nz anders dagegen bei bösartigen
Lebensgefahr^ ^  Blutwärme bis zur

"ier Tagen hat sich bei den Masern 
miî   ̂ > ^nrHaut des Mundes und des Schlundes 
bed.ck^ ^^^Eteristischen stecknadelkopfgroßen Flecken 
der ^ Wölf Stunden später erscheint
unk, E rsch lag  ^  vermehrtem Abendfieber, 
rw zwar zuerst im Gesicht, dann am Halse und so 

^en bis zu den Füßen. Der Aus- 
obn. E  blaßroter Farbe und rundlicher Form 
Er Nand, dem Flohstiche sehr ähnlich,
wobl n°- ^  ^ E r z t  nicht. Der Äusschlag ist so- 
betiin . ' Masern wie beim Scharlach eine un- 
wür^ ""bwenbige Erscheinung. Trete sie nicht ein, 
dem E- * bes Patienten die Folge sein. Mit 

E i l i g e n  Überstehen der beiden Krankheiten 
als-, - zu ihnen zeitlebens getilgt; wer
beknm^E^ ^ns dieser Krankheiten gehabt hat. 
dem m - niemals wieder. Es scheint, als ob mit 
aus -> "biAnZ jeder Giftstoff dieser Krankheiten 
dak - ^  Organismus so vollständig hinausziehe, 
der Patienten ein Zustand geschaffen werde,
erndr-* dasselbe Gift, so oft es auch von neuem

E g , unempfindlich, immun macht. Nach 
der Fieber ist der Patient gesund, denn
nl». vorhandene Ausschlag kommt für ihn selbst 
selM "Ä* inbetracht; der verschwindet ganz von 
sieb!». Abschuppung beginnt am fünften bis 

emen Tage nach dem Ausbruch, die sich meistens 
wer^"E Pvge vollzieht. Die Flecken erblassen, 

"ab schuppen kleienartig die Ober­
standen w ^  derselben Reihenfolge, wie sie ent-

Vnrn^^^^- ^afer-Epidemien, so mutz man seine 
t,->ss° i'Eatzregeln treffen, gleichviel, ob die be- 

ll nde Epidemie gut- oder bösartig ist. Man 
a»ln ^  ^  vorsichtig sein, und herrscht nur eine 

Krankheit, so ist das umso bester für die 
Fahr Kinder; sie sind dann in schlimmen
einm ? dieser Krankheit, die doch jeder Mensch 

"nai durchmachen mutz, geschützt. Da die Masern 
sodak? ^^Wchte der Blattern innigst verwebt sind, 
traM ^  als eine verwandte Krankheit be- 
i m - r ? / m a n  es schon mit einer Maserstosf- 
ol,»r ? '  den Blattern oder Pocken, versucht,
wnr.-°I"° i^wöden Erfolg. So bleibt nur ein ab- 
beil Verhalten beim Ausbruch dieser Krank- 

,rig. Das beste ist, der Patient bleibt im 
werdpn^^n"'^ darf er nicht zu warm zugedeckt 
wer!>,-> ' Speise möglichst vermieden
sckl-ir '̂ Eeiränk empfehlen sich warme
ante« die auch zu gleicher Zeit ein
sink, ^  ̂ gegen den sich oft einstellenden Husten 
dun» ^'vrmer mutz unter allen Umständen ver- 
bo»e« ê "^den; denn in der Regel ist ein Bindc- 
bank-n"*^ infolgedessen große Lichtscheu vor-
Maie^f ^  ^^fcht noch viel zu sehr der Irrtum.

"iG  gewaschen und nicht mit 
v o r Ä r n ^ ^ -  werden. Beides kann nur
Wedor 'E..Gurken, wenn es vorsichtig geschieht, 
zu kalt ^ n  Wäsche dürfen in erster Linie

dar^^ Beendigung der Abschuppung erkennt man 
seiden-« "bor di? Haut gestrichenes, schwarz-
Sckiss ^vch Eeine kleien- oder mehlartigen 

vlshr annimmt. Man hüte sich vor zu 
i m Ausgehen, besonders bei kalter Jahreszeit.

e i n e ^  'M Vergleich zu den Masern 
tückische unb gefährliche Kranöheit. Die 

D a - , /^ ? E it  dauert in der Regel nur S—S Tage. 
Kovsp ^"6enommensein uttd Spannung im 
Dar«,-? - ^ i e  abwechselnd Hitze und Frost,
die die Hitze bald die Oberhand, und
^ ?  s iuhlt sich trocken und glühend an. Das
der Ganrn?""' ^ e  Mandeln und
auck M h?e geschwollen und lebhaft rot;
schsao iü ° ^"vg^spitze scharlachrot. Dieser Aus- 
und stellt or!k"^ ^ein. dann fließt er zusammen 
A ? « H "  ^ ^  icharlachrote Hautstellen dar. Das 

W »  -»d i»- di- Um, 
B a«e^  r a n g e n c h m ;  denn erstens ist der 
P tient leicht gereizt uiid höchst unzufrieden, und

zweitens ist sein Körpergeruch, namentlich aber der 
seines Atems, ein eigenEmlicher; er erinnert stark 
an den Geruch wilder Tiere in ihrem Käfig.
- Die größte Vorsicht un!d strengste Befolgung der 
ärztlichen Vorschriften ist notwendig? Natürlich hat 
man auch hier versucht, ben Menschen gegen diese 
Krankheit zu feien. Der große Homöopath Hahne- 
mann empfahl 0,09 Belladonna-Extrakt in 15 Gramm 
Wasser zu lösen und von dieser Lösung dem Patien­
ten zwei- bis dreimal täglich soviel Tropfen zu 
geben, als er Lebensjahre zählt. Der schottische 
Arzt Furley empfahl eine schweißtreibende Kur, 
durch welche er große Erfolge erzielt haben wollte. 
Englische Ärzte empfahlen als Schutzmittel das 
kohlensaure Ammoniak, 0,5 in Master gelöst, zwei 
mal täglich. Aber alle Mittel erwiesen sich als 
erfolglos.

Als Getränk rst reines, kühles Wasser oder aber 
säuerliche Limonade zu empfohlen. Die Zimmer 
temperatur darf wie bei den Masern 14—15 Grad 
Neaumur nicht übersteigen. Nach Ablauf des 
Fiebers beginne man mit Darreichung von 
kräftiger Nahrung.

w iedersehen.
Novelle von Haka.

— -----  < Nach-rilck verboten.)
Der Kranke öffnete die Augen.
Er hatte starken Kopfschmerz, sein Gesicht 

und sein Kopf schienen verbunden. — Eine 
bleierne Schwere lastete in seinem Körper. Er 
wollte sich bewegen, er rührte den rechten Arm
— ein stechender Schmerz durch Mark und Bein 
unterbrach seine Absicht. M it ihm kam der Ge­
danke: „wo — bin ich? —"

Totenstill war es um ihn. Eine mit blauem 
Tuch verhüllte Lampe gab mäßig Licht. Die 
Wände waren kahl und eintönig. Die Farbe 
schien graublau. Es roch in dem Zimmer nach 
Karbol — Karbol?! — Ach ja, richtig, — na­
türlich, es stimmte ja auch. — Es war schon 
lange Krieg ausgebrochen und er?! — Er war 
verwundet! — Wie war das doch gekommen? — 
das mußte schon lange her sein. — Za. jetzt 
wußte er's. Er hielt mit seinem Stäbe hinter 
einer Höhe. Vor ihm lag die befestigte Feld­
stellung des Gegners. Noch war kein Schuß ge­
fallen, die ehernen Münder hatten noch nick 
gesprochen. Es war kurz vor der Dämmerung.
— Die Truppen waren tagsüber marschiert und 
sollten nun hinter ihre Abschnitte geführt 
werden. — J a  — und er sagte 2. Bataillon von 
dem Waldstück, das sich nach rechts — Bjj — jj
— uh macht's in der Luft — das erste Schrap­
nell —. Er weiß noch, daß er einen Schmerz 
an der ganzen Vorderseite — gleich einem mäch­
tigen Stoß verspürte, dann ist er rückwärts um­
gefallen. Sein linkes Ohr wurde sehr warm 
und eine Flüssigkeit rieselte immer in den Gs- 
höhrgang. — Er war unfähig sich zu rühren. 
Dann ein Höllenlärm um ihn. Es wurde plötz­
lich sehr dunkel. — richtige Nacht — er muß 
dann wohl geschlafen haben. Nein, doch nicht, 
wie nennt man es doch gleich!! — Ach ja — be­
sinnungslos. Das mutz aber sehr lange ge­
dauert haben. — Dann kam noch eine Erinne­
rung: Er wachte wohl auf — ja; — der Grund 
lag in dem beständigen Rattern des Wagens, 
in dem er gebettet war. Über ihm befand sich 
eine aufgehängte Bahre. Da war wohl auch 
ein Mensch, ihm mußte es furchtbar schlecht 
gehen. Sein Stöhnen erfüllte den Kasten. 
Und wie war ihm? — Er verstand sich nichr, 
ebenso nicht wie hier. Er war völlig apathisch. 
I n  dem Gefährt hatte er immer auf ein? 
Schnur an der Decke des Wagens gesehen. Sie 
pendelte gleichmäßig, fast beruhigend hin und 
her. Dann war wieder alles fort. Wie ausge­
löscht aus dem Gedächtnis-------

Nun hier!! er wird wohl in einem Lazareit 
liegen, schwer oder leicht verwundet?! Was 
soll er dran denken! Traurig ist allein schon, 
daß er sich hier befindet. Ihm  ist's aber auch 
gleich! — Vielleicht kommt schon jetzt der Tod. 
Ihm  ist nicht bange darum. Er hat genug er­
lebt auf der schönen Welt. S tirb t er nicht, auch 
gut, wird er noch mehr sehen. Viel Freude hat 
er nichr am Dasein. Zweck hat sein Leben wohl 
gehabt. Er erzogTem S taat viele Soldaten. — 
Nun, als er sie gegen den Feind führte, nahm 
ihn eine Macht hinweg und stellte ihn beiseite 

W as schadet es?! — Ein anderer tritt an 
seine Stelle. —

Ganz angenehm wäre ja, wenn er wüßte, 
was mit ihm eigentlich los ist. — Er kann es 
nicht sagen. Bleischwer sind die Glieder und 
der Kops schmerzt so! — Bloß nicht denken."

Der Blick geht von der bleifarbenen Wand 
gerade aus fort und wendet sich nach links. Ein 
Tisch, ein Waschbecken und einige Gläser, ein 
Stuhl, ein Schrank-------

„Was ist das?! — Spuk? — Nicht möglich!
— Er ist doch ganz klar mit den Gedanken."

Eine Frauen- — Mädchengestalt sitzt in 
einem ho^en gepolsterten Lehnsessel Licht an sei­
nem Bett. Es ist eine zierliche Gestalt mit der 
zarten Fülle und Weichheit aller Formen, die 
das Weib dem Manne so begehrlich macht. Er 
sieht die bloßen Arme auf den Stuhllehnen 
rut-en. — Der Kopf ruht zur Seite auf dem 
Rückenpolster. Die Augen sind geschlossen
— lange, schwarze Wimpern — sie schläft. Ru­
hig und gleichmäßig hebt und senkt sich die 
B rust.-------

„Wie ist das möglich?! S ie ! " -------
Heftiger wird der Kopfschmerz!------- „die

feinen blonden Löckchen an dem schöngeformten
H au p t!------- Er will die rechte Hand an seine
Stirne führen. „Herrgott, woher kommen diese 
Stiche?" — Kraftlos sinkt der etwas gehobene 
Arm zurück. Ein schwerer Schmerz Lurchziitert 
seinen Körper! — Ein Stöhnen entringt sich 
seiner Brust.

Die Schlafende öffnet die Augen und richtet
sich a u f .-------

Er sieht die Augen — dunkelblau. — Ge­
nau s o ------- J a  er kennt s i e . ---------Törichtes
Blut! Es hämmert und pocht in den Adern — 
es klopft in den Schläfen mit Macht! — heiß 
und heißer wird das Blut. Er möchte aufsprin­
gen! Die Decken des Lagers von sich werfen, 
das Hemd über der Brust zerreissen! — Macht­
los, er kann sich nicht rühren. — Und der 
Kampf der inneren Organe tost weiter. Sein 
Inneres scheint wie ein Siedekessel eines Hoch 
ofens zu sein. — Alles sonst um ihn — Nacht
— Grausame Qual! —

Lindernd legt sich eine weiche Hand auf seine
S tirn  — der brennende Gaumen wird benetzt.

Lichtere Bilder ziehen an seinem fiebernden 
Geist vorbei.

Sonnenschein umspielt die weiße Villa mit 
dem blumenreichen schönen Vorgarten

Und Sie, sie schreitet ihm entgegen. Sie 
bietet ihm die Hand: „Guten Morgen, Herr 
Leutnant!" Er steht die schönen blauen Augen,
Lre ihn so liebevoll mit begrüßen.-------

Und sie wandern zusammen hinaus in die 
Berge. Es war der letzte Tag in ihrem Bei­
sammensein.— Morgen holte sie ihr Gatte. 
Stillschweigend schritten sie nebeneinander und 
jedes fühlte des anderen Seele dicht bei sich. 
Sie brauchten nicht zu sprechen. — Dann saßen 
sie Hand in Hand auf dem Moos und schauten 
hinab ins Tal. Still und friedlich lag der Ort 
im Kessel.

Da sagte er traurig: „Und jetzt siitd wir das 
letzte mal zusammen!" Und sie nickte traurig, 
„Gelt, Lena, es war schön, wunderschön!" Und 
wieder nickte sie. Da wollte er wie damals noch 
einmal sanft ihre Gestalt ganz dicht zu sich
ziehen,--------- doch sie entglitt seinen Händen
und als ein TraumbiU» entschwand s ie -------
„Wo war sie hin! — da in den Wald." Er 
lief dorthin. Die Zweige der Bäume hinderten 
ihn. — Er riß sie auseinander. Seine Hände 
bluteten. Doch trotzig arbeitete er sich durch. 
Angstvoll klang sein Ruf in den Walö: „Lena, 
wo bist du?! Bleib' doch bei mir, geh' nicht 
fort, Lena!! Da stand er nun! Vor ihm ging's 
bergan, steil, über Geröll in die Höh'. Der Berg 
verlor sich in einem Wolkenschleier. Wie im 
Wahn begann er mit letzter Kraft den Aufstieg. 
Mühsam wand er sich durch die steilen, zackigen 
Felsen. „Lena! Bleib'komm her zu mir! Latz
deinen Mann! L e n a ! ------- Schaurig — kalt
warfen die Perge das Echo zurück. Und er ar­
beitete sich weiter. Seine Kleidung lirt Scha­
den, — in Fetzen hing sie schon an seinem Leibe. 
An einigen Stellen des Körpers befanden sich 
Wunden und Blut sickerte aus ihnen. Entkräf­
tet sank er neben einem Stein nieder und 
schmerzvoll — stoßweise klagte er: „Lena Newa- 
niew, warum gingst du fort, warum bliebst du 
nicht?"

Am Bett des schwerkranken Offiziers stand 
neben der freiwilligen Krankenschwester ein 
Arzt und ein Gehilfe. Der Sanitätsoffizier 
hielt den P u ls des Fiebernden. Ruhig und 
klar tönten die Worte des Mediziners durch den 
Raum: „Ich glaube es geht zuende." Die ge­
sprochenen Laute klangen geschäftsmäßig. Was 
war es denn groß — er hatte schon viele sterben 
sehen. „O 'est 1a xuerre!"

Der Kranke stöhnte laut und schmerzlich. 
Weißer Spe'chel lief ihm aus dem Munde. Er 
versuchte sich empor zu raffen. Seine Atemzüge 
wurden immer schneller und unruhiger. — 
Wieder füllten gequält hervorgestoßene, 
rissene Laute den Raum.

„Lena-------Newa—n iew --------wo bist du?"
Er raste weiter in dem Gebilde, das ihm seine 
Fieberphantasie geschaffen. „Warum, warum? 
—" Er stürzte weiter den Berg hinan. Er 
fühlte schwere Wunden an Kopf und 
Schon lies er in den N ebel-------

„Lena, warum schriebst du nicht? Hast d« 
mich vergessen? — Weißt du, wie lange ich dich
nicht s a h ? ------- 2V Jahre, und heute sah ich
dich w ie d e r !" -------Nun lief er im Nebel wei­
ter, nur von einem Gefühl getrieben: „Vor­
wärts, — vorwärts, nur die Höhe erreichen. Da
finde ich sie, d a n n ------- " M it bis zum letzten
gespannten Kräften stand er oben. Zum letzten 
mal atmete er tief, zum letzten mal hauchten 
seine Lippen: „L—e—n—a." Er verlor den
Boden unter den Füßen, er fiel in das graue 
Unergründliche! — Das Herz pochte nicht mehr! 
— „Aus!" sagte der Doktor.

Leise drückte die freiwillige Krankenschwester
dem Toten die Augen z u -------

Frau Lena Rewaniew faltete den eben er­
haltenen Brief ihrer Tochter auseinander: 

„Geliebtes Mütterchen!
Du hattest recht, als du mir abrietest als 

freiwillige Krankenschwester nach der Haupt­
stadt zu gehen. Für junge Mädchen ist das 
doch nichts. W ir halten es selten aus. —- 
Ich komme sofort zu dir zurück auf's Gut. 
Übermorgen werde ich wohl gegen M ittag bei 
dir eintreffen.

Ich werde dir kurz den Trmrd erzählen : 
Gestern Nacht hatte ich zum ersten mal 

Wache bei einem Schwerkranken. Die Ärzte 
wußten nicht genau, was mit ihm los war. 
Er war an der Vorderseite des Körpers über­
all lädiert. Brandwunden, Risse, ein Ohr 
war abgeschossen, sonst mußte er wohl innere 
Verletzungen haben. Er war drei Wochen 
ohne Besinnung. — Fast völlig apathisch 
hatte er dagelegen. — Anfangs fürchtete ich 
mich allein mit ihm im Zimmer. Aber dann 
ging es. — Ich hatte ihm, wenn er Dürst 
zeigte, eine Flüssigkeit einzuflößen. — Nach 
Mitternacht schlief ich ein. — Als ich er­
wachte, sehe ich sein stahlgraues, scharfes 
Auge auf mir ruhen. Er schien erschreckt — 
staunend! Gleich darauf wird er unruhig 
Da gab ich ihm den vorgesehenen Trunk. Er 
wird besänftigt. — Ein friedlicher Ausdruck 
um die Augen macht dem sonst gespannten 
Platz. Sonst war sein Gesicht verbunden. 
Die Lippen bewegten sich leise, flüstern, als 
wenn er etwas Gutes, Schönes sagen wollte. 
Das ging eine lange Zeit. Dann fing er an 
zu phantasieren und rief abgerissene Laute 
und immer wieder kehrte der Name: „Lena 
Rewaniew" wieder, dein Name, M utter! 
Wie ist das möglich? Dann sprach er von 
Liebe, Wiedersehen, Scheiden. Dieser Zu­
stand währte vielleicht fünf Viertelstunden. 
Dann plötzlich wurde er wild, seine Brust 
ging keuchend. Schaum stand vor dem 
Munde. Der Körper geriet in Zuckungen. 
Es war schrecklich. Ich werde den Anblick nie 
vergessen. Ich schellte zum Arzt. Nachdem 
dieser den Kranken gesehen, meinte er, es 
ginge zum Letzten. Grausig war es mir, in 
seinen Fieberphantasien immer deinen Na­
men wiederkehren zu hören.

„Lena Rewaniew, warum schriebst du 
nicht?" Warum hast du mich vergessen? — 
Weißt du, wie lange ich dich nicht sah? 
20 Jahre! Doch heute sah ich dich wieder!" 
Mutter, ich kann dir sagen, es war furchtbar. 
Dann war eine Sekunde Ruhe in seinem 
Toben. Ein Dehnen ging durch die Glieder. 
Er war tot. Der letzte Laut seiner Lippen 
war „Lena".

Ich drückte ihm die Augen zu. Der Arzi 
machte indessen auf einer Liste hinter dem 
Namen Oberst Plonko-ff ein Kreuz.

Nach dem Vorfall war ich vor Nervenan­
strengung fast ohnmächtig. Der Arzt sagte 
mir, ich könnte den Dienst ohne Frage auf die 
Dauer nicht versehen.

Zuhause mehr, liebes Mütterchen.
Es grüßt herzlich

deine sich sehr nachhause sehnsnd- 
Tochter Wera."

Frau Lena Alexandrowna ließ den Brief 
sinken. Ih re  Züge wurden schmerzlich träume­
risch.

Sie flüsterte: „Vergangene selige Zeiten — 
io wird durch den Tod die Erinnerung an euch 
noch einmal wachgerufen! —" Sie schritt zu 
ihrem Schreibtisch — vergilbte Blätter zog sie 
aus einem Schul» desselben hervor. —

Sie waren mit starken, männlichen Schrift- 
abgs- öügen bedeckt.

Tränen füllten die noch immer schönen Au 
gen der Frau und aufschluchzend drückte sie einen 
Kuß auf die B lätter in ihren Händen. Dann 
sank sie in den Sessel, das Haupt auf die Platte 
des Schreibtisches geneigt und ihre Lippen 

Gesicht, flüsterten: „O Sergei Plonkoff im Tod sahst du 
mich wieder, im Bilde meiner Tochter!" —
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Erste Thorner- ß -  k l V S W  -4°- Ideale Büste,
schöne, «olle Äörperform  
durch Nährpulverdie bei Störungen schon alles andere er­

folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
aliinzend begutachtetes M itte l sichere 
Wirkung, überraschender Erfolg, selbst 
m den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3 ,40  M k .  Nach­
nahme. Hygienisches V erfand harrs

decken w ir unter 30jähr. Garantie. Günstige Zahlungsbedingungen. Gewisseuhafie 
Ausführung Übersendung v n pa. Referenzen mit äuß.

aller Preisofferte, auch über andere feuer- und
siurmsichere, stetlste Bedachungen kostenlos.

Kvdr. Lsvivski, Dirschau. Tel. 254,
Spezialgeschäft für Schindelbedachungen.

befreit sämtliche Betten von jedem Schmutze und macht dieselben wie neu, da die 
Federn neu belebt werden. Krankenbetten werden desinfiziert. Bestellungen werden 
täglich auch per Postkarte entaegenl-enommen bei

W  . V  Durchaus unschädlich, in 
V  kurzer Zeit geradezu über- 

raschende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieschein.

» Machen S ie  einen letzten
Versuch; es wird Ihnen  nicht leid tun- 
Karton 2 M k.. Z Kart. zur Kur erfordere 
lich 5 Mk., Porto extra. D is lr . Versand. 
Apotheker K . M M o r  N oL!.. B e r lin  L . 3V. 
_________Frankfurter Allee 136.

H .  W a g n e r . K ö ln  423.Blum enthalltr.99.
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sinä, 1L88M 81e in äer
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XgsmeliwnieiLt
8  D M  8  Z  8ZrrW^2KM2.ÜLxS05^U55, 

D U I 8  ^rMuL.kzickt.r3j,oX8pf-uki^ 
N L R Ä M  ^ggsnLcdmsfrefl.

per Flasche 0.75, 1.25 und 3.50 M a rt  
Z u  haben bei:

M . Zsrs lL io dLsA , Z e n tra l-D ro g e rie

1U8tLllL6r6Il!

Ich habe nach dem Genuß von 5 Nvhrwen 
Aachener GichtpMrillen gefunden, daß die 
Gliedepchmerzen verschwunden sin d und dieW M M ZG Z  L.seM 

ÄSff'
1E "  LLN«l7 Mrrs'nZr-.Z ir«!,»

l2insx>i'i7L.. 0 ÜN6  H utzeüsll'oer, 
i)v>vM rrtÄ  I ^ x i L .  N - L 'v k -

R Lrri'ilO L '- M sL 'Z rrL . L ieÜ k.n - 
(lorki'Lti-. 1 . -^ u s ^ u n t'b  i in n n t lü l l i^ .

modernen Fassons stets vorrätig zu
Preisen von 12— 65 M ark  das P aar.

DST" Gravierung frei. " N 8 
4 Größtes Lager in :

aufgehört haben; auch kann ich die Treppen 
wieder steigen, was m ir zuvor sehr schwer 
wurde. M ein ganzer Zustand ist der denk­
bar beste. W . Lotes, Weimar. Aerzllich 
warm empfohlen. Preis der Glastube 
M . 1.20. Kosten der Kur ohne Berussstöruna 
pro Tag 2« Ps. Aachener ra lü rl. QueA«

rodrMe S. rm b. H., Aachen. Zu  haben;

N .  KsrrrILrLAlL82, L n ö e rs ir . 23.

Frische Nimm und
KrWZe

in nur schöner Ausführung empfiehlt
Berliner Btnmcnhalle,

. Baderstraße 23.

8- N. 3-Z iM W er-W shtM ttgsn. waren.
ZuveM ssigste  N e p a ra titr -W e rk s ta tts

L > D T S 8 S  I v S S p K ,
Uhrmachermeister»

Seglerstr. 28 —  Fernspr. 589

Sonnenseite m it wunderbarer Aussicht nach dem Wäldchen und Weichseltal, 
m it allen modernen Einrichtungen. G as n. Elektrisch, B ad  n. allem Zubehör, 
evtl. auch m it Pserdestall und Bnrschengelajz, sogleich oder später zu ver­
mieten. Näheres Grombergeeftr. 108. dicht am B ism arcktnrm .

massiv G .ld , fugenlos 
(mehrfach patentiert), mit 
Stempel 333, 685, 7ö0 
und 930 (Dukatengolds in

in nnd außer dem Hause empfiehlt sich 
F r a u  « « 8 /O Zkn . Endstr. 6 . billig zu verkaufen Brombergerst. 72,2, L


